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Die polniſche Gefahr in
Oberſchleſten.

Nicht nur in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen
gehen die Polen mit fanatiſchem Eifer in den Kampf gegen
das Deutſchthum, jetzt mehren ſich die Nachrichten, daß man
auch in Oberſchleſ.ien ebenſo rückſichtslos wie ziel-
bewußt mit der polniſchen Propaganda vorgeht. Der Bres-
lauer „Gen.-Anz.“ ſchreibt neuerdings darüber:

Schon öfter haben wir auf die Gefahren hingewieſen,
die dem Deutſchthum in Oberſchleſien drohen. Unermüdlich
ſind die verſteckt arbeitenden großpolniſchen Führer thätig,
den deutſchen Boden ſchrittweiſe zu poloniſiren, und die
wüſteſte Sprache der polniſchen Schmutzpreſſe hetzt das Volk
täglich auf wider die „Unterdrücker“, „die P Jolenfeinde“, „die
Räuber der Schätze, die Gott den Polen in ihre Heimatherde
legte.“ Dieſe Tiraden allein könnte man mit einem Lächeln
hinnehmen; die Thaten aber, die aus der polniſchen Propa-
ganda erſtehen, verdienen wirklich mehr Be
achtung, als ihnen von deutſcher Seite gewidmet wird.
Wir erheben wieder die warnende Stimme zum Schutze des
Deutſchthums, indem wir auf eine Reihe neuer Momente
aufmerkſam machen, die ſich wieder hinter den Couliſſen der
polniſchen Propaganda vorbereiten.

Allgemeines Aufſehen erregte der Verkauf desGutes Zaolſchan an polniſche Beſitzer (es wurde
parzellirt), und in langen Aufſätzen debattirte man über die
Erhaltung des Grundes und Bodens in deutſchen Händen.
Wir erfahren nun, daß im Rybniker Kreiſe das 619 Hektar
große Gut Czuchow ebenfalls in allernächſter Zeit inpolniſche Hände übergel zen wird. Wie weit die Verhand-
lungen heute ſchon gediehen ſind, können wir nicht ſagen;
ſollten ſie noch nicht abgeſchloſſen ſein, ſo wäre es wohl Pflicht
der Regierung, den Ankauf von deutſcher Seite zu betreiben.
Die Hilfs aktion wider die Polonjſirung des Grund-
beſitzes darf nicht, wie in Oſtpreußen und Poſen, nun auch in
Oberſchleſien ſo lange ver zögert werden, bis es zu
ſpät i ſt.

Die planmäßige Arbeit der polniſchen Bewegung zeitigt
in Oberſchleſien bereits an allen Ecken und Enden reiche
Früchte. Der deutſche Beſitz wird nicht nur in den kapital-
ſchwachen kleinen Städten oder auf dem Lande in polniſche
Hände übergeführt, ſondern auch in den größten Amd wohl
habendſten Städten des Jnduſtriebezirkes. Die Zahl
de Haus beſitzer wächſt in allen Städten ebenſo raſch

wie ſich auf dem Lande die polniſchen Ackerbeſitzer vermehren An Srten, an denen noch vor wenigen Jahren

ſelten ein polniſcher Laut zu vernehmen war wir nennenaus der Umgebung von Gleiwitz beiſpielsweiſe Schönwald
herrſcht heute das polniſche' Jdiom vor. Jn den größeren

Ortſchaften fällt dies weniger auf; dort haben ſich aber
polniſche Zirkel und Geſkllſchäften gebildet, die ſich ſtreng
gegen jeden Fremden abſchließen. Gleichen Schritt mit der
Poloniſirung des Beſitzes hält die des Hand-
werks, der Jnduſtrie und des Handels. Jn Ge-ſchäftszweigen, die. bisher ausſchließlich von Deutſchen ver
ſorgt wurden, machen ſich ſeit einiger Zeit Polen ſelbſtändig,
und ein polniſcher Handwerker nach dem anderen macht
Werkſtätten auf, in denen er durch Schleuderpreiſe dem
deutſchen Kollegen Konkurrenz macht. Als charakteriſtiſches
Zeichen dieſer Beſitzergreifung von Handel und Gewerbe tritt
dem Straßenpaſſanten die ſtarke Vermehrüng polniſcher
Firmenſchilder entgegen. Noch vor wenigen Jahrenkonnte man polniſche Geſchäfts ſchilder in Oberſchleſien
zählen; heute iſt ihre Zahl, die ſich mit jedem Tage mehrt,
Legion.

Die Agitatoren und polniſchen Blätter haben ein Soli-
daritätsgefühl bei den Maſſen gezüchtet, das in der Parole:

„Pole, kaufe nur bei Polen gipfelt. Jnfolge-deſſen haben die polniſchen Geſchäfts sgründungen enormen
Zuſprüch. Der polniſche Konſumverein in Gleiwitz hat ſoeben
ſeine dritte Verkaufsſtelle auf der Nicolaiſtraße eröffnet. Be-
reits äm 15. Auguſt ſollte. eine vierte Filiale eröffnet werden,
doch ſcheiterte der Plan an der Lokalfrage. D Dafür wird ſich in
dem Gleiwit: benachbarten Dorfe Richtersdorf in einer der
nächſten Wochen eine Filiale des polniſchen Konſumvereins
aufthun. „Ein, unſcheinbares „proviſoriſches Schild in polni-
ſcher Sprache verräth den Straßenpaſſanten das Vorhanden-
ſein des polniſchen Konſumvereins; achtlos läuft Jeder daran
vorüber und dennoch herrſcht. in allen Verkaufsſtellen ein
reges geſchäftliches Treiben. Nur wenige Tage noch, und
auch. Zabrze hat ſeinen polniſchen Konſumverein mit vierVerkaufsſtellen: in Peiskretſcham und Laband werden im
September gleiche, rein polniſche Verkaufsſtellen etablirt!

Man ſieht, daß ein energiſchrarbeitendes
Syſtem inder polniſchen Bewegung liegt; man
will den polniſchen Konſumenten vom deutſchen Kaufmann
unabhängig machen.
wird das erreicht. Gleichzeitig werden deutſche Eriſtenzen
vernichtet und Deutſche verdrängt, an deren Stelle den An
gehörigen der Polenliga Exiſtenzen geſchaffen, der Propa-
ganda aber damit neue Stützen errichtet werden.

Die Arbeit der Polen, der wir im VPorſtehenden etwas
vorausleuchten, geht aber noch weiter. Das Han dwerk

und der Kleingewerbebetrieb ſollenwirth ſchaftlich organiſirt e den.

Durch den polniſchen Konſumverein,

Die keine

Vorbereitungen zur Gründung einerpolniſchen Produktions- und Roheinkaufs-
genoſſenſchaft, ſind dem Abſchluß nahe, der
Sitz wird Beuthen ſein. Geplant iſt auch die Errichtung ver-
ſchiedener Fachkurſe für polniſche Handwerker, womit man
Gleiwitz zu beglücken beabſichtigt. Jn Gleiwitz will man auch
ein großes, rein polniſches Waarenhaus errichten.

Wie läſſigiſtdas Deutſchthum bis heute dieſem
Anſturm gegenüber geblieben, der ſeine vitalſten Jntereſſen
ſo erfolgreich bekämpft. Es iſt die allerhöchſte Zeit, daß man
ſich aufrafft wider dieſen ſtändig vordringenden Feind, und in
dieſem Sinne iſt die Konferenz der oberſchleſiſchen Land
räkhe mit Freuden zu begrüßen, die am 20. September in
Gleiwitz ſtattfinden wird, einberufen vom Regierungs präſi-
denten Holtz. Die Berathungen ſind geheim, ſie ſind vor-
wiegend politiſcher Natur. Man wird unter Anderem auch
über die Wege berathen, auf denen dem Polonismus begegnet
werden muß. An Vorſchlägen hierzu fehlt es nicht.

Es ſtehen wichtige deutſche Jntereſſen auf dem Spiele;
man kann deshalb nur wünſchen, daß die Regierung mit
allem Fleiß und einer Energie, die derjenigen der Großpolen
gleichkommt, die Mittel und Wege findet, das bedrohte
Deutſchthum in Oberſchleſien zu ſchützen. Kein endloſer Rath,
Pndern überlegte, aber raſche und z iel bewußte
That ſonſt wird Oberſchleſien bald ein polniſches, und das
bedeutet ein deutſchfeindliches, Kolorit erhalten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Sepiember.

Die Selbſtändigkeit des Handwerks. Ein nicht ge
nugſam anzuerkennender Vorzug des Handwerks-Geſetzes
vom 26. Juli 1897 beſteht darin, daß es den Handwerkern
für die Ordnung und Ueberwachung ihrer gemeinſamen
Standesangelegenheiten ein erforderliches Maß von
Selbſtändigl keit gewäl e t. Das etz will ein ſelbſtändiges,für ſich ſekbſt ſorgendes Hand wert v hen, das fich durch eigeite

Geiſtes- und Schaffenskraft aus ſeiner ſchwierigen Lage
herausarbeitet. Nicht als Pflegebefohlener eines anderen
Standes oder gar des Staates darf deshalb der Handwerker
in dem Geſetze ſelbſt ein Allheilmittel gegen alle Schäden und
Leiden ſeines Standes erblicken wollen, er hat vielmehr das-
ſelbe nur als Richtſchnur für ſein ſelbſtändiges Bemühen um
die Hebung des Standes zu betrachten und daraus die An-
regungen zu ſeiner Selbſthilfe zu ſchöpfen. Ja, das Hand-
werk ſoll nicht nur für ſich ſelbſt ſorgen und ſchaffen, ſondern
es ſoll ſich auch gewerblich ſelbſt beaufſichtigen und die Be
folgung. der geſetzlichen und ſtatutariſchen Vorſchriften
ſeitens ſeiner Standes angehörigen ſelbſt überwachen

Der S 139b der G.-O. überträgt zwar die Aufſicht ſo-wohl über, die Fabrikbetriebe wie auch über die Handwerk
ſtätten den Polizeibehörden bezw. beſonderen von den Landes-
regierungen zu ernennenden Beamten, die Beſtimmungen dieſes
Paragraphen können aber für Handwerker nur ſo lange in
Betracht kommen, als ſie ſelbſt von dem ihnen im S 940 zuge-
ſtandenen Rechte ihre Werkſtätten durch eigene Beauftragte

beaufſichtigen zu laſſen, keinen ausreichenden Gebrauch
machen. Alſo ſelbſt die Polizei ſoll in den Werkſtätten der
Handwerker nichts zu ſuchen haben, und ihre Obliegenheiten
werden den Handwerkern ſelbſt angetragen. Das iſt ein Maß
von Selbſtändigkeit, wie es der Würde des Standes entſpricht,
und es kann nicht entſchieden genug darauf hingewirkt
werden, daß der Handwerker ſich dieſes Vorzuges des Geſetzes
bewußt wird und mit Sorgfalt darauf achtet, daß ſich nicht
unberufene Hände in den Angelegenheiten des Handwerks
zit ſchäffen machen.

So ſind in letzter Zeit wiederholt Fälle vorgekommen,
wo Aufſichtsbehörden durch ihre Beamten ſelbſt nach ſolchen
Dingen forſchen ließen, die ſogar außerhalb der ihnen im
J. 139b zugewieſenen Befugniſſe liegen. Hier handelt es ſich
doch beſonders um Beſtimmungen über die Sonntagsruhe,
die Sicherheit für Leben und Geſundheit der Arbeiter und
dergl.; dagegen hat z. B. die Potsdamer Aufſichtsbehörde
kürzlich ohne Befugniß Erhebungen über die Hahl der in den
dortigen Handwerksbetrieben beſchäftigten Lehrlinge ange-
ſtellt und auf die ohne nähere Sachkenntniß gemachten An-
gaben ihrer Beamten hin der Regierung einen Bericht über
„Lehrlingszüchterei“ geliefert, der den entſchiedenen Wider-
ſpruch der zuſtändigen Handwerkskammer zu Berlin hervor-
rief, da er aus wenigen vereinzelten Fällen einen allgemeinen
Mißſtand ableitete. Anderswo haben ſich Polizeibeamte in
höherem Auftrage bei Handwerkern danach erkundigt, welche
Mängel ſie an ihren Jnnungen auszuſetzen haben uſw.

Damit dergleichen Einmiſchungen jedoch nicht zur Ge-
wohnheit werden, können wir den Handwerksmeiſtern nur den
dringlichen Rath geben: Macht euch die Vortheile, die euch
das Geſetz von 1897 bietet, zu Nutzen und ſtrebt danach, daß
ihr euch die Selbſtändigkeit erhaltet und auch in Be-
zug auf die gewerbliche Aufſicht Herr im eigenen

Hauſe und in der eigenen Werkſtatt werdet, indem ihr nicht
nur Beauftragte der Jnnungen und Handwerkskammern
wählt, ſondern auch darauf achtet, daß dieſe ſorgfältig ihre
Pflicht erfüllen, damit die Aufſichtsbehörden keinen Anlaß
finden, ſelbſt in eure Betriebsverhältniſſe einzugreifen.
Wir ſind überzeugt, daß ſich die gerügten Einmiſchungen nicht
wiederholen werden, wenn ihr euch auf eure Selbſtändigkeit
beſinnt und den Behörden zu verſtehen gebt: wir wünſchen

unberufenen Berichterſtatter für unſere Angelegen-

ſeits,

heiten: zur Anhörung unſerer Beſchwerden wie zur Abhilfe

von Mißſtänden ſind nach dem Geſetze zunächſt unſere Hand-
werkskammern da, die aus unſeren Standesgenoſſen
zur Vertretung der Jntereſſen des Handwerks errichtet ſind.

Vollen die Handwerker die Sache des Handwerks nicht
durch eigene Schuld gefährden. ſo müſſen ſie ſich ſelbſt rührig
derſelben annehmen; das Geſetz, ſo mangelhaft es auch noch
ſein mog, bietet Handhabe genug dazu. Der Handwerker
fühlt doch ſchließlich am beſten, wo ihn der Schuh drückt, ihm
muß die eigene Sache doch am meiſten am Herzen liegen, alſo
können ſie gar keine beſſeren Vertreter dafür haben, als ſich
ſelbſt. Gewiß dürfen und ſollen ſie auch von anderer Seite
manchen guten Rath anhören, aber die helfende That
muß dem eigenen Willen entſpringen. Wer will haben ein
ordentlich Haus, ſchaue ſelber ein und aus!

Ucber braſilianiſche Mißwirthſchaft und die Gefähr-
dung des Dentſchthums in Südbraſilien wird aus Porto
Alegre Ende Juli, geſchrieben:

Die Korruption in den höheren ſozialpolitiſchen
Kreiſen im Bunde wie in den einzelnen Staaten iſt in ſtetem,
ſogar rapidem Wachſen begriffen, ein Umſtand, der, falls
nicht ſchleunige Umkehr von dieſem Abweg ſtattfindet, das
Schlimmſte für eine nicht allzuferne Zukunft befürchten läßt.
Das braſilianiſche Volk ſteht dem ganzen korrupten Verfahren
ſeiner (angeblichen Führer völlig indifferent gegenüber, ſei
es unter dem Drucke der Gewalt oder aus angeborener e
heit. Es herrſchen ſchon mehr als marokkaniſche Zuſtän
hier zu Lande, beſonders in Rio. Dort iſt es in letzter Zeit
wegen der ganz verfaſſungswidrigen Monopoliſirung der
Fleiſchlieferung zu blutigen Straßenaufläufen gekommen
zwiſchen dem Janhagel und der Polizei. Der beſſere Theil der
Bürgerſchaft hielt ſich, wenn auch murrend, dieſen blutigen
Straßenſzenen fern. Die Gemüther beruhigten ſich, als die
Regierung das Monopol wieder aufhob.

Hier in unſerem i Kind ſo u rAativpiſtiſchejakobiniſche Partei, die dasS be i und r ehe hen mehr zu.Jn dieſer Beziehung erwahn ich als Nachklang zum Beſuch

des deutſchen Geſandten noch Folgendes Gelegentlich des
Empfanges reſp. der Abreiſe des Geſandten in reſp. von
Porto Alegre hörte man hin und wieder, wenn auch nicht
laut, aber doch ſo, daß es die näher Herumſtehenden hören
konnten, mißbilligende Aeußerungen über einen derartigen
Beſuch; ſo z. B. ließ einer aus der Menge die Bemerkung
fallen: „Jetzt werden die Allemaes wieder frech werden.“
Oder ſo ähnlich. Es iſt dies ſehr bezeichnend für die Stim-
mung und Auffaſſung des Beſuches in gewiſſen, nämlich
jakobiniſchnativiſtiſchen Kreiſen. Auch die Einwande-
rungsfrage ſcheint man höheren Orts, d. i. regierungs-

vom nativiſtiſchen Standpunkt zu betrachten. Wenig-
ſtens geht dies aus der Aeußerung einer hohen politiſchen
Perſönlichkeit hervor, welche erklärt haben ſoll, daß genug
Einwanderer hier ſeien, daß überhaupt keine Einwanderung
regierungsſeitig gewünſcht wäre, zumaleineforzirte, ſtetig zu-
nehmende nicht. Das iſt ſehr bezeichnend und wahrſcheinlich
von der Furcht, verdrängt zu werden, eingegeben. Man
ſcheint die vorhandenen deutſchen Elemente im Staate erſt
ſich aſſimiliren, aufſaugen zu wollen, und glaubt dies zu er-reichen durch möglichſte Behinderung der Einwanderung reſp.

indifferente Stellungnahme zu derſelben und durch Errich-
tung zahlreicher Elementar- und M ittelſchulen mit unentgelt-
lichem Unterricht. Beſonders in der Kolonie, und zwar der
deutſchen, iſt man mit Errichtung ſolcher raſch vorgegangen.
Ohne Nachſchub und materielle Hilfe von Deutſchland wird
der Kampf des hieſigen Deutſchthums ein ſehr ſchwerer und
vielleicht ausſichtsloſer ſein.

e Jnternationale gésronautiſche Kommiſſion. Am Donners-
tag, den 4. Dezember, findet in den Morgenſtunden eine inter-
nationale wiſſenſchaftliche Ballonfahrt ſtatt. Es ſteigen bemannte
und unbemannte Ballons auf in: Trappes, Paris, Straßburg
i Elſaß, München, Wien, Budaveſt, Krakau, Bath, Berlin, Peters-
burg, Moskau, Boſton U. S. A. Der Finder eines jeden unbe-
mannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der jedem
Ballon beigegebenen Jnſtruktion gemäß den Ballon und die Jn-
ſtrumente ſorgfältig birgt und an die angegebene Adreſſe ſofort
telegraphiſch Nachricht ſendet. Auf eine vorſichtige Behandlung
der Ballons und Jnſtrumente wird beſonders aufmerkſam gemacht.
Um Jrrthümer zu vermeiden, wird darauf aufmerkſam gemacht.
daß für Hilfeleiſtungen beim Landen eines bemannten Ballons
beſondere Vergütungen bezahlt werden, deren Höhe jedesmal von
dem Ballonführer feſtgeſtellt wird.

c Reichsſtempelabgaben. Jn einigen Blättern werden die
finanziellen Ergebniſſe der Reichsſtempelabgaben ſowie der Reichs-
betriebsverwaltungen während der erſten vier Monate des laufen-
den Etatsjahres als „recht günſtig“ bezeichnet. Die Reichsſtempel-
abgaben, d. h. die Börſenſteuer, die Looſeſteuer und die Schiffs-
frachturkundenſtempel haben in dem erſten Drittel des Etatsjahres
1902 zuſammen die Summe von 26,6 Millionen Mark erbracht.
Das würde genau einem Drittel des mit 79,8 Millionen Mark
bemeſſenen Etatsanſatzes für das ganze Jahr entſprechen. Gewiß
hat die Stempelſteuer für Werthpapiere, der eine Zweig der
Börſenſteuer, in dem in Rede ſtehenden Zeitraume einen unverhält-
nißmäßig hohen Ertrag abgeworfen. Der letztere beläuft ſich auf
11,2 Millionen Mark, während der ganze Jahresanſatz im Etatauf 19,7 Millionen Markt bemeſſen iſt. Dafür ſteht aber der zweit:
Zweig der Börſenſteuer, der Stempel für Kauf- und Anſchaffungs-

geſchäfte, hinter dem antheiligen Etatsanſatze zurück. Für die
Ueberweiſung an die Einzelſtaaten, für welche nach der Darſtellung
der erwähnten Blätter das Finanzergebniß beſanders günſtig ſein
ſoll, kommt aber nicht allein die Börſenſteuer, ſondern die drei ge
nannten Reichsſtempelabgaben insgeſammt in Betracht und deren



Geſammteinnahme entſpricht, wie geſagt, bisher lediglich dem An
ſchlage, der in den Etat eingeſetzt iſt. Wie ſich die Einnahme weiter
entwickeln wird, muß abgewartet werden. Die Einnahme der
Poſt und Telegraphenverwaltung hat den Etatsanſatz noch nicht
einmal erreicht. Ein Drittel des letzteren würde eine Summe von
146,6 Millionen darſtellen, thatſächlich ſind 145,1 Millionen ver
einnahmt. Die Differenz zu Ungunſten der Reichskaſſe beträgt
alſo noch 114 Millionen Mark. Es iſt gewiß anzunehmen, daß die
Einnahmen aus der Poſt und Telegraphenverwaltung im Herbſt
und Winter ſich ſteigern werden, aber in den bisherigen Einnahme-
ergebniſſen iſt kein Anlaß gegeben, ſchon von einer günſtigen
finanziellen Wendung zu ſprechen. Ebenſo iſt es iit den Ein
nahmen aus der Reichseiſenbahnverwaltung beſtellt, die hinter dem
entſprechenden Etatsantheile noch um eine recht erkleckliche Summe
zurückgeblieben ſind. Es iſt ja dringend zu wünſchen, daß nicht
bloß die Einnahmen aus den drei erwähnten, ſondern auch aus
allen anderen Quellen für das Reich und die Einzelſtaaten reich-
licher fließen, von einer „recht günſtigen“ Geſtaltung auch nur
einzelner derſelben zu ſprechen, iſt aber bisher nicht angebracht.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Steuer auf Eiſenbahnfahrkarten,
Jn Oeſterreich wird auf Grund eines neuen Geſetzes vom

1. Januar 1908 ab eine Fahrkartenſteuer erhoben werden. Die
Steuer beträgt für die Hauptbahnen 12 Proz., für die Lokalbahnen
6 Proz. und für die Kleinbahnen 83 Proz. des Fahrpreiſes; im
Verkehr mit Ungarn und Bosnien-Herzegowing und darüber
hinaus wird die Fahrkartenſteuer in Höhe von 10 Proz. desjenigen
Theiles des Fahrpreiſes erhoben werden, der auf die öſterreichiſche
Beförderungsſtrecke entfällt. Der Steuer unterliegen auch die zur
freien Fahrt ſowie die zur Fahrt zu ermäßigten Preiſen berechti-
genden Anweiſungen; für dieſe ſind verſchiedene Steuerſätze vor
geſehen, je nachdem es ſich um Fahrtausweiſe für eine einmalige
Fahrt oder für wiederholte Fahrten handelt. Befreit von der
Fahrkartenſteuer ſind außer den Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes
diejenigen Reiſenden, welche nach dem Militärtarif v
rückbeförderte Auswanderer uſw. Ferner iſt die Steuer nicht zu
zahlen für die von den Bahnverwaltungen für ihre Bedienſteten
und deren Angehörige ausgeſtellten Freifahrtſcheine.

Frankreich.

Verhältniß zu Kanada.
Bei verſchiedenen Anläſſen und zuletzt noch während des ſüd-

afrikaniſchen Krieges hat es ſich gezeigt, daß die Sympathien der
franzöſiſchen Kanadier für Frankreich keineswegs erloſchen ſind.
Die zwiſchen den engliſchen und den franzöſiſchen Bürgern be-
ſtehenden Gegenſätze traten dabei deutlich hervor. Jn Frankreich
aber hofft man, dereinſt in den jenſeits des Ozeans lebendenStammesgenoſſen noch eine Quelle der aſſenauffriſchung zu finden,

da die kanadiſchen Franzoſen im Gegenſatz zu den Bewbohnern
Frankreichs ſich durch r Fruchtbarkeit auszeichnen und ſomit
die einzige Hoffnung der Franzoſen bilden, ihre Raſſe vor völliger
Stagnation und damit vor allmählichem Verfall zu bewahren.
Unter dieſem Geſichtswinkel erſcheint ein Beſuch bemerkenswerth,
den der einer franzöſiſchen Familie Kanadas entſtammende
Premierminiſter der britiſchen Kronkolonie Laurier, gegenwärtig
in Frankreich abſtattet. Er hat Gelegenheit genommen, ſich in
Lille über die franzöſiſch- kanadiſchen Beziehungen zu äußern. Er
hielt bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten Bankett eine Rede, in
welcher er unter Anderem ſagte: „Die Ereigniſſe haben Frankreich
und Kanada getrennt. Unſere politiſchen Beziehungen ſind ab
gebrochen, aber unſere Handelsbeziehungen können wieder aufgenommen werden. Frantreich hat einen offenen Markt in Kanada

und wir hoffen auch in Frankreich einen Fw unſere Erzeugniſſe
Kanada kann Frankreich mineraliſche

ziehungen zwiſchen Frankreich und Kanada aufzunehmen. Kanada
iſt ein unermeßliches Land, in welchem die Franzoſen, welche dort

mühu
anzunehmen.

leitenden Staatsmanne
als deren Ergebniß eine Herabſetzung der Einfuhrz

Kraft treten ſoll.

Förderung dieſes Unternehmens verpflichten.

ſiſchen Einfuhrwaaren, wie ſie die angeregte
Eingangszölle bedeuten würde, eine weitere

ſehr beträchtliche Verluſte erlitten haben.

Rußland.
Die Anzahl der angeklagten Bauern,

Verhandlungen werden in einigen Wochen in Charkow ſtattfinden.

Der ehemalige Oberſtleutnant Grimm,
Seewege nach Sachalin gebracht.

Schulaufſicht.

unter bulgariſche
werden würden.

Großbritannien
Der „theure Bruder“,

Nächſt den Feſtlichkeiten bei dem Beſuche des Königs von

und Pu

ſagen, Beunru r hervorgerufen.
iſt nicht länger a
anzuſehen.“ Dieſe Worte können ihren Eindruck auf ein

wie England, nicht verfehlen.
Gedanken, daß

Charakter
Macht, ihre
lange die Bevölkerung nicht,
lebhaft und andauernd gegen die a Mutterlandes proteſtirt.
Wir unſerſeits ſind durchaus bereit, dieſe Auslegung anzuerkennen. Jn
Kanada und in unſeren übrigen Beſitzungen jenſeits des Atlantiſchen
Ozeans verlaſſen wir uns auf die loyale Anhänglich-
keit der Bevölkerung an die S Flagge.“ An-des guſammenſchluſes der britiſchen Kolonien unter dem

eichen des Jmperialismus kann man allerdings dieſer Beweisführung
eine gewiſſe Berechtigung nicht Ah wenn auch ſchon mehr als ein
mal die Rede davon war, daß Kanada Luſt verſpürte, ſich ſeinem mächtigen
Nachbarſtaate anzugliedern. Die Gerüchte haben aber niemals ſolche Be
deutung gehabt, daß man in Regierungskreiſen auch nur dridearg genommen hätte. Der Artikel wendet ſich ſodann der Frage der Ein

wanderung in Amerika zu. Obwohl es bekannt iſt, ſo führt
er aus, daß ſich weit mehr britiſche Auswanderer den VereinigtenStaaten und den ſüdamerikaniſchen Republiken zuwenden als der rohen

britiſchen Kolonie in Nordamerika, wird doch der Gedanke ohneWeiteres von der Hand gewieſen, daß man auch nur den leiſe

Argwohn oder die geringſte Abneigung egen die
britiſchen Einwanderer verſpüre. Ganz im Gegentheil, ſie ſind
hoch willkommen. An die Adreſſe Frankreichs und vor Allem

n Ges ranadiſchen Premierminiſters beſtimmke Geſtal?
Wie franzöſiſche Blätter berichten, haben bereits

eingehende h in dieſer Angelegenheit zwiſchen demanadas und Herrn Delcaſſe hat nndep,
r

franzöſiſche Erzeugniſſe um 15 Prozent und die Einrichtung einer
direkten Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen beiden Ländern in

ie es heißt, würden ſich Kanada und Frank
reich zu einer jährlichen Subvention von je 800 000 Francs zur

Ob die Verwirk
lichung dieſes Projektes in England Beifall finden wird, iſt min
deſtens zweifelhaft, da eine Gleichſtellung von engliſchen und franzö

erminderung der
Schädigung der

britiſchen Handelsintereſſen mit ſich bringen müßte, die ſchon jetzt
infolge des Wettbewerbes der Jnduſtrie der Vereinigten Staaten

die an den Ruheſtörungen in den Gouvernements Pultawa und
Charkow betheiligt geweſen ſind, beträgt etwa 300. Die Gerichts

der zu Zwangsarbeit verurtheilt wurde, iſt dieſer Tage auf dem

Gleich wie die rumäniſche Regierung wurde auch die griechiſche
Regierung Wie daß die griechiſchen Schulen in Bulgarien ſich

chulaufſicht ſtellen müſſen oder aber geſchloſſen

talien
in Berlin, die in der geſammten engliſchen Weeſe eine Beachtung finden,
die die politiſche Seite des Beſuches weit beſſer kennzeichnet, als der
Se der einzelnen Artikel ſelbſt, beſchäftigt zur Zeit der Präſident der

J Staaten von Nordamerika die allzeit geſchäftigen Politiker
liziſten in dieſem Lande. So hat die Rede des Präſidenten Rooſe

velt in Auguſta, welche die MonroeDoktrin zum Gegenſtand hat, in
London nicht geringe Beachtung gefunden, und man möchte faſt

„Amerika, Norden und Süden,
s Koloniſationsgrund für irgend eine europäiſche Macht

olk, das in
ſo erheblichem Maße von ſeinen Kolonien abhängt, das ohne ſeine
Kolonien ſo in ſeiner Bedeutung im Rathe der Völker ſinken würde,

Man tröſtet ſich allerdings mit dem
ie Worte von einer Seite kommen, die man immer

mit dem ſchönen Titel „Bruder“ beehrt, aber auch der theuerſte
ruder verliert an Beliebtheit, wenn er einem anderen die Butter

vom Brode nimmt. „Es hat niemals die Abſicht beſtanden,“ ſagt die
„Times“, „noch beſteht ſie heute, der MonroeDoktrin einen exkluſiven

Sie berührt nicht das Recht einer europäiſchen
eſitzungen auf dem amerikaniſchen Kontinent zu halten, ſo

wie es in Kuba der Fall war,

Deutſchlands ſoll die Mahnung des Präſidenten Rooſevelt gerichtet
ein. „Die Amerikaner,“ leſen wir weiter, „werden nicht ſo leicht denerſuch rankreichs vergeſſen, während des nordamerikaniſchen Bürger

krieges in Mexiko eine Kopie des zweiten Kaiſerreichs zu errichten.
Sie blicken argwöhniſch auf die Haltung Deutſchlands
mit Bezug auf die unermeßlichen Territorien in Südamerika,
ſowohl in Südbraſilien als auch in der argentiniſchen Republik,
wo die Anſiedlung europäiſcher Einwanderer möglich iſt.
Selbſtverſtändlich können oder wollen weder die Vereinigten Staaten
noch ſonſt jemand etwas gegen die Anſiedlung deutſcher Koloniſten als
Individuen einwenden. ie ſind vorzügliche Staatsbürger, wo
ſie ſich auch immer niederlaſſen, und ganz beſonders da, wo ſie die

reiheit ſelbſtändigen Handelns genießen. Jn allen unſeren britiſchen
lonien ſind die deutſchen Anſiedler willkommen. Es iſt aber

eine ganz andere Sache, wenn die deutſche Einwanderung
eine Ausdehnung der politiſchen Macht des deutſchen
Reiches bedeutet, und eine Uebertragung ſeines Adminiſtrationsſyſtems
auf Gebiete, die von ziviliſirenden Einflüſſen noch nicht vollſtändig
erobert ſind.“ Der Verfaſſer beſpricht dann die Thätigkeit des
Alldeutſchen Verbandes auf dieſem Gebiete die zur Gründung der
deutſch braſilianiſchen Vereinigun h und den über dieſe
Angelegenheit zwiſchen Berlin und Waſh eführten Schriftwechſel,
der, wie er ſagt, die öffentliche Meinung und die Politiker in den Vereinigten
Staaten noch nicht völlig zufrieden geſtellt habe. „Unſere eigenen
Beſitztitel auf dem amerikaniſchen Kontinent,“ ſchließt der Artikel,
„können und werden nicht in Frage gezogen. Wir haben auch keine
Urſache, irgend etwas gegen den Proteſt der Vereinigten Staaten be
treffend die Erwerbung territorialer Rechte in Nord oder Südamerika
ſeitens europäiſcher Nationen einzuwenden. Das iſt kein völkerrechtliches
Prinzip, ſondern eine politiſche Frage, der gegenüber jede Regierung
das Recht hat, den ihr zuſagenden Standpunkt einzunehmen.“

Nordamerika.

Der Fleiſchtruſt
iſt in Chikago mit einem Kapital von einer halben Milliarde Dollars
unter dem Vorſitze Armours begründet worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 20. Aug. (Thierquäler.) Auf einem nahen

Rittergute wurde von einem Knechte ein Pferd durch Schlagen und
Stechen mit einer Gabel ſo bearbeitet, daß ihm einige Rippen ge
brochen und die rechte Seite ſiebförmig durchlöchert war. Das Thier
mußte ſchreckliche Qualen erdulden und ſchließlich todtgeſtochen werden.
Den rohen Patron trifft hoffentlich eine empfindliche Strafe.

Dürrenberg, 30. Aug. (Das Brunnenfeſt) des Königl.
Soolbades findet am 21. und 22. September ſtatt.

Rogätz, 30. Aug. (Leichenbergung.) Die Leiche des
d Schiffbaulehrlings iſt an der Unglücksſtelle aufgetaucht und
geborgen,

Zeitz, 30. Aag. (Der Rückgang des Fleiſchver-
b rauch s) in der Bevölkerung macht ſich am hieſigen Orte ſtark be
merkbar. Jm Schlachthofe kD in dieſem Jahre gegen die gleiche Zeit
des Vorjahres etwa 1000 Schweine weniger geſchlachtet worden der
Konſum an Pferdefleiſch hat dagegen zugenommen.

Freyburg, 31. Aug. (Auszeichnung.) Herrn Bernhard
Otto, Mitinhaber der hieſigen Sektkellerei Kloß u. Förſter, iſt der Titel
Kgl. Kommerzienrath verliehen worden.

Erfurt, 30. Aug. (Graf Walderſee.) Heute Vormittag
fand auf dem Droſſelberge die Beſichtigung der 83. Jnfanteriebrigade
(94. und 96. Jnfanterie-Regiment) durch den kommandirenden General
des 11. Armeekorps, General der Jnfanterie und General- Adjutant
Sr. Majeſtät des Kaiſers, Excellenz v. Wittich, ſtatt. Sie wurde durch
die en des Generalfeldmarſchalls Grafen von Walderſee aus
gezeichnet.

W. Erfurt, 1. Sept. (Schrecklicher Tod.) Jn einem hieſigen
Reſtaurant wurde am Sonnabend beim Andrehen des Petroleum
Motors ein 16jähriges Dienſtmädchen vom Schwungrade erfaßt und
dermaßen gequetſcht, daß der Tod ſofort eintrat.

W. Heiligenſtadt, 30. Aug. (Todtſchlag.) Jm g.
Deiderode bei Reinhauſen gerieth der 24jährige Weißbindergehilfe
Albert Schreiber, der ſich mit einer Anzahl junger Leute in einer
dortigen Gaſtwirthſchaft befand, mit einem gleichzeitig im Lokalanweſenden oſtpreußiſchen Dienſtknecht in Streitereien, die in Thüätlich-

keiten ausarteten. Der Dienſtknecht entfernte ſich, holte ein dolchartiges
Meſſer herbei und brachte ſeinem Gegner mehrere Stiche bei, von
denen einer die große Schlagader der Weichtheile des Unterleibes durch
ſchnitt, ſo daß der Getroffene zuſammenbrach. Bald nach ſeiner Ein
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Soldatenwitz und Ranöverhumor.
Von Eberhard Wedekindt.

Wenn am Abend des Aushebungstages die Geſtellungs-
pflichtigen mit bunten Bändern und Blumenſträußchen ge-
ſchmückt durch die Straßen ziehen, dann variiren ſie wohl aus
nahmslos im Liede mit mehr oder minder Geſchick und Grazie
das Thema, das Miſter Brown in der weißen Dame mit den
Worten beſingt: „Ha, welche Luſt, Soldat zu ſein.“ Wie
bitter ernſt der Beruf des Kriegers auch in Friedenszeiten ſein
kann, wie unzählige Schweißtropfen ſie auf dem öden, ſandi-
gen Exerzierplatz vergießen und wie viel tauſend heilige Don-
nerwetter dabei auf ihre „Quadratſchädel“ herabregnen wer-
den, ahnen die wenigſten. Aber auch dann, wenn die rauhe
Wirklichkeit an die Stelle der Jlluſion tritt, wenn des Dienſtes
ewig gleich geſtellte Uhr alle im Geleiſe hält, läßt ſich gottlob
die Mehrheit nicht die Laune verderben. Mögen die Mutter-
ſöhnchen und weich angelegten Naturen auch heimlich nach
jedem Tage im Kalender einen Strich machen und den noch
verbleibenden Theil der Dienſtzeit berechnen, deren Ende ſie
ſehnſüchtig herbeiwünſchen, ſo verſteht es doch die große Mehr
heit, die Dinge zu nehmen, wie ſie ſind, und ihnen die heiter-
ſten Seiten abzugewinnen, deren es beim engen Zuſammen-
leben ſo vieler Hunderter junger und lebensfroher Leute im
Verbande der Kompagnien und Schwadronen, der Bataillone
und Regimenter nicht wenige giebt.

So ziemlich das erſte, was der neu eingetretene Rekrut
außerhalb der dienſtlichen Obliegenheiten lernt, iſt die eigen-
artigen Soldatenſprache, die ſich in allen großen Armeen, be-
ſonders aber in der deutſchen herausgebildet hat, deren Men-
ſchenmaterial aus ſo viel verſchiedenen Stämmen entnommen
iſt, wie von Memel bis zum Bodenſee und von Oderberg bis
zu dem oldenburgiſchen Marſchen zuſammenwohnen. Die
Kraftausdrücke dieſer Soldatenſprache ſind eine noch viel zu
wenig gewürdigte Fundgrube des köſtlichſten Volkshumors,
und wenn in dieſen Tagen die Manöver unſere
wackeren jungen Krieger in nähere Berührung, als es ſonſt
der Fall, mit dem Civil bringen, verlohnt es ſich wohl einmal
einen Augenblick dabei zu verweilen, mit welchen Begriffen
und Ausdrücken die tapferen Marsſöhne denken.

Wer niemals ſelber beim Militär gedient hat, macht zu
nächſt die Entdeckung, daß der Soldat keine Ohren, ſondern

Horchlappen oder Hörlöffel, keinen Mund, ſondern
eine Brotlade, eine Futterluke oder gar eine Freßlade, keine
Arme, ſondern Floſſen, keine Hände, ſondern Greifer,
ſtatt der Beine Stelzen oder höchſtens Hammelbeene beſitzt,
die der Unteroffizier, wie er n verſichert, ſchon ge
rade biegen wird. Daß die Naſe Zinken genannt wird, iſt
ziemlich bekannt. Auch daß der Leib die h n
Kommißbrotdepot führt, trifft in den meiſten Fällen zu, un

es iſt nur ein geringer Troſt, daß der den Magen enthaltende
Körpertheil in Oeſterreich bei denjenigen, die ſich Sonntags
einmal etwas Beſonderes anthuen können, als Backhendlfried-
hof titulirt wird.

Selbſtverſtändlich hat auch jeder Ausrüſtungsgegenſtand
außer der offiziellen Bezeichnung noch einen beſonderen Spitz
namen. as Gewehr, mit dem der Soldat an ſo vielen

von Tagen „Griffe kloppen“ muüß, heißt Knarre,
uhfuß oder Schießprügel; der Helm iſt eine Dunſtkiepe, der

Torniſter der Dachs oder Affe, die Stiefeln ſind Pontons,
Oderkähne und, wenn ſie vorn vorſchriftswidrig ſpitz ſind,
wohl auch Gondeln und Fregatten; die fingerloſen, nur dem
Daumen ein beſonderes Futteral bietenden ungeſchlachten
Wachehandſchuhe ſind die Bärentatzen. Zahlloſe Ausdrücke
ſind für die Seitengewehre und Säbel im Schwange. Die
ſchmalen Seitengewehre der Jnfanterie heißen Käſe- oder
Brotmeſſer, während die breiteren wie ſie bei
manchen Spezialtruppen getragen werden, als Plempe,
Faſchinenmeſſer nicht wegen der Faſchinen, ſondern weil
es zu „Varſchiedenem“ dient-- ferner als Jungfer, Kommiß-
eiſen oder Latte bezeichnet werden. Der r übliche grade
Degen der Offiziere und Feldwebel hieß der Krötenſtecher
oder Spieß, weshalb auch der zum Vizefeldwebel beförderte
Offiziersaſpirant Vizeſpieß genannt wird. Die Lanzen der
Kavallerie heißen bezeichnender Weiſe Zahnſtocher, Hopfen
ſtangen oder Kitzelſtöcke. Jn den auf den Ausſterbe-Etat ge-
ſetzten Epauletten ſieht der Soldat Suppenſchüſſeln oder
Aſchenbecher, und die Achſelſtücke der Unterleutnants gelten
ihm als Sternwarten, weil deren Träger ſehnſüchtig auf
den Stern des Oberleutnants und die zwei Sterne des
Hauptmanns wartete. Der Gefreitenknopf, der das äußere
Abzeichen der erſten Staffel auf der Stufenleiter der mili-
täriſchen Hierarchie iſt, aber ſeinen Träger noch nicht aus den
Gemeinen in das Unteroffizierskorps verſetzt, wird ſehr
logiſch als der höhere Grad von Gemeinheit bezeichnet, wäh-
rend die größeren Adlerknöpfe der Sergeanten und Feld-
webel als große Vögel angeſprochen werden. Die ſchwarz-
weißen, weiß-grünen, ſchwarz-rothen uſw. Schnüre der Frei-
willigen und die ſchwarzgelben Streifen der öſterreichiſchen
Einjährigen werden als Jntelligenzſtrippen bezeichnet.

Das Pferd des Hauptmanns oder Majors heißt der Kom
pagnie-Eſel bezw. das Bataillanskameel, der Fourageunter-
offizier der Freßmajor, der Kammerunteroffizier, der die Be
kleidungs- und ſonſtigen Ausrüſtungsgegenſtände unter ſich
hat, wird der Kappendarm genannt, welche Verunſtaltung
aus dem franzöſiſchen Capitaine d'armes entſtanden iſt. Auch
Lumpeninſpektor oder Mottenaujuſt muß ſich der Wackere
tituliren laſſen, während der in die Küche kommandirte Unter
offizier Vielfraß oder auch Obermolch genannt wird, der
über die in der Kaſernenküche ſich anmäſtenden Küchen-
ſoldaten, die Untermolche, Speckratten und Hamſter befiehlt.
Die dicke lederne Brieftaſche des Feldwebels wird als Zieh-

harmonika bezeichnet. Am ſchlimmſten aber kommen die
Muſſiker weg, die einfach Blechſpucker genannt werden.

Geht es auf den Exerzierplatz, ſo zieht man zur Flegel-
wieſe, weil es dort Grobheiten giebt, wie Schneeflocken im
Winter. Der Soldat wird dort nicht exerziert, ſondern ge
vügelt, geſchliffen, gebimſt, getängelt (vom Schleifen der Sen-
ſen genommen) und geſchnickt, und iſt er ein Muſikant, ſo
verſpricht ihm der Unteroffizier ganz gewiß, daß er ihm die
Flötentöne ſchon beibringen wird. Legt der Soldat Abends
ſeine müden Glieder zur Ruhe, ſo macht er in die Klappe oder
in die Falle.

Auch die Vorgeſetzten werden nicht mit dem Sprachwitz
verſchont. Der Hauptmann iſt der Alte, die Generalſtabs-
offiziere ſind v der karmoiſinrothen Streifen und Auf-
ſchläge die Himbeerhoſen, die einjährig-freiwilligen Aerzte,
die im zweiten Halbjahr eben als Aerzte mit dem ſilbernen
Portepee dienen, heißen, weil ſich unter ihnen viele Nicht
chriſten befinden, Moſesdragoner, und den Militärgeiſtlichen
bezeichnet man als Himmelswegweiſer oder kurzweg als
Petrus. Wenn die abgelöſten Wachmannſchaften am Nach
mittag nach der Ablöſung, um ihre Glieder nach dem Liegen
auf den harten Pritſchen wieder gelenkig zu machen, zum
Turnen geführt werden, ſo gehen ſie zum Sackhupfen. Ge-
berdet ſich der Soldat bei dieſer oder bei anderen Dienſt-
funktionen, als ob er ſich unmenſchlich anſtrenge, während er
in Wahrheit ſich ſchont und bummelt, ſo „markirt“ er, und
dieſes Markiren iſt ein dehnbarer Univerſalausdruck, der auf
Alles angewandt wird, ſogar auf die Jnſtruktion, wo der
Rekrut Dummheit und Jntelligenz markirt.

Andere Truppengattungen, und ſogar verſchiedene For
mationen der gleichen Truppengattung, haben beſondere
Spitznamen. Am bekannteſten iſt die Bezeichnung Maikäfer
für die preußiſchen Gardefüſiliere und Edelknaben für daß
aus der Wiener Bevölkerung rekrutirte Regiment Hoch- und
Deutſchmeiſter. Die Liebenswürdigkeit dieſer Bezeichnung
iſt aber eine ſeltene Ausnahme; denn meiſtens überbietet eine
Titulatur die andere an Bosheit. Bombenſchmeißer als Be
zeichnung des Artilleriſten mag noch hingehen und hat auch
inſofern eine Berechtigung, als in früheren Zeiten bei Be
lagerungen Bomben wirklich mit der Hand geworfen wurden.
Dagegen hören es die Feſtungsartilleriſten ſehr ungern, wenn
ſie von ihren Kameraden von der dartillerie Damm-
rutſcher genannt werden, und ebenſo wird es nicht als Ehrung
empfunden, wenn die Füſiliere als Fuſelthiere, die Jn
fanteriſten im Allgemeinen als Kilometerſchweine oder
Stoppelhopſer, die Herren vom Train als Freßdragoner, die
Bäcker als Mehlwürmer und die Jäger als Grashupſer be
zeichnet werden. 4

Wenden wir uns ünker Uebergehung der ſogenannken
Kaſernenhofblüthen von den angeführten Ausdrücken der
Soldatenſprache, die zum Theil dem intereſſanten Buche des
Privatdozenten Dr. Paul Horn „Ueber die deutſche Soldaten
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leſerung in die Göttinger Klinik ſtarb er. Der Meſſerheld wurde
aftet.verhaft Aken, 30. Aug. (Der Kronprinz in Olberg.) Der

diesjährige Jagdaufenthalt des Kronprinzen im benachbarten ForſthauſeOlberg wird nach der allgemeinen ähohne wahrſcheinlich in die letzte

Septemberwoche fallen beſtimmte Anweiſungen ſind vom Hofmarſchall
amt der „Magd. Ztg.“ zufolge noch nicht ergangen. Das ſchmucke
Forſthaus, das ſo idylliſch am Rande des Waldes gelegen iſt, hat
ein Ausſehen gegen das Vorjahr bekanntlich etwas geändert;

die Räume ſind gewachſen, und das Haus hat ſich gedehnt
in die Länge und Höhe. Man wird ſich erinnern, daß der Kronprinz
in ſeiner ſchlichten anſpruchsloſen Weiſe Jahre hindurch ſich
mit einem einzigen Zimmer vegrng: hat, in dem er zugleich
wohnte und ſchlief, wenn er in Olberg war. Auch in dieſem Jahre
wird der Kronprinz vorausſichtlich in demſelben Raume Wohnung
nehmen aber durch den Neubau ſind nun wenigſtens neben dem
Wohnzimmer noch ein beſonderer Schlafraum und ein Badezimmer ge-
ſchaffen worden, bis zur Stunde ſind die zur ſern beſtimmten
Sachen noch nicht eingetroffen. Jm Uebrigen ſind die Räumlichkeiten
in jeder Beziehung fertig. Der militäriſche Begleiter des Kronprinzen
wird die Zimmer im erſten Stockwerk beziehen auch Forſtmeiſter
p. Nordenflycht wird in dieſem Jahre in Olberg während der Zeit des
Kronprinzenbeſuches wohnen.

Salbke, 30. Aug. (Ueberfahren) wurde ein vierjähriges
Kind auf der Friedhofſtraße hier von einem Erntewagen. Es erlitt
ſchwere Kopfverletzungen.

Stendal, 30. Au 7 (Jakobikirche.) Die Reſtaurations
arbeiten im Jnnern der Jakobikirche ſind in den letzten Wonaten unab
läſſig gefördert worden. Die Ausmalung iſt in faſt allen Theilen
fertiggeſtellt; der Fußboden wurde mit neuen Sanbdſteinflieſen belegt
an der Thurmwand wurde die Orgelempore gebaut. Das Gotteshaus
wird Anfang November dem gottesdienſtlichen Gebrauch wieder über

eben werden können die Einweihung wird vorausſichtlich General
Superintendent D. Frreege vollziehen.

Genthin, 30. Aug. GBerufung.) Einem Rufe an die
Schule in Jeruſalem folgt der an unſerem Knabenrettungshaus ſeit
Oſtern thätige Lehrer Hühnerbein.

Salzwedel, 30. Aug. (Ortsnamen mit K. Obſt
bauverein.) Laut Verfügung des Regierungspräſidenten v. Arnſtedt
vom 18. Auguſt 1902 wird mit Genehmigung des Miniſters des
Jnnern von VLandespolizeiwegen amtlich Kſtgeſtellt, daß die Ortsnamen
Körberitz, Kanith, Kalberwiſch, Kallehne, Koſſebau, Kaſſun, Kreveſe und
Krüden mit dem Buchſtaben „K“ im Anlaut zu ſchreiben ſind. Eine
Verſammlung des hieſigen Obſtbauvereins fand hier ſtatt in
der nach Berichten über die im Mai Js. zu Halle
abgehaltene Vertreter Verſammlung des Verbandes der Obſtbau
vereine in der Provinz und über die letzte Sitzung des
Kreisobſtbauvereins mitgetheilt wurde, daß die Vereine des Kreiſes ſo
an der Provinzial Obſtausſtellung zu Magdeburg in der Weiſe betheiligen werden, daß aus dem Kreiſe ein Sortiment von Aepfeln und

Birnen zuſammengeſtellt werden ſoll, und zwar von Sorten, die hier
bereits in größeren Mengen vorhanden ſind. Außerdem werden die
Verkaufsſtellen Diesdorf und Salzwedel, wie auch die Verwaltung der
Kreiskunſtſtraßen die Ausſtellung beſchicken. Mehrere Mitglieder meldeten
ſich als Einzelausſteller. Zu Vertretern des Vereins bei der Ausſtellung
in Magdeburg wie auch bei der ehe ne in Halle im
Frühjahr nächſten Jahres wurden Paſtor Krauſe Kuhfelde, Hofbeſitzer
Chr. Schulz Zierau und Hofbeſitzer Böſel Riebau gewählt.

Neuhaldensleben, 30. Aug. (Reinigung der Fabrik
abwefſer.) Von den FiſchereiJntereſſenten wird es allgemein mit
Freude begrüßt, daß die Regierung zu Magdeburg jetzt auf Grund
des Gutachtens der Unterſuchungskommiſſion und nach genauer Prüfung
feſtgeſtellt hat, daß thatſächlich viele Klärvorrichtungen von Fabriken,
die ihre Abwäſſer in die Ohre leiten, nicht genügen, und daß infolge
deſſen verſchärfte Borſchriften betr. Reinigung der Abwäſſer erlaſſen und
häufigere Unterſuchungen des Ohrewaſſers angeordnet werden.

d. Cöthen i. A., 31. Aug. (EErtrunten. Neues Rath
hau s.) Jn tiefe Betrübniß wurde geſtern die Familie eines hieſigen
Arbeiters verſetzt. Die Eltern waren ihrer Beſchäftigung nachgegangen
und hatten ihr dreijähriges Töchterchen der Obhut der Großmutter
anvertraut. Dieſe war mit der Wäſche beſchäftigt und nahm das Kind
mit ins Waſchhaus. Hier iſt nun die Kleine in einem unbewachten
Augenblick in ein mit Waſſer gefülltes Faß geſtürzt und ertrunken.

Nach der Schlußabrechnung belaufen ſich die Geſammtbaukoſteu des
neuen Rathhauſes auf 519 446 Mk.

W. Gera, 1. Sept. (Verhängnißvoller Schuß.) Jm
benachbarten Frankenthal ſchoß geſtern ein 27jähriger Bäcker aus einem
Eiſenrohr. Das Rohr zerſprang und verletzte den Mann derartig, daß
ihm das linke Bein unterhalb des Gelenkes abgenommen werden mußte.

Gera, 30. Auguſt. n n GauKegelfeſt.) Das nächſtjährige (1903) ſächſiſch-thüringiſche Gau
Kegelfeſt wird in Gera abgehalten werden. Zur Vorbereitung der Feſt
lichkeiten fand bereits im hieſigen Rathskeller eine Sitzung des Vor
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ſprache entnommen ſind, zu jener goldenen Zeit im Sol-
datenleben, wo die eiſernen Bande der Kaſernendisziplin ein
wenig gelockert werden, nämlich zum Manöver. Da wird
irgend ein Grenadier, der ſich Abends ein wenig lange über
den Zapfenſtreich mit einer gluthäugigen Dorfſchönen unter-
halten hat, und wenn er in früher Morgenſtunde mit etwas
verſchlafenem Geſicht zum Dienſte antritt, vom Vorgeſetzten
angeſchnurrt, ob er etwa ſeine Augen auf einer polniſchen
Knopfgabel geputzt habe. Jrgend ein Trommler, der die
nichtswürdigen Tücken des Kalbfells noch nicht kennt und
einige entwendete ſaure Gurken an keinem anderen Orte beſſer

geglaubt hat als innerhalb der Trommel,
wird durch den ſchauerlichen Ton, den das feucht gewordene
Lärminſtrument von ſich I entlarvt. Bald iſt in der
friſchen Morgenluft der Anflug nächtlicher Müdigkeit über
wunden und unter oft überkecken geht's in der
Richtung weiter, wo heute das Schauſpiel eines unblutigen
Krieges im Frieden inſzenirt werden ſoll. Die ausgelaſſenſte
Luſtigkeit aber herrſcht, wenn am Abend im Biwak oder an
dienſtfreien Nachmittagen während der Lagerübungen ein
Kompagnieſpaßvogel die Truppe zur Beſichtigung antreten
läßt, die mancherlei Aehnlichkeit mit dem Neptungsfeſte hat,
das gefeiert wird, wenn ein Schiff die Linie paſſirt.
Phantaſtiſch aufgeputzt ſteht die Kompagnie in Erwartung der
kommenden Dinge da. er witzigſte Kerl der Truppe hat
ſich inzwiſchen hinter einer Barackenecke oder einem Zelt aufs
Pferd, nämlich einen ſtämmigen Soldaten geſetzt, der mit ihm
trabend, bockend und ausſchlagend auf das Kommando des
ſelbſtgewählten Feldwebels ſtillſteht. Und nun werden die
Formen des ernſten Dienſtes in der drolligſten Weiſe karri-
kirt. Wie der Herr Hauptmann räuſpert und ſpuckt, hat ihm
ſein Spiegelbild bis aus kleinſte abgeguckt. Die Meldung
wird entgegengenommen, dann die Richtung nachgeſehen,
Griffe, Wendungen und alle Evolutionen des Schulexer
zierens kommandirt und dies alles ſelbſtverſtändlich mit den
Kraftausdrücken und Geſten begleitet, die in der Kompagnie
am Benehmen ihres Chefs S bekannt ſind. Zum
Schluß heißt es: „die Herren Offiziere“, und während die
echten Offiziere und Unteroffiziere beluſtigt dem Schauſpiel
zuſehen, wird, für alle vernehmbar, eine geſalzene und ge
pfefferte Kritik gehalten, die nicht ſelten den Nagel auf den
Kopf trifft. Endlich ertönt das Kommanda „Wegtreten“
und befriedigt eilen die Theilnehmer nach der Feldkantine,
um ſich bei einem Glaſe Bier und der ſogenannten Kaiſer
Wilhelmstorte, nämlich dem Kommißbrot nach den eben
überſtandenen ungeheuren Anſtrengungen zu ſtärken.

ſtandes und der Abgeordneten des Lokalverbandes der Geraer Kegelklubs ſtatt. Zunacht ſoll eine größere allgemeine Verſammlung, zu

der der Gauvorſitzende und einige andere Vorſtandsmitglieder aus
Leipzig ihr Erſcheinen zugeſagt haben, einberufen werden.

Plauen, 30. Aug. (Dem Erſtickungstodenahe) waren
heute früh die Bewohner eines Hauſes in der Forſtſtraße. Durch
Selbſtentzündung einer r Menge bengaliſchen Flammenſatzes ent
ſtand im Hauſe Feuer. ie Bewohner, die beim Ausbruch des Brandes
in tiefſtem Schlafe lagen, konnten ſich nur mit knapper Noth retten.
Ein Dienſtmädchen und zwei Handlungsgehilfen liegen ſchwer krank
danieder. Der bengaliſche Flammenſatz war für die Bismarckſäulenweihe beſtimmt gewgſen.

Eiſenberg, 30. Aug. (Feſtnahme.) Der Agent Otto Götze
hier, welcher unter Hinterlaſſung einer beträchtlichen Schuldenlaſt das
Weite geſucht hatte, tags darauf aber bereits wieder zurückgekehrt war,
wurde auf Betreiben ſeiner Gläubiger feſtgenommen. Ob, wie gerücht
weiſe verlautet, Wechſelreitereien und Fälſchereien vorliegen, bleibt ab
zuwarten.

W. Steinach, 30. Aug. (Lebensretter.) Der Weichenſteller
K. rettete mit eigener Lebensgefahr ein zweijähriges Kind von einem

Tode. Als ein rangirender Güterwagen nahte, war dasind durch die Barrière gelegen und ſo auf das Geleis gerathen.

W. Taubenbach, 31. Aug. (Bauunfall.) Auf dem Neubau
einer hieſigen PorzellanFabrik ſtürzte geſtern ein Maurer aus Meuſelbach aus einer Lohe von 14 Metern. Er blieb mit zerſchmettertem

Kopfe liegen und ſtarb nach wenigen Stunden. Er hinterläßt eine
Wittwe und fünf unmündige Kinder.

Dresden, 30. Aug. (Ein Waarenhausbrand) brachte
geſtern die Bewohner eines Hauſes der Pillnitzer Straße in Gefahr
und höchſte Aufregung. Die Feuerwehr hatte ſtundenlang zu thun, umden bedeutenden Brand durch welchen das geſammte Waarenlager des

Vollrath'ſchen Geſchäfts vernichtet wurde, zu dämpfen. Das Feuer iſt
beim Anbrennen der Ladenbeleuchtung entſtanden. Der Geſammtſchaden
beläuft ſich auf viele Tauſende.

Rammenau (Kgr. Sachſen), 30. Aug. (Ort smuſeum.)
8 pietätvoller Erinnerung an den Philoſophen Fichte, der als

ohn eines einfachen Bandwebers hier geboren wurde, iſt man gegen
wärtig damit beſchäftigt, ein Ortsmuſeum zu begründen, das alle An
denken an Fichte enthalten ſoll.

Zittau, 30. Aug. (Defizit.) Ueber das bisherige finanzielleErgebniß der Oberlauſitzer Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung ver

lautet, daß ſich bis zum 15. Auguſt ein Defizit in Höhe von 40 000
Mk. ergeben hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn der Strafſache Ganswindt hat der Staatsanwalt ſich dahin

ausgeſprochen, daß er bei dem Erſten Staatsanwalt dahin Vortrag
halten wolle, daß der Antrag geſtellt werde, Ganswindt außer Ver-folgung zu ſetzen. Jn n W Falle würde natürlich auch die noch

ſchwebende Vorunterſuchung ſofort geſchloſſen werden.

Sport und Jagd.
Jnternationale Fiſcherei- Ausſtellung 1902. Das Programm

für die internationale Fiſcherei- Ausſtellung in Wien wurde nunmehr
endgiltig folgendermaßen feſtgeſetzt: 6. Sept. 11 Uhr Vorm. feier
liche Eröffnung der Ausſtellung durch den Protektor Erzherzog Franz

rdinand 2 7 Nachm. Verſammlung der Preisrichter im Kongreß
aale. 11. Sept. 11 Uhr Vorm. e rrie 3 Uhr Nachm.

Abfiſchung in der alten Donau 8 Uhr Abends Begrüßungsabend.12. Sept. von 10-3 Uhr Verhandlungen des Seine dann
Beſichtigung der neuen Kühlanlagen. 13. Sept. Vorm. Verhand
lungen des Fiſchereitages Nachm. 3 Uhr Empfang durch den Bürgermeiſter der Stadt Wien im Rathhauſe. 14., Sept. Vorm. Verhand

lungen des Fiſchereitages 7 Uhr Abends Bankett. Vom 15. Sept.
an Exkurſionen.

Gerichtszeitung.
Weißenfels, 30. Auguſt. (Schwindlerin verurtheilt.)

Vom hieſigen Schöffengericht wurde geſtern die ledige Anna Ewald
aus Leipzig, die einem hieſigen Uhrmacher drei goldene Damenuhren
ab und in Leipzig, Halle und Erfurt verſetzt hat, zu3 onaten Gefängniß verurtheilt.

Braunſchweig, 30. Aug. h 7 Wachen Am
Tage nach dem Ausbruche des Zimmerſtreiks (27. Mai) ließen ſich die
Bauarbeiter Emil Becker, Wilhelm Lier, Eduard Sieviling, Auguſt
Grotewahl und Wilh. Hagemann zu Ausſchreitungen gegen arbeitende
Jene hinreißen. In der dritten Etage eines Neubaues waren

immerleute unter Leitung des Zimmerpoliers Beck mit der Legung
der Balkenanlage beſchäſtizt Becker machte dem Beck hierüber Vor
würfe und bedrohte und beläſtigte ihn. Beck war ſchließlich, da er ſich
a ſah, genöthigt, die Arbeit einzuſtellen. Sämmtliche Angeklagte

eſchimpften die Arbeitenden. Geſtern hatten ſich die Genannten, die
ſämmtlich vorbeſtraft ſind, vor der 1. Ferienkammer des rn
wegen Nöthigung und Bedrohung zu verantworten. Das Urtheil
lautete gegen Becker auf drei Monate, Lier und Hagemann je einen
Monat, Sieviling und Grotewahl je zwei Wochen Gefängniß.

Hannover, 28. Aug. Die Bezeichnung „P. P.“ und „Mit
ebührender Achtung“ bildeten den Gegenſtand eines Bekidigungsverfahrens, das dieſer Tage vor der Berufungsſtrafkammer

zum Austrag gebracht wurde. Ein Bankier klagte gegen einen Amt
mann wegen Beleidigung, weil er unter Anderem auf einer Poſtkarte
die genannten Bezeichnungen gegen ihn gebraucht habe. Das Gerichterkannte auf Freiſprechung des Angeklagten. Die Bezeichnung „P. P.“

ſtatt der Anrede, ſagte das Gericht, iſt durchaus üblich, um ſo mehr dann,
wenn mittels einer Poſtkarte eine Mittheilung gemacht werden ſoll, die
r eine ſolche nur einen beſchränkten Raum bietet. Die

nterſchrift „Mit gebührender Achtung“ kann ebenfalls als eine ge
läufige bezeichnet werden und braucht durchaus nicht die Abſicht einer
Herabſetzung mit ſich zu verbinden. Sie enthält an ſich keine Be-
leidigung. Das Wort „Achtung“ ſchließt Begriffe der Ehrung und An
erkennung ſchlechthin in ſich, das Gegentheil muß ſprachlich direkt
ausgedrückt werden durch entſprechende Zuſätze, als Ver und Miß. Jn
dem Ausdruck „gebührend“ könnte unter Umſtänden eine Beleidigung
erkannt werden. An ſich iſt dies Wort aber indifferent und hat für ſich
allein weder herabſetzende, noch ehrende Bedeutung. Etwas Be
h beſagt es nur, wenn der Jnhalt des Schreibens u. ſ. w.
darnach iſt.

Leipzig, 30. Aug. (Tief geſunken.) 4 dieſes Jahres
mußte hier die noch nicht ganz 14jährige Eliſabeth unkelt, die vor
eheliche Tochter der jetzt verheiratheten Pauline Koſchinsky, aus der
Schule genommen werden, da ſie ihrer Niederkunft entgegenſah. Die
Koſchinsky ſowohl wie ihr Mann, der früher Schneider war und jetzt
Bauarbeiter iſt, verbreiteten nun überall das Gerücht, daß ein
Lehrer ſich mit dem Mädchen vergangen habe, und be-
ſtimmten dieſes ſchließlich auch dazu, dies im Verhör
auszuſagen. Dem betreffenden Lehrer wurde von ſeiner Behörde das
allerbeſte Zeugniß ausgeſtellt, h Unſchuld ſtellte ſich heraus, und er
wurde ſehr bald auf freien r geſetzt. Jetzt hat die Beweisaufnahme
ergeben, daß der Stiefvater Koſchinsky ſelbſt an dem vor der Kon
firmation ſtehenden Mädchen vergangen hat! Er wurde vom Land
gericht zu 62 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, ſeine
i zu 2 Jahren und das Mädchen zu 2 Monaten Gefängniß ver
urt

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch, den 3. Septbr., Abends 6 Uhr:

Katechismuspredigt Oberpf. Prof. Schmidt.Domkirche: Dienstag, den 2. Septbr., Abends x9 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

u St. Laurentii: Mittwoch, den 3. Septbr., Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof. Abends
6 Uhr Bibelſtunde Derſelbe

Zu St. Stephanus Dienstag, den 2. Septbr., Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriektenſtr. 18.

Panulusgemeinde: Mittwoch, den 3. Septbr., Abends 81 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.

HalleGiebichenſtein) Mittwoch, denlomüim ibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
3. Septbr., Abends 8 Uhr:
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Auguſt 1902.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Dietrich, Friedrichſtraße 30
und Luiſe Müller, Gr. Wallſtraße 3.

Eheſchließungen: Der Grubenarbeiter Friedrich Schmidt, Köthener
u 14 und Bertha Schmidt, Gabelsbergerſtr. 20. Der Bauarbeiter

ichard e und Martha Beßler, Gr. Brunnenſtraße W6. Der
Kellner Paul Bach und Clara Müller geb. May, Schleifweg 5a.
Der Eiſendreher Paul Fach, Leipzig- Plagwitz und Marie Greifzu,
Moltkeſtraße 50.

Geboren: Dem Maurer Max Braune, Albrechtſtr. 3, S. Kurk.
Dem Pfefferküchler Walter Stechow, Neumarktſtr. 127 S. Alfred.
Dem Kaufmann Ernſt Strachauer, Bernburgerſtr. 28, S. Walter.

em Tiſchler Otto Hildebrandt, Schillerſtr. 31, T. Martha. Dew
erkmeiſter Reinhold Kahl, Dölauerſtr. 1, T. Elſa. Dem Schuh-

macher Max Heſſe, Gabelsbergerſtr. 11, T. Charlotte. Dem Maurer
Friedrich Sachſe, Ludwig Wuchererſtr. 7, T. Luiſe.

Geſtorben Die Rentiere Bertha Liebermann geb. Haenſchel,
64 J., Henriettenſtr. 23. Des Fabrikarbeiters Karl Knorre, T. Olga,
4 M., Körnerſtr. 52.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Auguſt 1902.
Aufgeboten Der Kellner Rudolf Döbich, Trödel 6 und Luiſe

Gutmann, Trödel 15. Der Oekonomie Inſpektor Friedrich Grunewald,
Banſau und Lina Schönthal, Mansfelderſtr. 13. Der Oberleutnant
Kurt Panſe, Goebenſtr. 13 und Eliſabeth Kreitling, Gr. Steinſtr. 75.
Der Schloſſermeiſter Emil Lotze, Dachritzſtr. 10 und Lina Lotze,
Bern g. 20.

heſchließung Der Schriftſetzer Edmund Laue, Brandenburger
ſtraße 1 und Martha Schlegel, Lilienſtr. 1.

Geboren Dem Maſchinenſchloſſer Franz Strube, Kl. Brauhaus
ſtraße 7, T. Elly. Dem Bäckermeiſter Friedrich Klemm, Alter Markt 5,
S. Otto. Dem Arbeiter Otto Schoenig S., Klinik. Dem Kaufmann Paul
Kirmſe, Thomaſiusſtr. 47, S. Herbert. Dem Maurer Theodor Huth,
Kl. Schloßgaſſe 8, S. Hans. Dem Mechaniker Wilhelm Sturm,
Thomaſiusſtr. 6, S. Georg. Dem Reſtaurateur Hermann Taubert,
Dorotheenſtr. 12, T. Charlotte. Dem EiſenbahnBüreaudiätar I. Kl.
Edmund Döring, Auguſtaſtr. 15, Zwillingsſöhne Bodo und Werner.
Dem Bäckermeiſter Paul Deutſchbein, Charlottenſtr. 17, S. Werner.
Dem Gaſtwirth Otto Filzhuth, Gr. Ulrichſtr. 19, T. Hedwig. Dem
Briefträger Karl Thormann, Thüringerſtr. 27, T. Margarethe.

Geſtorben Des x Dr. phil, Alwin Lange Ehefrau
Margarethe geb. Bieler, 46 J., Königſtr. 13. Des penſ. Schleuſen
meiſters Friedrich Edler Ehefrau Karoline A. Keil, 70 J., Herren
ſtraße 15. Luiſe Schönwald, Klinik. Des Eiſendrehers Friedrich Oſt
wald T. Ella, 2 Mon., Thüringerſtr. 26. Die Wittwe Henriette Neu
mann geb. Stammer, 59 J., Bergmannstroſt, Des Arbeiters Otto
Schoenig S., 1 Tag, Klinik. Des Geſchirrführers Hermann Lehwald
T. Margarethe, 8 Mon., Klinik. Der Bahnſteigſchaffner Friedrich
Gallwitz, Klinik. Des Bäckermeiſters Heinrich Hammer S. Heinrich,
1 Mon., Alter Markt 20. Des Kaufmanns Arthur Kopſch T. Gertrud,
7 Mon., Schmeerſtr. 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Kellner Moritz Steinbrück, Stein
weg 51 und Wanda Steinacker, Eisleben. er Jngenieur Karl
HennigWende, Thomaſiusſtr. 41 und Martha Protze, Görlitz.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Oertzen nebſt Gemahlin aus

Jeriſchke. Dr. Nickell aus Hoijerswerda. Dr. Schubart aus Blanken-
burg. Aſſeſſor Bertog aus Naumburg. Dir.: Schalſcha aus Robreck,
Natho nebſt Gemahlin aus Glockendorf. Beamter Klaps aus Wien.
g San.-Rath Herold aus Berlin. Frau Hauſchild aus Bremen.

rau Ruyter, Stud. Ruyter aus Bremerhaven. Frl. Schulze aus
r Fabrikanten Munds aus Dresden, Scheerer aus Goent-

un Dir. Haußen nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Frl. Santke aus
olpersdorf. Frl. Kramer aus Breslau. Kaufleute: Erlanger aus

Moskau, Ruyter aus Bremerhaven, Berger nebſt Frau aus Hannover,
Branckmann aus Dresden, Bär aus Elberfeld, Dunkmann aus Bremen,
Talmann nebſt Frau, Mauer nebſt Frau, Struck, ſämmtlich aus Berlin,
Goldſchmidt aus Anvers, Jehl aus Osnabrück, Wende aus Weida,
Weber aus Dresden, Felſe aus Hamburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Korvetten-Kapitän Brüll nebſt Ge
mahlin aus Hamburg. Fabrikbeſ. L. Arndt aus Quedlinburg. Carl
Otto nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Fabrikant W. Nebendahl nebſt
Gemahlin aus Kiel. Rentier Oehmann nebſt Gemahlin aus Berlin.
Profeſſor Dr. Schwartz nebſt Gemahlin aus Halle. Rentier J. Feſter
aus Hamburg. Kaufleute A. Elsner nebſt Frau, H. Schatto, Auguſt
Weiskam, M. Frank, ſämmtlich aus Hamburg, Max Meyer nebſt Frau,
G. Hirſch, L. Lehmann, ſämmtlich aus Berlin, William Meyerhof aus
Burg b. Magdeburg, J. Landecker, Max Wirtal, beide aus München,
Hugo Müller aus Bielefeld, von Strobel aus Kreuznach, Th. Raff
aus Eßlingen, Heinrich Stadtmüller aus Ems, E. Henke aus Breslau,
Hans Zacharias aus Crefeld, Gerels aus Oldenburg, Bertram Levy
aus Karlsruhe.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion vetreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Das Wort „Zamhba“ ist ledig
lich Schutzmarke und muss jedew
Packet aufgedruokt sein.Ferrn!

Zamhbacapseln
gefüllt mit hen ſatichtat 0,oö und

andelöl 0,2.
Aersatl. arm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden u.. r den:Magen abeolut unschädlich, rasch und
sicher wirkend. eitausenaf. derbährt.:

Dankschreiden aus
allen Welttellen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fadrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

In Halle in allen gerenApotheken eros

Vegetaline. Wie wir erfahren, haben ſich in Hamburg die
Fabrikanten der beliebten und allerwärts unter der geſetzlich geſchützten
Marke Vegetaline bekannten Pflanzenbutter niedergelaſſen, um dieſes
Produkt daſelbſt zu fabriziren und zu vertreiben. Die Firma
Rocea, Tassy de Roux, G. m. b. I. Das Kontor
befindet ſich im Brauerhof.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliero und Edelschmiede,

bitton, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

Viel begehrt mit ihren 100 000 Mark als Hauptgewinn ſind die
Wohlfahrtslooſe ſie ſind deshalb auch ſtets raſch ausverkauft. Darum
iſt zu empfehlen, mit dem Ankauf dieſer, zu Zwecken der deutſchen

chutzgebiete und Krankenpflege dienenden Wohlfahrtslooſe nicht zu
ſäumen. Dieſelben ſind bei dem General-Debit Lud. Müller u. Co.,
r in Berlin, Hamburg, München und Nürnberg und auch
bei hieſigen Verkaufsſtellen jetzt noch zum amtlichen Preiſe à Mk. 3,30
zu haben. Die eng findet bereits den 4., 6., 7., 8. und 9. Oktober
m Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie Direktion zu Berlin
öffentlich ſtatt.

r



Aufträge an die

zu richten.

WAn die Finwohnerschaft von Halle.
Wir machen hiermit bekannt, dass wir

am 2, September ds. Js.den Naehewaenhaionet im Centrum der Stadt aufnehmen. Die verehrlichen Interessentenmn werden gebeten, Anfragen und

Gentrale Grosse Ulrichstrasse 63,
Aallesdte Mai und. Saßliess-Hesellsckaft m. 6. R.

Grosse Ulrichstrasse 63, I.

AAAAAAAI

[1950

örden u. denſminzen

e J S

Original u. en miniature in grösster Auswahl am Lager.
Arrangements werden nach Vorschrift s0oſort auf das
Geschmackvollste ausgeführt. Regiments- u. Vereins-abreichen, Vahn ennägel u. Schilder. sowie Vereins-
bänder u. Rosetten jeder existirenden Art. IIIustrirte

Preisſiste gratis und ſranco.
Gustav Uhlig, Halle a, S, unt. Leipzigerstr.

Vhren, Musikwerke, Gold- u. Silherwaaren.

Täfelungen für Decken u. Wände0p u (Paneel) in jeder Preislage und Geſch macks
richtung, leicht anzubringen, prächtige dekorative

Wirkung der echten Hölzer, empfiehlt Walter Moritz, Bauartikel-
Spezialitäten, Maggdeburgerſtraße 60. Telephon 1206.
c e

Z. 8. u. 9. Oetober in
Lotterſe-Direction. 500 000 TLoose.

»Wohlfahris- Lotterie
zu A wecken der Deutschen Schutzgebiete.
Loose à Mark 3,30

16,870 Geldgewinne, ohne Abzug:

57 5.000
a 100000
u 50000l 25000l [50002, 10000-20000
4, 5000-20000
10 1000- 10000
100, 500-50000
150 100-15000
600 50-330000
16000 15-240000

Wohlfahrts-Loose versendet: General-Debit

Ld. Müller o.
in Berlinm, Breitestr. 5 und in
Hamburg. Nürnberg, München-

Tel. -Adr.: Glücksmüller.
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Pfeifer ſches Inſtitut zu Jeng.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren
Reifezeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt die
Winter-Curſe am 14. Oktober. Stete Aufſicht, hervorragende
Erfolge.
799)

Proſpekte auf Wunſch durch
Direktor Pfeiffer

e gut hürgertit
e

insttet

Sehenswerthe Ausstellung

Von circa 100 rletton

Be àe Wohn geeatehfeggen

G en Mare,
BARTH El tfor

Cataloge

eeew—Snur r Hainstrasse I.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

auf Wunsch

pr Pf. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2 40t das feinste fabrikat der ſeuzeit.

fKüao Söfſ hat a.

AviS

a
Storoere
p. Pfd. Packet 40,45, 50, 60 Pfg

ist äas keinste fabribgt ger ſierzett.

RA SöfhtE, HAuiE S.

Eröffnung S
mit dem beſonders gewählten S

Weltſtadt- Programm.
plaſtiſche Reproduktionen berühmter Skulp-Dr. Angelo's S iurenwerke der antiken u. modernen Kunſt.

Künſtleriſch effeltvoüſter Bühnenakt der Gegenwart!
5 Damen, 1 Herr.

Olga Viarda die beſte Zymoriſtin in ihrem

v z getr vſie phänomenalen HandſpringerDenora unck Foden, vom Empire-Theater zu Londen

J an Ba or der aktuelle Salonhumoriſt mit ſeinen neueſten S6 y Schlagern, u. A.: Madame Humbert aus Paris.
j die beſten komiſch RadfRitehie- Duo, Slürmiſcher Whnſggsrer.

Donauperlen-Trio, Damen- Geſangs u. Tanz-Terzett.

y z mimiſche Darſtellungen bekannt dFrancois Rivoli, Hiſtoriſcher Perſsnlichleiten un

Glänzende u n An e t
mnaſtiſche Balance-EvolutionHans Hansen- Tri 10, 27 rotirenden Pracht Apparat

8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Denie iere Prrat Mide benden

Halle, Königstr. 81, part. u. I.
1141) Vorsteherin: Luise Staahs.

Ladeninhabern,
die umziehen oder ſich neu einrichten wollen, halten wir
uns zur Anfertigung vornehmer und wirkungsvoller
Glasfirmenſchilder, ſowie von gemuſterten Ladenthür-
ſcheiben, geſchliffenen Ladentiſchplatten, Schaufenſter
platten u. ſ. w. bei ſauberſter und ſchnellſter Ausführung

beſtens empfohlen.

Koſtenanſchläge gern zu Dienſten.
Reichert Bohne, Geifftraße 21,
Kunſtgewerbl. Anſtalt, Glasſchleiferei, Sandbläſerei,.

290000000001000000008
S. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Halle a. S.Hauptgeschäft: eschäft:T nHuttenstr. 2. Südfriodhof. Dessauersir. 2, Nordfriedhof.

T R Fernsprecher No. 506,empfiehlt

rabdenkmäler
sauberster Ausrührung. Solide Preise.S erst Lager am Platze. d

800000000 30908 668636

DIESER CEREAL-NAHRSTOFF. DER STRTS M SERVIREN BEREIT ist--
Dieser Appetit verleihende Leckerbissen besteht aus Weizen und Malz in aüsserst
verdaulicher Gestalt, er verlangt kein Kochen und ist stets zum serviren bereit, etwas
Milch kann damit genommen weräen, weiter ist nichts aöthig, doch das Kommt auf den

individuellen Geschmack an. Ein erosses Packet Kostet nur 50 Pfennige.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Dienstag

Neue Abonnements
für den Monat September auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1, für Halle a. S. Mk. 0O,85.

Halle a. S., im Auguſt 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

mann Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. September.

Ein Allgemeiner Dentſcher Handwerks und Gewerbekammer
tag iſt vom 25. bis 27. September nach Leipzig einberufen worden.
Die Tagesordnung umfaßt allgemein wichtige Punkte, z. B. Regelung
des Submiſſionsweſens die Alters- und Jnvalidenverſicherung der
ſelbſtändigen Handwerker, die Gutachten über den Befähigungsnachweis
ſür die Baugewerbe, Mittel zur Förderung des Handwerks, Fachſchulen,
Einführung von Arbeitsbüchern für Geſellen u. ſ. w. Die Referate
werden nur von Beamten der Handwerks- reſp. Gewerbekammern
gehalten. Jn Handwerkerkreiſen ſieht man den Verhandlungen ſchon
jetzt mit großem Jntereſſe entgegen.

Der Allgemeine Verband deutſcher Mineralwaſſer-Fabrikanten,
velcher im Jahre 1898 zu Magdeburg gegründet wurde, hält
ſeinen diesjährigen (vierten) Verbandstag am 6. und
7. Oktober hier ab. Der Verband umfaßt mehr als zwanzig
größere Bezirksvereine ferner haben ſich gegen fünfhundert Betriebs
inhaber, welche meiſt in kleineren Städten wohnen, als Einzelmitglieder
ingeſchloſſen. Jn Deutſchland giebt es über 5000 Mineralwaſſer-Be-
riebe, von denen die Mehrzahl der größeren dem Verbande angehört.
Es ſtehen ſehr wichtige Angelegenheiten zur Berathung, von denen die
Forderung, daß die Reichsregierung einheitliche Aufſichts-
Verordnungen für die Mineralwaſſer- Fabriken
erlaſſen möge, obenan ſteht. Bis jetzt entbehrt die Mehrzahl der
deutſchen Bundesſtaaten und preußiſchen Provinzen der Aufſichts
»eſtimmungen gänzlich in einzelnen Provinzen exiſtiren wohl ſolche,
ie ſtehen aber mit reichsgeſetzlichen Beſtimmungen vielfach in Wider
pruch und ſind nach einem Kammergerichtsurtheil infolgedeſſen ungültig.
Andere wichtige Gegenſtände der Berathung ſind: Der unlautere
Wettbewerb der angeblich natürlichen Mineral-
väſſer, ferner das Verhältniß zum Kohlenſäure-Syndikat, Genoſſenſchaftsbildungen u. ſ. w. Auch
n dieſem Jahre haben ſich wiederum zahlreiche ausländiſche Mineral-
waſſer-Fabrikanten als Theilnehmer des. Verbandstages angemeldet.
Es findet gleichzeitig im Verſammlungshauſe dem „Wintergarten“
eine umfangreiche Ausſtellung von Maſchinen und
Apparaten ſtatt, welche Neuerungen in der Mineralwaſſer
Induſtrie vorführen ſollen.

Der Kriegerverein zu H.-Trotha feierte geſtern im „Kaffee
garten“ das Sedanfeſt durch Konzert und Ball. Für die Kinder der
Vereinsmitglieder wurde gleichzeitig ein Kinderfeſt veranſtaltet, welches
durch einen Lampionzug durch den bengaliſch erleuchteten Garten ſeinen
Abſchluß fand.

Das Klub-Wettfahren des Halleſchen Radfahrer-Klubs
„Germania“ auf der Halleſchen Rennbahn Merſeburger Chauſſee 4
iahm geſtern im Beiſein eines zahlreichen Publikums folgenden
Verlauf: Nach einem Korſo-Begrüßungsfahren 1. Eröffnungsfahren,
2000 Meter, zwei Ehrenpreiſe; R. Bruder Erſter, K. Sureck
Zweiter. 2. Hauptfahren, 3000 Meter, zwei Ehrenpreiſe, acht Meldungen
Erſter: C. Wurmſtich, Zweiter: R. Bruder. 3. TandemFahren,
2400 Meter, mit Vorgabe, Ehrenpreiſe Sieger: C. Wurmſtich und
Loren z. 4. Klub-Vorgabefahren, 2000 Meter, vier Ehrenpreiſe, elf
Meldungen davon C. Wurmſtich außer Konkurrenz Erſter
R. Bruder (50 Meter Vorgabe), Zweiter: F. Reißbach (90
Meter Vorgabe), Dritter: K. Sureck (80 Meter Vorgabe), Vierter:
W. Wurmſtich (150 Meter Vorgabe). 5. LandſturmVorgabefahren,
1600 Meter, drei Ehrenpreiſe. Offen für Klubmitglieder, die über
32 Jahre alt ſind. Erſter: W. Wurmſtich (110 Meter Vorgabe),
Zweiter: K. Sureck (50 Meter Vorgabe), Dritter: F. Reißbach
(60 Meter Vorgabe), C. Wurmſtich fuhr außer Konkurrenz ohne Vor
gabe. 6. 25 Kilometerfahren, 62 Runden à 400 Meter, drei Ehren
preiſe Erſter: C. Wurmſtich, Zweiter: C. Eckert, Dritter
Loren z. Die Sieger ſind ſämmtlich Hallenſer.

Der „Ulebund“ hielt geſtern Nachmittag im Pfälzer Schieß-
zraben ſeine SedanVorfeier ab, die in einem Konzert, in Geſangs
vorträgen und Anſprachen beſtand.

Kommers. Der Turnverein „Frieſen“ veranſtaltete am Sonn
ibend Abend im „Pflug“ aus Anlaß des Beſuches des Turnvereins
„Jahn“-Halberſtadt einen Kommers, der in recht ſolenner Weiſe ver
lief. Am Sonntag Morgen ſetzten die Halberſtädter (35 Mann) die
Reiſe nach Naumburg bezw. Freyburg zum Beſuch der Jahnſtätten fort.

Geſangskonzert. Neumann-Langſtengel's Leipziger KonzertSänger
8 Herren) geben am nächſten Mittwoch Abend 8 Uhr im „Winter-
garten“ ein humoriſtiſches Geſangskonzert. Durch ihre guten Leiſtungen
hat ſich das Enſemble ſchon in früheren Jahren das Lob der Hallenſer
erworben

Die neue Rechtſchreibung. Die amtliche Ausgabe der
neuen deutſchen Rechtſchreibung iſt, wie bereits kurz berichtet, jetzt
im Druck erſchienen. Die neue Rechtſchreibung hat das Verdienſt,
daß ſie einige bemerkenswerthe Mängel der bisher giltigen Putt-
kamer' ſchen Orthographie beſeitigt, eine ganze Reihe von Wörtern
von überflüſſigen Lauten befreit und damit dem natürlichen Em-
pfinden eine angemeſſene Konzeſſion macht. Daß in verhältniß-
mäßig vielen Fällen, beſonders bei den Fremdwörtern, zwei
Schreibarten für ein Wort als zuläſſig erklärt werden, kann als
Vorzug angeſehen werden von dem, der dem Geſchmack des Ein
zelnen möglichſt viel Freiheit gelaſſen ſehen will; wem es dagegen
auf feſt gezogene Grenzen und allgemeingiltige Normen in der
Rechtſchreibung ankommt, dem wird jene Eigenthümlichkeit als
Nachtheil gelten. Und das bedeutet die Freiheit auch, denn
die Rechtſchreibung kann nicht nach dem Belieben und Geſchmack des
Einzelnen eingerichtet werden. Der leitende Grundſatz, nach dem
bei der Neubildung unſerer Rechtſchreibung ge-
arbeitet wurde, war, eine Orthographie zu ſchaffen, in der alle
deutſch ſprechenden Länder, auch Oeſterreich und die Schweiz, mit
den Abweichungen und Eigenthümlichkeiten ihrer Schreibweiſe mög
lichſt berückſichtigt wurden. Daß dabei nicht allen Anforderungen
Genüge geſchehen konnte, liegt auf der Hand, und ſo bleibt, auch
nach Anſicht der Autoren, ſpäteren Zeiten noch ein anſehnliches
Stück Arbeit vorbehalten. Von den Einzelbeſtimmungen der neuen
Rechtſchreibung dürfte die einſchneidendſte diejenige ſein, die in
dem kurzen Satze ausgedrückt iſt: „th wird in den deutſchen Wörtern
nicht mehr geſchrieben.“ Es heißt alſo fortan „tun“ anſtatt
„thun“, „Tür“ anſtatt „Thür“ uſw. Ausgenommen von dieſer
Regel ſind einige deutſche Eigennamen. Eine doppelte Schreibweiſe
iſt freigegeben z. B. für die zweite Perſon derjenigen Zeitwörter,
deren Namen auf einen S-Laut endigt. So bleiben neben den
Formen „du lieſt“, „du wächſt“ die veralteten „du lieſeſt“ und
„du wächſeſt“ beſtehen. Am vielſeitigſten und ſchwierigſten bleibt
auch in der neuen Rechtſchreibung das Kapitel über die An
fangsbuchſtaben. Jm Allgemeinen iſt man für den kleinen
Anfangsbuchſtaben, denn am Schluß des betreffenden Abſchnittes
heißt es: „Jn zweifelhaften Fällen ſchreibe man mit kleinen An

fangsbuchſtaben.“ Die Anrede „du“ und „ihr“ ſoll in Briefen
auch in Zukunft groß geſchrieben werden; es ſoll künftig auch heißen
„Das Königlich Preußiſche Zollamt“ Königlich Preußiſch mit
großen Anfangsbuchſtaben dagegen z. B. die „preußiſchen“
Beamten. Ein ähnlicher Unterſchied bleibt in der Schreibweiſe der
jenigen Eigenſchaftswörter, die von Eigennamen abgeleitet ſind.
Das letzte Kapitel gehört den Fremdwörtern. Es wird zugegeben,
daß „für die Schreibung der Fremdwörter ſich allgemein giltige
Regeln nicht aufſtellen laſſen“. Als Grundſatz gilt, die fremde
Schreibweiſe beizubehalten, ſofern die fremde Ausſprache keine
Aenderung erfahren hat; doch ſollen Fremdwörter, die keine dem
Deutſchen fremden Laute enthalten, vielfach ganz nach deutſcher
Weiſe geſchrieben werden, z. B. Bluſe, Sekretär u. a. Der K-Laut
ſoll aber meiſt mit „k“ und der Z-Laut mit „z“ geſchrieben werden.
An Stelle von „cc“ darf, wenn es den entſprechenden Laut hat, „kz“
geſetzt werden. Man darf alſo ebenſogut wie etwa Accent und
Arciſe auch Akzent und Akziſe ſchreiben. Als beherzigenswerth
erwähnt ſei noch die am Schluß dieſes letzten Kapitels verzeichnete
Bemerkung: „Viele Fremdwörter können durch völlig gleichwerthige
gute deutſche Ausdrücke erſetzt werden; entbehrliche Fremdwörter
ſoll man überhaupt vermeiden.“

Der Abſchied. Freund Adebar, der rothbeinige alte Reiſe
onkel, rüſtet ſich zur Abreiſe. Bekanntlich haben die Konferenzen der
Störche nach Ausſage der Uebermenſchen, die die Storchſprache ver
ſtehen, den Zweck, die Reiſeprojekte zu berathen. Die Landleute dagegen
behaupten, daß vom Wetter nicht mehr viel zu erwarten ſei, wenn erſt
Freund Langbein Abſchied genommen hat. Auch die Thurm und
ÜUferſchwalben ſind größtentheils ſchon verſchwunden, Pirol, Wiedehopf,
Rohrdroſſel, Wachtelkönig und Neuntödter werden mit oder gleich nach
den Störchen ziehen, und bald werden Sperling und Rabe, oder wie's
im Volksmund heißt, „Spatzen und Krabben“, als unumſchränkte, vor
witzige Freſſer das Terrain beherrſchen.

Der Wiedereinführung der und Hpfündigen Gewichts
ſtücke ſoll nunmehr nichts mehr im Wege ſtehen, nachdem auf eine
umfangreiche Umfrage ſeitens des Handelsminiſteriums von zahl-
reichen kaufmänniſchen Korporationen Zuſtimmungserklärungen
eingelaufen ſind. Beantragt wurde ſeinerzeit die Wiedereinführung
dieſer Gewichtsſtücke vom Centralverbande deutſcher Kaufleute und
Gewerbetreibender mit der Begründung, daß das Publikum bei
Wägungen mit drei Gewichtsſtücken häufig übervortheilt werde.
Jetzt haben ſich dieſer Meinung auch faſt ſämmtliche Handels-
kammern Deutſchlands, ſo auch die hieſige, angeſchloſſen.

Ueber das Weſen der Ruhr macht ein bekannter Forſcher
neuerdings intereſſante Angaben. Er unterſcheidet eine epidemiſche
und eine vereinzelt (ſporadiſch) auftretende Form der Erkrankung.
Die Letztere wird durch ein zelliſches Lebeweſen, eine ſogenannte
Amoebe, hervorgerufen; ſie befällt beſonders erwachſene Menſchen
und zeigt meiſt einen außerordentlich chroniſchen Verlauf. Die
epidemiſche Ruhr wird durch einen beſonderen Bazillus verurſacht;
ſie kann raſch den Tod herbeiführen oder verurſacht bei länger
hingezogenem Verlauf ſchwere Komplikationen. Daß der gefundene
Bazillus wirklich den Erreger der Ruhr darſtellt, hat ſich aus Ver
ſuchen ergeben, denen ſich verſchiedene Perſonen freiwillig unter
worfen haben. Vielleicht gelingt es auf Grund dieſer Entdeckungen,
der Ruhr in wirkſamer Weiſe beizukommen; bisher iſt die Sterb-
lichkeit an Ruhr noch immer größer als die an Peſt, Cholera und
Gelbfieber.

Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft. Die Wachleute der
Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft werden bereits am 2. September
ihren Dienſt im Centrum der Stadt aufnehmen. Das neue Unter
nehmen, welches, wie wir bereits ausführlich berichteten, zur Erhöhung
der nächtlichen Sicherheit in den Straßen ins Leben getreten iſt, hat
hinſichtlich des durch die Tageszeitungen veröffentlichten Programms
großes Jntereſſe gefunden, zumal dem Inſtitut von Hannover, Köln
ünd Magdeburg her das beſte Renommé vorausgeht, wo die Wach
leute durch ihr korrektes Auftreten bei Verhinderung von Diebſtählen,
Bränden, Abſtellung von Waſſerrohrbrüchen c. willkommene Erſcheinungen

geworden ſind.
Die Cröllwitzer Kirmeß. Auf der „Bergſchenke“ und beſonders

auf dem hinter ihr gelegenen Platze entwickelte ſich geſtern Nachmittag
ein echtes fröhliches Jahrmarktstreiben galt es doch, die Eröllwitzer
Kirmeß zu feiern. Der Himmel muß wohl ſelbſt Gefallen daran ge
funden haben, denn er hatte das Feſt mit ſeinen in dieſem Sommer
ſonſt nie fehlenden Ergüſſen erfreulicherweiſe verſchont, und ſo konnten
ſich die überaus zahlreichen Beſucher allen Veranſtaltungen in beſter
Stimmung hingeben. Was gab es Alles zu ſehen und zu hören da
war als Hauptanziehungspunkt ein geräumiges Tanzzelt aufgeſchlagen,
um Jung und Alt in munteren Reihen nach dem Takt bekannter Tanz-
weiſen zu vereinigen, während Beſitzer etlicher KonditorBuden ſich
redliche Mühe gaben, der lieben Jugend das Daſein köſtlich zu verſüßen.
Jn geräumigen Schankzelten ließ man es ſich angelegen ſein, den lieben
Nächſten von den Qualen des Durſtes zu befreien, unverſiegbar waren
die Quellen des edlen Gerſtenſaftes und wer es etwa für zu alltäglich
fand, den Labetrunk von einem Europäer zu erhalten, hatte Gelegen-
heit, ſich das Naß durch einen Vertreter des dunklen Erdtheils kredenzen
zu laſſen. Verſchiedene Schaubuden brachten die neueſten Sehens-
würdigkeiten, während dem eifrigen Sportsman eine Schießbude, eine
Berg und Rundkegelbahn und ſogar eine Gelegenheit zum „luſtigen
Angeln“ zur Verfügung ſtanden. Wenn der Beſuch der Cröllwitzer
Kirmeß heute und morgen ebenſo lebhaft iſt, kann die Veranſtaltung
mit Recht das Volksfeſt auf der „Bergſchenke“ genannt werden.

Ein Beſuch auf der Rabeninſel. Die geſtern in den
Kurzhals'ſchen Lokalitäten veranſtaltete Feſtlichkeit, zu der
ein ſieben Centner ſchwerer Ochſe am Spieß gebraten wurde, iſt für
das Publikum und für die Veranſtalterin in durchaus befriedigender
Weiſe verlaufen. Bedeutet eine Spießbraterei für Halle auch nichts
Neues mehr, ſo hatten ſich dennoch und trotz der vielen ſonſtigen Ver
gnügungen und der Regen drohenden Witterung gar viele fröhliche
Menſchen auf dem romantiſchſchönen Fleckchen Erde jenſeits Wörmlitz
eingefunden. Bei einem vorzüglichen Glas Vier ließen ſich die Beſucher
die verabreichten Portionen vortrefflich munden. Am Vormittag fand
zunächſt ein Frühſchoppenkonzert ſtatt, bei dem das Diniren ſeinen
Anfang nahm und durch das bereits die rechte Feſtesſtimmung hervor
gerufen wurde. Die Hauptmaſſenſpeiſung ging natürlich am Nach
mittag vor ſich, indem wohl jedermann „ſchon der Wiſſenſchaft halber“
ein Portiönchen einnahm. Das Fleiſch des Thieres war ſehr ſchön
durchgebraten und hatte einen delikaten Geſchmack. Jhren Abſchluß
fand die Feſtlichkeit nach eingetretener Dunkelheit mit einem gediegenen

Feuerwerk. gFür alle höheren Schulen der Provinz Sachſen ſind für
dieſes Jahr die Weihnachtsferien auf die Tage vom
Sonnabend, den 20. Dezember 1902, bis Dienstag, den 6. Januar 1903,
feſtgelegt worden.

Beim hieſigen Landgericht wird am 1. Januar 1903 eine
zweite Kammer für Handelsſachen errichtet. Die Zahl
der Handelsrichter in Halle erhöht ſich dann auf ſechs.

Zoologiſcher Garten. Der Beſuch an zahlenden Beſuchern
belief ſich im Monat Auguſt auf 27 433 Perſonen, und zwar 20 643
Erwachſene und 6790 Kinder. Trotz des Rückganges gegen die Ziffer
der vorigen Monate kann man in Anbetracht des völlig verunglückten
Auguſtwetters darauf ſchließen, daß bei Alt und Jung ein anhaltendes
Intereſſe für unſeren „Zoologiſchen“ vorhanden iſt.

W. Burghold's Muſenum. Es wäre falſch, das eigenartige
Unternehmen des Herrn W. Burghold einfach in die Reihe der
allgemeinen traditionellen Schauſtellungen einfügen zu wollen.
Das Muſeum, das noch bis zum 9. September auf dem Roßplatze
etablirt iſt, weiſt über 300 intereſſante, ſtreng wiſſenſchaftlich aus
gearbeitete Ausſtellungsobjekte auf, die dem Erwachſenen eine Fülle
von Belehrung über den menſchlichen Körper und über eine Reihe
von Krankheiten, die ihn bedrohen, bieten. Außerdem werden Auf
klärungen gegeben über Verbandslehre, Operationskrankheiten aus
der anatomiſchen Schule zu Florenz ſowie über die Blinddarment-
zündung vor und nach der Operation. r
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en, für Anhalt und Thüringen.
Jm Walhallatheater beginnt heute der dritte Spielabſchnitt

mit einem ebenſo reichhaltigen, wie auserleſenen Programm, welches
beim Publikum wieder allgemeinen Beifall finden dürfte. Es ſei auf das
Jnſerat verwieſen, das eine Anzahl Nummern aufweiſt, die ſich des
beſten Rufes erfreuen. Herr Jules Greenbaum, Leiter der Deutſchen
Bioscope Geſellſchaft in Berlin, führt durch ſeinen AmericanBioscope
(Royal RandrollMaſchine) uns u. A. ſeine neueſten OriginalAuf-
nahmen die Ankunft der Buren Generale De Wet, Botha und
Delarey in London und als allerneueſte Aufnahme den Empfang des
Königs von Jtalien am 29. v. M. in Berlin in lebenden Photo
graphien vor.

Ein intereſſanter Wettlauf fand zwiſchen einem Radfahrer
und dem BerufsSportWettläufer Carl Gerhardt aus Hannover
geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Exerzierplatz ſtatt. Ein Radfahrer
ſollte 98 Runden zu je 200 Meter fahren, in derſelben Zeit ſollte der
Wettläufer 50 Runden zurücklegen trotz des guten und dauerhaften
Fahrens des gewandten Radfahrers gelang es ihm doch nicht, den
Wettläufer zu ſchlagen, denn als letzterer ſeine 50 Runden zurückgelegt
hatte, fehlten dem Radfahrer noch 3 Runden.
zählende Publikum, welches einen Kreis von 400 Meter umſtand, ver
folgte den Wettlauf mit größter Spannung.

Das hiſtoriſchpatriotiſche Konzert in „Bad Wittekind“ mußte
am letzten Sonnabend der ungünſtigen Witterung wegen ausfallen.
velde Die Fahrgeld Einnahmen der A. E. G. Stadtbahn Halle

n:

Das nach Tauſenden

vom 1. bis 31. Auguſt 1902. Mk. 50 900,16
e 4. 31. 1902 51 053,79
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Eine ſechspfündige Kohlrabiknolle wurde uns heute auf
unſere Redaktion gebracht. Die ſeltene Frucht iſt im Garten des
Reſtaurateurs Herrn Koch in Zöberitz gewachſen und kann dort von
Jedermann in Augenſchein genommen werden.

Begräbniß. Der in einer hieſigen Privatklinik verſtorbene
Artillerie-Oberleutnant Kurt Willibald von Trützſchler
zum Falkenſtein von dem in Leipzig garniſonirenden Artillerie
Regiment wurde am Sonnabend gegen Mittag mit allen militäriſchen
Ehren auf unſerem Nordfriedhof zur letzten Ruhe beſtattet.
Dem Trompeterkorps des hieſigen Artillerie- Regiments zu Pferde
folgten eine Abtheilung Artillerie desſelben Regiments zu Fuß, dann
der Leichenwagen mit dem reich mit Kränzen, dem Helm, dem Degen
und der Schärpe geſchmückten Sarge, das Offizierkorps des Leipziger
und des hieſigen Artillerie-Regiments, ein Zug Artillerie zu Fuß und
die Equipagen mit den Angehörigen des Verſchiedenen. Am Grabe
hielt Herr Diviſionspfarrer Schneider die ergreifende Trauerrede.

S.elbſtmord. Geſtern hat ſich der Stellmacher Guſtav
Herrmann in ſſeiner Wohnung, Reilſtraße 109, entleibt, indem er
ſich Hals und Pulsadern durchſchnitt. H. wurde in der Kammer
todt aufgefunden. Schwermuth iſt das Motiv der That.

Das Dieuſtmädchen Schlag todt aufgefunden. Die Leiche
des ſeit einigen Tagen vermißten kaum 16jährigen Dienſtmädchens
Marie Schlag von hier wurde vorgeſtern Nachmittag in der Nähe der
Eröllwitzer Brücke aus dem Waſſer gezogen. Es bleibt zunächſt noch
ein Räthſel, welche Beweggründe den verhängnißvollen Entſchluß des
jungen Mädchens herbeigeführt haben.

Grober Unfug. Heute Vormittag in der zehnten Stunde warf
ein in den dreißiger Jahren ſtehender Arbeitsloſer oder vielmehr
Arbeitsunwilliger das Schaufenſter des Cigarrenhändlers Emil Lange,
Steinweg Nr. 46/47, ein mit der Begründung, daß er feſtgenommen
ſein wolle, um etwas zu eſſen zu bekommen. Mit aller Energie wurde
denn auch dem Wunſche des Mannes, welcher auf ſo eigenartige Weiſe
zu einem Frühſtück kommen wollte, willfahrt, d. h. er fand Freiquartier
in polizeilicher Obhut.

VWaſſerrohrbruch. Vor dem Grundſtück Thurmſtraße 3 brach
geſtern ein Waſſerrohr. Der Schaden wurde vom Gas und Waſſer
werk wieder beſeitigt.

Halleſches Kunſtleben.
Für das Neue Theater hat Herr Direktor Mauthner eine

Novität erworben, welche ſoeben im deutſchen Volkstheater zu Prag
ſeine Feuerprobe beſtanden hat. Es iſt dies das dreiaktige Drama
„Gaſthaus zur Eiſenbahn“ von Bernhard Kellermann. Die
„Bohemia“ ſchreibt „Wenn das Mauthner-Enſemble, ehe es von Prag
ſcheidet, uns noch mit einem ernſten und ernſt zu nehmenden Stücke
hat bekannt machen wollen, ſo iſt es dabei keineswegs über ſeine
Kräfte hinausgegangen dieſe Schauſpieler haben das Zeug in ſich,
lebenskräftige Geſtalten feſt auf die Beine zu ſtellen. Das Stück weiſt
eine Menge prächtig geſehener Geſtalten auf, unter denen neben der
weiblichen Hauptfigur (Frau Bensberg) noch die des alten Heinemann
beſonders ſympathiſch iſt. Was an der Vorſtellung am meiſten
befriedigte, war das an die beſten Muſter gemahnende Zuſammenſpiel
eines wohlgeſchulten Enſembles, ein Vorzug, den wir bekanntlich an
unſerer erſten Bühnen immer noch zu wünſchen haben.“ Dieſes Lob
des MauthnerEnſembles gewinnt dadurch um ſo größere Bedeutung,
als es in den Spalten des vornehmſten Prager Blattes, der „Bohemia“,
ausgeſprochen iſt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jn der Freitag Nummer der hieſigen „S.Zeitung“ fand ſich eine
Entgegnung auf das auch von uns gebrachte Tr.-Eingeſandt, die darin
gipfelte, die Stadt möge dem Zoologiſchen Garten die Abgabe erlaſſen,
aber nicht durch Bewilligung eines Baarzuſchuſſes die Berechtigung des
freien Eintritts für unſere Volks und Mittelſchulen erkaufen, weil die
Lehrer auf einen klaſſenweiſen Beſuch des Gartens keinen Werth legten.
Da ſich bisher keine Feder gegen dieſe Auffaſſung gerührt hat, eine
derartige Anſicht aber keinesfalls unwiderſprochen bleiben darf, ſo ſei
hier ausdrücklich betont, daß für uns Lehrer der Zoologiſche Garten
als Anſchauungsmaterial für unſere Schüler von unberechenbarem
Werthe iſt und daß wir es in hohem Maße bedauern, daß in dieſem
Jahre der Beſuch nicht ohne Entgelt geſtattet werden ſoll. Wir fragen
uns, warum macht die Schulſtadt Halle, die doch gerade viel für
ihre Schulen zu thun Veranlaſſung hat, eine Ausnahme Warum
erkaufen ſämmtliche andere Städte, in denen ſich ein Zoologiſcher
Garten befindet, für die Volksſchulen die Berechtigung des freien
Eintritts

Vermiſchtes.
Die Entwaffnung der franzöſiſchen Generale nach Sedan 1870.

Nachdem bedeutende franzöſiſche Generale ihre Kriegserinnerungen ver
öffentlicht haben, dürfte auch nachſtehende bedeutſame Epiſode aus dem

von Jntereſſe ſein, um ſo mehr als dieſe, außer den
etheiligten, wohl kaum bekannt geworden ſein dürfte Die franzöſiſche

Armee hatte bei Sedan kapitulirt Es war ſo wird uns geſchrieben
einige Tage nach dieſem ſo bedeutſamen Ereigniſſe, als uns von der
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General Etappen Jnſpektion ein Schreiben zuging, daß die bei Sedan
kriegsgefangenen franzöſiſchen Generale ſich in Pont à
Mouſſon zu melden hätten, um von hier auch nach den
für ſie beſtimmten deutſchen Garniſonen befördert zu werden.
Zugleich wurde die Kommandantur angewieſen, bei dieſer Gelegenheit
den Generalen ihre Säbel abzufordern. Man kann ſich wohl denken,
mit welcher Spannung wir dem Eintreffen der franzöſiſchen Generale
entgegenſahen. Zwei Tage ſpäter hören wir auf dem Platze, an dem
die Kommandantur lag, den Hulhes ſchnell ſprengender Pferde und
Wagengeraſſel. Es waren die Franzoſen. Die Generale zu Pferde,
gefolgt von mit Maulthieren beſpannten Bagagekarren. Laut ſprechend
und mit den Säbeln raſſelnd kamen ſie die Treppe herauf, und erſt als
ſie ſich den deutſchen Offizieren gegenüber befanden, legte ſich ihr lautes
Weſen. Nachdem ich die Kriegsgefangenen dem Kommandanten
und dem Platzmajor vorgeſtellt hatte, überreichten die
Herren ihre Paſſirſcheine worauf ich ſie darauf auf-
merkſam machte, daß ihr gegebenes Ehrenwort ſo lange
in Kraft bliebe, bis ſie den Ort ihrer Beſtimmung erreicht hätten, zu
gleich erſuchte ich ſie, ihre Säbel dem Kommandanten zu übergeben.
Waren die Herren bis zu dieſem Moment in der Mehrzahl ſtolz und
hochmüthig geweſen, ſo ging jetzt eine gewaltige Veränderung mit ihnen
vor. Man ſah es ihnen an, daß es ihnen nicht leicht wurde, ſich
dieſer Aufforderung zu fügen. Das Peinlichſte war ihnen jedenfalls,
die Kommandantur ohne Säbel verlaſſen und ſich ſo der Bevölkerung
waffenlos zeigen zu müſſen. Die Namen der franzöſiſchen Generale, welche
ſich damals in PontàMouſſon meldeten, ſind folgende Lakretell,
Comte Bertrand, Lebrun, Faure, de Varvigue, Reboul, Grandchamps,
L'Hérillier, Leféövre, JolyFrigola, Forgeot, Pellé, Douay, Renſon,
d'Outrechaine, de Bretteville, Chagrin de St. Hillaire, de Gallifet,
Bonnemaire, D'Ouvrier de Villegly, Ameil, Vicomte Déejan, Labaſtie,
Lieberd, d'Abadie aydrin, Ducaſſe, Ducrot, de Lartigue, Fraboulet,
Nicolas, de Vendeneuve, Abatuici, Cadart und de Failly. Wohl
ſelten, man kann wohl ſagen noch nie, iſt eine ſo ſtattliche Anzahl
Generale auf ein Mal zu Kriegsgefangenen gemacht worden. Unter
den vorſtehenden Namen finden wir auch den des Generals Ducrot.
Dieſer Herr hatte kaum die Kommandantur verlaſſen, als er, trotz ſeines
gegebenen Ehrenwortes ſchleunigſt die Gelegenheit wahrnahm, um in
der Verkleidung eines Bäckers das Weite zu ſuchen.

Die Warnung an die deutſchen Erzieherinnen vor Sizilien,
welche, wie von uns berichtet, der Vorſtand des Allgemeinen deutſchen
Lehrerinnen-Vereins erlaſſen hat, ſtützt ſich auf eine Reihe von Vor
kommniſſen der entſetzlichſten Art, die den Vorſtand veranlaßt haben,
in einer Eingabe an das Auswärtige Amt um wirkſamen Schutz der
deutſchen Erzieherinnen auf Sizilien zu bitten. ög Schande des
deutſchen Namens muß es geſagt werden, daß dieſe Vorfälle ſich nicht
in den Häuſern von Jtalienern, ſondern von Leuten mit deutſchen
Namen zugetragen haben. Für die Wahrheit eines der entſetzlichſten
Fälle übernimmt Paſtor Robert Hartwich zu Röglitz bei
Halle a. S., früher Pfarrer der deutſch- evangeliſchen Ge-
meinden auf Sizilien, die Verantwortung. Eines Tages
wurde er in das Haus eines aus Graubünden ſtammenden Bankbeamten
gerufen, weil die Erzieherin ſeiner Töchter, eine Deutſche, im Sterben
liege. Paſtor Hartwich fand die Sterbende bewußtlos, anſcheinend von
furchtbaren Schmerzen gefoltert. Die Sache kam ihm verdächtig vor,
er zog Erkundigungen über jenen Mann ein und erfuhr, daß derſelbe
ſeine ſämmtlichen Erzieherinnen mißbrauche, zum Theil unter An-
wendung narkotiſcher Mittel. Am nächſten Morgen war die Kranke
verſchieden und wurde in größter Eile ſchon am trag ohne
Sang und Klang beerdigt. Paſtor H., der den erdacht
nicht los werden konnte, daß die Erzieherin ver-
P worden ſei, wandte ſich an den Staatsanwalt.

ieſe war aber nur zum Einſchreiten bereit, wenn H. eine Anklage
auf Mord erhebe. Das konnte dieſer nicht, weil er keine Beweiſe, nur
Verdacht hatte. Auch beim deutſchen Konſul fand er keine Unter
ſtützung, er mußte ſchließlich noch froh ſein, daß jener Bankbeamte ihn
nicht wegen Verieumdung verklagte. Jn einem Briefe einer deutſchen
Frau, der in der Zeitſchrift „Die Frau“ veröffentlicht wird, ohne
Nennung von Namen, wird behauptet, daß jener Bankbeamte und ein
aus Trieſt ſtammender Geſchäftsmann ſeit ungefähr 12 Jahren deutſche
Fräulein kommen laſſen, die faſt alle ihre Opfer geworden ſind, die
meiſten durch narkotiſche Mittel oder brutale Gewalt, wobei manchmal
der Revolver eine Rolle geſpielt haben ſoll.

Auch eine Reklame. Eine ganz merkwürdige Neuheit hat das
MetropolTheater in Berlin an ſeinem Erbffnungsabend zu bieten
verſucht. Die Poſſe „Berlin bleibt Berlin“, die an dieſem Abend auf
geführt wurde, war freilich keine Neuheit, denn man kannte aus guten
alten franzöſiſchen Schwänken ſchon jede Situation und jede Figur, die
darin vorkam. Das eigentlich Originelle kam erſt im letzten Bilde,
in welchem nur noch getanzt wird. Hier hatte Direktor Richard
Schultz nach Pariſer Muſter den Verſuch gemacht, das Jnſerat,
das ſonſt nur in Prgegemwaltn ſein Daſein führt, mit kühnem
Griff auch auf die Bühne zu verpflanzen. Die Balleteuſen ſollten
nicht mehr allein durch ſich ſelbſt, durch die Elaſtizität ihrerBeine und ihre Entkleidungskunſt wirken, ſondern ſie ſollten

höheren induſtriellen Zwecken dienen. So erhielt das neue
Ballet den Titel „Das Feſt der Reklame“. Der Gedanke war für
die Kaſſe des Theaters garnicht einmal ſo übel gedacht, nur wurde er
in allzu geſchmackloſer und aufdringlicher Form verwirklicht. Und als
ar eine Anzahl Valletmädchen rückſichtslos die Röcke hob und ſich auf
chwarzſeidenen Unterkleidern die einzelnen Buchſtaben zu den Namen
„Jahndorf“ (Berliner Waarenhaus) zuſammenfügten, da wurde das
Publikum einfach entrüſtet. Man ziſchte und lärmte, man pfiff und
ſchrie, und hätte der Direktor nicht die Geiſtesgegenwart beſeſſen, das
Ballet u abzubrechen und mit einem der raſch hervor
tretenden Soliſten zu beſchließen, ſo hätte der Vorhang zweifellos über
einem veritablen Theaterſkandal fallen müſſen, Schon am zweiten Abend
war die anſtößige Reklame beſeitigt

Der berüchtigte Todtſchläger und Einbrecher Schoo, über deſſen
r Treiben wir mehrfach berichteten und deſſen im Januar

Js. erfolgte Flucht aus der Jrrenanſtalt Herzberge wir gleichfalls
meldeten, iſt jetzt endlich in New-York, wohin er ſich gewandt hatte,
ergriffen worden. Schoo wurde auf direkte Anzeige ſeiner gleichfalls in
NewYork lebenden Schweſter verhaftet, da der Verbrecher ſie fortgeſetzt
in ſchwerſter Weiſe mißhandelte und von ihr Geld erpreßte. Schoo, der
ſein Leben als Flaſchenſpüler friſtete, ſetzte ſeiner Verhaftung energiſchen
Widerſtand entgegen. Die Hamburger Behörden haben bereits ſeine
Auslieferung beantragt, die auch ohne Zweifel erfolgen wird.Veleidigung einer Lokomotive. Auf der Strecke Zell-Todtnau

erreicht die Lokalbahn bei Station Wembach die größte Steigung.
Eines Tages o Schrecken blieb der Zug direkt vor dem Wirths-
haus, jetzigem Kurhaus Rabenfels das nur zwei Meter von dem
Bahngeleiſe entfernt liegt, ſtecken. Der damalige Wirth, die Situation
erfaſſend, ſtellte kurz entſchloſſen einen Futtertrog, wie man ihn auf
dem Lande vor jedem Wirthshauſe findet, vor die Maſchine mit den
Worten „do Chaib friß“ (da, Luder, friß). Nach vier Wochen ungefähr
erhielt der Wirth für die prompte Bedienung und Bezahlung ſeiner
Rechnung ein Strafmandat mit dem Inhalt Wegen Gefährdung eines
Eiſenbahntransports und Verſpottung einer ſtaatlichen Einrichtung zu

einer Geldſtrafe.
Die neueſte Pariſer Modethorheit. Den eleganten Schönen der

Seineſtadt blieb es vorbehalten, gepudertes Haar wieder in Mode zu
bringen. Zwar iſt nichts davon zu merken, daß man zur dicht mit
ſchneeweißem Puder bedeckten Coiffüre der Rokokozeit zurückzukehren
gedächte. Es wird auch kein weißer Puder verwandt, ſondern farbiger.
Nachdem die Friſur vollſtändig fertig iſt, ſtäubt man auf blondes Haar
roſa Puder, auf braunes Lockengewirr ein ganz beſtimmtes bronze-
farbenes, und auf ſchwarzes Haar rothes Pulver, Die Wirkung iſt in
der That für ein hübſches Geſicht von eigenartig pikantem Reiz Es
ſieht aus, ob ein ganz feiner Jlluſionstüllſchleier in den erwähnten
Farbentönen über der Friſur liegt. Der moderne Pariſer Haarpuder
iſt natürlich parfümirt, was auch dazu beiträgt, es bei den verwöhnten
Modedamen ſehr beliebt zu er

Origineller Proteſt. Vorige Woche fand die feierliche Erbffnungder neuen italieniſchen Ei an alforanoAvezzano ſtatt. Der
erſte Zug dampfte ab Alles glatt von ſtatten, als plötzlich in
ziemlich raſch fallendem Gelände der Lokomotivführer Schreckensſchreie
ausſtieß und Gegendampf gab. Der Zug blieb einige Meter vor einem
Hundert von Perſonen, die quer über den Schienen lagen, ſtehen. Es

waren der Bürgermeiſter, die Beigeordneten und Notabeln (einſchließlich
Pfarrherr) eines nahen Städtchens, welche auf dieſe Weiſe gegen die
h proteſtiren wollten, die ihnen keine Halteſtelle gemr hat. Sie drohen, ihren kleinen Scherz noch öfters wiederholen

zu wollen.
Ein Schlauberger. Auf einem Sonntagsausfluge ſo erzählt

ein Wanderer in den „M. N. N.“ kam ich unlängſt nach Fürholzen.
Jch war des Willens, an der offenen Wirthshausthür vorbeizugehen,
da bemerkte ich außerhalb der Umzäunung des Gartens, von einem
Kaſtanienbaum beſchattet, eine Tafel (ſogenanntes Marterl), deren
Bild meine Aufmerkſamkeit wachrief. Es zeigte einen umgeſtürzten
Leiterwagen, den davor geſpannt geweſenen Schimmel in weiter Flucht
und mehrere händeringende menſchliche Geſtalten. Jch war daher
des Glaubens, daß hier wohl ein großes Unglück geſchehen ſei. Kopf
ſchüttelnd aber las ich die darunter befindliche Dichtung

„Hier an dieſer Stelle
Kam das Unglück ſchnelle,
Kaum zu glauben
Ach, wie dumm,
Des Wirthes Schimmel 73 da um.
D'rum Vorſicht, doch auch nicht verzagen
Gefährlich iſt's am Leiterwagen.
Man muß Alles gut bedenken,
Insbeſondere das Pferdelenken
Merk Dir, Wanderer, die Geſchicht,
Und trau keinem Schimmel nicht.
Dank dem Herrn, er war uns gnädig,
Neune waren verheirathet, Fünfe ledig.“

Jetzt war ich ſo geſcheit wie zuvor es blieb mir daher nichts
übrig, als meinem Vorſatz ungetreu zu werden und doch einzukehren, da
meine Wißbegierde noch nicht befriedigt war ſchmunzelnd erzählte mir
der Wirth, von dem ich nähere Auskunft erbat: Schaun's, Herr, auf
dieſe Art kommen viele und fragen, und damit habe ich noch kein ſchlechtes
Geſchäft gemacht. Paſſirt iſt den Betheiligten weiter nichts.

Vom Streik in Florenz. An dem allgemeinen Ausſtande ſind
42 Arbeiterkategorien betheiligt. Die Verhandlungen mit den Metall
arbeitern in Pignieul dauern fort. Die Bevölkerung iſt unzufrieden
über den allgemeinen Ausſtand, weil die Forderungen der Arbeiter
dieſe Maßregel nicht rechtfertigten. Jedes Stadtviertel iſt von einerKompagnie Soldaten beſetzt, Patrouilen durchziehen die Stadt. 6000

Mann Truppen ſind konſignirt, außerdem ſind eine ganze Anzahl
Polizeiagenten und Gendarmen herangezogen. Man glaubt, daß der
Ausſtand höchſtens noch zwei Tage dauern werde. Verſammlungen in
den öffentlichen Lokalen ſind unterſagt. Mehrfach verſuchte man die
Gasleitung abzuſchneiden, jedoch wurde der Schaden ſofort reparirt.

Selbſtmord. Am Kaiſer Wilhelm Denkmal in Koblenz ſprang eine
gutgekleidete Dame mit einem ſechsjährigen Knaben den ſie feſt um

hielt, in den Rhein. Die Leichen wurden bisher noch nicht
gefunden.
Im Befinden Rudolf Virchows, der wieder in Berlin eingetroffen
iſt, zeigte ſich geſtern eine gewiſſe Erſchlaffung. Der greiſe Gelehrte
ſchlief viel. Abends waren ſämmtliche Familienmitglieder um das
Krankenbett verſammelt.

Polizeilich aufgelöſt wurde die Provinzialkonferenz für Berlin
und die Provinz Brandenburg, welche die e Agitations
kommiſſion zu geſtern Mittag 12 Uhr einberufen hatte wegen Theil
nahme von Frauen. Um 3 Uhr hatte die Agitationskommiſſion eine
neue Verſammlung angemeldet, die ſchließlich von ſtatten ging.

Unfälle in Spanien. Jn der Geronym-Straße zu Madrid löſte
ſich ein Anhängewagen von der elektriſchen Bahn ab und raſte mit
furchtbarer Schnelligkeit eine ſteile Straße hinunter. Der Wagen über
rannte eine Frau, ſowie zwei Perſonen, die ſofort todt waren ſieben
andere wurden ſchwer verletzt. Jn Hinojoſadel-Due ſtürzte im
Zuſchauerraum während des Stiergefechts eine Tribüne ein zwei Per
ſonen wurden getödtet, zahlreiche andere verwundet.

Streik in Genf. Seit Sonntag früh herrſcht in Genf ein großer
Straßenbahnerſtreik. Nicht ein Straßenbahnwagen verkehrt. Die
Urſache iſt die ohne Angabe von Gründen erfolgte Kündigung von 44Bedienſteten, mit denen ich das ganze Perſonal ſolidariſch erklärte.

Straßenunruhen in Agram. Infolge eines kroatenfeindlichen
Artikels des ſerbiſchen Blattes „Srbobran“ fanden in Agram ernſte
Straßendemonſtrationen ſtatt. Das Gebäude der ſerbiſchen Gemeinde
und die Redaktion des „Srbobran“ wurden arg zugerichtet, ein Mit
lied der Redaktion thätlich inſultirt. Erſt ſtarkes Polizeiaufgebot
n die Ruhe wiederherſtellen und mußte zahlreiche Verhaftungen

vornehmen
Großes Aufſehen erregte in Budapeſt die Verhaftung des als

Millionär geltenden, vielfachen Hausbeſitzers Wolſtreich in Neupeſt,
welcher in dem Moment überraſcht wurde, als er der Kaſſe ſeines
Freundes Scherzer, die er mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet hatte, einen
größeren Baarbetrag entnahm.

Ein verſchwundener ungariſcher Offizier. Jn den mili-
täriſchen Kreiſen der Stadt Lugos in Ungarn erregt, wie aus Peſt
gemeldet wird, das Verſchwinden eines Artillerie- Leutnants pein
liches Aufſehen. Der ſchmucke Leutnant wurde erſt vor Kurzem
von der Infanterie zum Lugoſer DiviſionsArtillerie- Regiment
Nr, 21 verſetzt und überall ſympathiſch aufgenommen. Vor un
gefähr acht Tagen entfernte ſich der junge Offizier von ſeiner
Truppe, ohne ſeinen Aufenthaltsort anzuzeigen. Als er ſich nach
48 Stunden nicht meldete, ſuchten zwei vom RegimentsKommando
beorderte Offiziere ſeine Privatwohnung auf und als ſie den Leut
nant nicht zu Hauſe fanden, verſiegelten ſie die Wohnungsthür.
Jn der nächſten Nacht ereignete ſich nun Folgendes Der Leutnant
erſchien um 12 Uhr in ſeiner Wohnung, öffnete die Thüre und
entfernte ſich, wie ein Diener angab, unter Mitnahme eines Fahra
rades und ſeines Dienſtrevolvers, Seitdem iſt der Offizier wieder
verſchwunden.

Ueber die Ausſchmückung der Linden und des r
Thores in Berlin, die am Abend vor dem Einzuge des italieniſchen
Königs von vielen Tauſenden ſehr eingehend beſichtigt wurde,
ſchreibt ein Berliner Berichterſtatter, war man keineswegs überall
erfreut, Und das mit Recht. Wenn man ſo ſieht, welch' pomp
hafte Geſchmackloſigkeit ſich in Berlin bei derartigen feierlichen
Einzügen immer wieder breit macht, dann fragt man ſich kopf
ſchüttelnd vergebens weſſen Hirn dieſe Pläne eigentlich ent
ſprungen ſein mögen. An der Spitze der ſtädtiſchen Bauver-
waltung ſtehen doch Leute, die ihren guten Geſchmack ſchon oft,
wenn auch nicht in übertriebener, ſo doch in recht tüchtiger Weiſe
bethätigt haben. Diesmal hat man gleich das ganze Branden
burger Thor mit Goldfarbe angeſtrichen, ganz unbekümmert
darum, ob man darum den ernſten grünen Ton vernichtet, den die
Zeit dieſer etwas ſchwerfälliger, aber doch wuchtigen und markigen
Lopie antiker Vorbilder gegeben hat. Und als weiterer Schmuck

des Pariſer Platzes wie des Platzes vor dem r Thorragen ganz dünne, zahnſtocherähnliche gelbe Stangen in die Luft,
die auf ihrer Spitze grüne Kränze mit Apfelſinen tragen. Ueberall
kehren dieſe Apfelſinen wieder und es iſt vielleicht ein neuer, aber
keineswegs ein glücklicher Gedanke, dieſe Südfrucht als Haupt
motiv für die Ausſchmückung öffentlicher Plätze in großem Stil
zu verwenden. Geht man auf dieſer Bahn weiter, ſo wird man
wirklich noch dahin kommen, falls wieder einmal die Königin von
Holland die Reichshauptſtadt beſuchen ſollte, die Straßen und
Plätze Berlins hauptſächlich mit Käſeſtangen auszuſchmücken. Das
würde vielleicht nicht gut ausſehen, aber es würde dem hohen Gaſte
zweifellos die Erinnerung an die Düfte der Heimath ſofort in
intenſivſter Weiſe wachrufen,

Bombenattentat auf einen öſterreichiſchen Groſfinduſtriellen
Am Sonnabend wurde in der Ortſchaft Selzthal ein Bomben
attentat auf den Fabrikbeſitzer Max Ritter von Gutmann aus
Admont in Oberſteiermark verübt. Herr von Gutmann wurde
nur unbedenklich, ſein Oberförſter Sobotka, der ihn begleitete, da
gegen ſehr ſchwer verletzt. Der Mann ſelbſt, welcher die Bombe
geſchleudert hatte, iſt gräßlich verſtümmelt und ſofort
worden; über ſeine Perſönlichkeit konnte bisher nichts feſtgeſtellt
werden.

Ein geſtrandeter Walfiſch. Man ſchreibt der „Tgl. Roſch.“
aus Langeoog: Den ſeltenen Anblick eines geſtrandeten Walfiſches
konnten bor einigen Tagen die Badegäſte von Langeoog genießen,

Morgens um fünf Uhr hakke ein Fiſcher ein ſchwarzes Ungeheuer
bemerkt, das in dem flachen Waſſer mit der mächtigen Schwanz
floſſe den Sand peitſchte. So grub es ſich ſchneller, als Menſchen
vermocht hätten, ſein eigenes Grab, da es in der Mulde bei ein
tretender Ebbe aufs Trockene gerieth. Es ſtellte ſich heraus, daß
es ein Entenwal von 7,2 Metern Länge und einem Umfang von
5 Metern an der ſtärkſten Stelle des Leibes war. Die Jnſel-
bewohner beſchloſſen, es regelrecht auszuſchlachten und den kleinen
aber ſicheren Erlös für Speck und Thran dem möglichen Verkauf
des ganzen Thieres an eine Sammlung vorzuziehen. Nachdem das
Thier abgeſtochen worden war, wurde die zwei bis drei Centimeter
dicke Speckſchicht, die den ganzen Körper umgab, ſorgfältig abge
ſchält, während das dunkelrothe, zarte Fleiſch einem Gaſtwirth
überlaſſen wurde, der daraus Speiſen in verſchiedenartiger Zu
bereitung herſtellte. Als Schnitzel und Würzfleiſch ſchmeckte es
ganz ausgezeichnet, die Faſer war kräftig, aber nicht zäh, mit
leichtem, angenehmem eigenen Duft und ohne jeden thranigen Bei
geſchmack. Den Preis gewann das gekochte Walfleiſch mit ſeiner
kräftigen Brühe unter Beigabe einer Tunke von friſchen Cham
pignons, die maſſenhaft auf den Weiden der Jnſel vorkommen.
Auch geräuchert wurde das Fleiſch gern genoſſen. Die deutſchen
Heringsfiſcher ſchätzen ſchon lange das Fleiſch des Schweinfiſches
ſehr hoch, bringen es aber nicht zu Markte.

Die geſtörte Nachtruhe. Eine unangenehme Ueberraſchung
erlebte ein Mitglied des letzten Katholikentages während des
Aufenthalts in Mannheim. Wie ein dortiges Blatt mittheilt,
hatte das Wohnungskomité dem Herrn eine Der in der La
mehyſtraße zugewieſen. Nachts wurde er durch ein Geräuſch aus
dem Schlafe geweckt, das ihm nicht wenig Angſt einjagte. Die
Thüre wurde aufgeſchloſſen und herein trat jemand, der ungenirt
zum Nachttiſch ſchritt und Licht machte, um in grenzenloſes Er
ſtaunen zu gerathen, als er jemand im Bette ſah. „Wer ſind Sie?
wie kommen Sie da herein? das iſt mein Zimmer und mein Bett,“
fuhr der Eindringling dann los. Der andere, aufgebracht durch
die Störung, antwortete nicht weniger unwirſch: „Jch lieg' aber
d'rin. Machen Sie, das Sie hinauskommen!“ Wie nach dieſer
Einleitung zu errathen, gab es den ſchönſten nächtlichen Krach.
Schuld an der Szene hatte die Vermietherin. Sie hatte die Ge
legenheit, daß ihr Miether, ein Jngenieur, ſich auf einer Er-
holungsreiſe befand, benützt, um das Zimmer dem Wohnungs
komité des Katholikentages zur Verfügung zu ſtellen. Der Zimmer
herr war aber unvermuthet zurückgekommen und hatte dann ſeine
„Bude“ beſetzt vorgefunden.

Der Schah in Paris. Seit ſeiner Ankunft in Paris iſt der
Schah der Gegenſtand großer Neugierde ſeitens der Pariſer. Sie
haben aber noch nicht viel von ihm geſehen. Er ſteht um 11 Uhr
auf, und kurz darauf gleitet ein maleriſcher Perſer in ſein Ge
mach und bringt auf einem ſilbernen Tablett eine prächtige Eben
holzpfeife mit Silberinkruſtationen. Nunmehr iſt der Schah be-
reit, und ſeine Sekretäre leſen ihm die Morgenblätter vor. Ruhig
rauchend hört er ihnen zu und unterbricht ſie nur, wenn er etwas
nicht gehört oder verſtanden hat. Wenn ſeine Wißbegierde dann
vefriedigt iſt, neigt er leicht das Haupt und der Vorleſer fährt fort.
Der Schah intereſſirt ſich ſehr ſtark dafür, was über ihn geſagt
wird; deshalb läßt er ſich alle Pariſer Zeitungen bringen. Jn'
der Mitte des Tages nimmt er ſein Frühſtück allein, ſtellt das Pro
gramm für den Nachmittag feſt und zieht ſich zur Ruhe zurück.
Mittwoch früh klagte der Schah über ſtand um
1154 Uhr auf und ſchickte nach einem Zahnarzt, der ihm rieth, ſich
zwei Zähne ziehen zu laſſen. Der Herrſcher ſcheint jedoch gedacht
zu haben, daß dieſe Kur ſchlimmer als die Krankheit iſt, und nahm
ſich Zeit zum Ueberlegen, er ſagte, der Zahnarzt ſollte am
nächſten Tage wiederkommen. Dem „Daily Expreß“ wird
die Szene aus Paris in folgender amüſanter Form gemeldet:„Der Schah hatte ſich einen Zahnarzt kommen laſſen, damit dieſer

ihm den Zahn auszöge. Angeſichts der bedrohlichen Jnſtrumente
verflogen jedoch ſeine Zahnſchmerzen und er verzichtete deshalb
auf die Operation, betrachtete aber die Zangen mit großem Jn-
tereſſe und erklärte ſodann dem Arzt, dieſer möge ſeine Kunſt an
den Herren aus dem Gefolge ausüben, die auch manchmal unter
Zahnſchmerzen zu leiden hätten. Kaum hatte der Schah dieſen
menſchenfreundlichen Wunſch ausgeſprochen, als hinter ſeinem
Rücken ein Perſer nach dem andern aus dem Zimmer ſchlich, ſo
daß nur noch der Hroßvenier zugegen war. Der Schah lächelte und
entließ den Arzt.“ Den ganzen Tag erbittet ein ſtändiger
Strom von Kaufleuten das Patronat des Schahs, Erfinder wollen
ſich ſeine Unterſtützung ſichern und alle möglichen Menſchen gehen
durchs Hotel, während draußen eine neugierige Menge eduldig
auf ſein Ausgehen wartet. Seit ſeiner Ankunft hat der Schah eine
umfangreiche Korreſpondeng empfangen, darunter viele un
frankirte Briefe. Die Poſtbeamten ſind aber unerbittlich, und ſo
muß der Schah dann für jeden Brief ohne Marke das doppelte
Porto bezahlen.Sqiſſeunfau. Der Schnelldampfer der HamburgAmerika
Linie „Fürſt Bismarck“ iſt am 29. Auguſt, Abends 11 Uhr in
Plymouth eingetroffen. Einen Tag nach der Abreiſe von NewYork
wurde eine der Maſchinen ſchadhaft, der Dampfer ſetzte aber, wie
ſchon telegraphiſch gemeldet, ſeinen Weg mit nur einer Schraube
fort und durchfuhr den Ozean ohne die geringſte Stockung mit 15
Knoten Geſchwindigkeit. Alle Paſſagiere ſind des Lobes voll über
die ausgezeichneten Eigenſchaften des Schiffes und die glänzende
Disziplin der Beſatzung.

Verſicherung gegen Diebſtahl. Eine ſonderbare Verſicherung
der Pferde gegen Diebſtahl haben die Bauern der Gouvernements
Ufa und Orenburg in Rußland erfunden, indem ſie ihre Thiere
bei den Pferdedieben verſichern. Dieſe Verſicherung geht gewöhn-
lich folgendermaßen vor ſich: die Gemeinde tritt mit einem der
Pferdediebe in Unterhandlung, der alsdann für zwei bis drei Rubel
jährlich pro Pferd die Verantwortung übernimmt, daß dasſelbe
nicht geſtohlen wird. Die Bauern finden dieſen Verſicherungs-
modus für ſich äußerſt praktiſch, denn der betreffende Kirgiſe zahit
dem Bauern für das vom Hof oder von der Weide geſtohlene Pferd
den vollen Preis aus. Dem Pferdediebe ſelbſt bringt eine der
artige Verſicherung auch gewiſſe Vortheile, denn ein jeder von
ihnen erhält eine Herde bis zu 800 Stück, die ihm 1600—-2700
Rubel rir eintragen. Gehen vielleicht auch durch andere
Pferdediebe zehn Pferde im Laufe des Jahres verloren, ſo reprä-
ſentiren ſie einen Werth von gegen 500 Rubeln, ſo daß der das
Verſicherungsgeſchäft betreibende Pferdedieb immer noch ein gutes
Geſchäft macht und mit dem ihm noch bleibenden Gewinn äußerſt
zufrieden iſt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Bremen, 1. Sept. Der Lloyd Dampfer
„Sachſen“ iſt mit 9 Offizieren und 241 Mann der oſt
aſiatiſchen T hier eingetroffen.rankfurt a. M., 1. Sept. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Hanau: Die Gattin des Rittmeiſters von Baumbach
aus Stettin, welche bei Verwandten zum Beſuch weilte, und
der Rittmeiſter v. Eckartsberg wurden bei einer
Spazierfahrtaus dem Wagen geſchleudert.
Die Dame trug ſchwere innere Verletzungen davon.

Mannheim, 1. Sept. Wie die „Neue bad, Landes Ztg.
meldet, explodirte vergangene Nacht in der Ritter-
Brauerei in f!npen auf bisher eklärte Weiſe
ein Dampfkeſſel, wodurch das Keſſelhaus in einen

er verwandelt und ein in der Nähe ſtehendes
Gebäude eingeäſchert wurde. Bei der Exploſion kam ein
Arbeiter ums Leben, ein anderer wurde ſchwer verletzt.

Pretoria, 1. Sept. Milner erließ eine Verord
nung, nach welcher jeder erwachſene männliche Eingeborene
eine Kopfſteuer von 2 Pfund p zahlen hat. Man
glaubt, daß dieſe Maßregel zur Löſung der Arheiterfrage bei-
tragen werde.
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zweiterbericht vom I. September 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm. Viehmärkte. produkte 757 Berlin, 30. Auguſt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.J s (Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2618 Rinder,
a S 2 1125 Kälber, 12 166 Schafe, 6296 Schweine. Bezahlt wurden für

Name der s 82 100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. aBeobachtungs 7 S t Windſtärke Wetter Für Rinder, Ochſen: a, vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
8 werths, höchſtens 7 Jahre alt 67—-71 b. junge, fleiſchige, nicht aus Prima Kartoſtation 258 8 g ggemäſtete und ältere ausgemäſtete 60--66 e. mäßig genährte junge3 g gprn ſciſhige recht d. z rullen a. vollfleiſchige, ten achtwert —-64 b. mäßig2 genährte jüngere und gut genährte ältere 55--59 e. gering genährte

1Stornoway 756,81 8 ſehr leicht Regen 12,20 52—-55. Färſen und Kühe: 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
2 Blackſod 753,7 8 ri Regen 15,60 höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühefriſch gz Shields n m höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 58--60 e. ältere4Scilly 757,7 W W leicht wolkig 16,70 ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 56--57;
s Isle d'Aix 762,0 S mißig Regen 19,00 gutes e gupe T W ſte Mittel W

aris 762,7 leicht o r --52. r: a. feinſte Ma er (Volldünne 761 m v r n milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--75 b. mittlere Maſtkälber und
s Helber 7606 WsW ſehr leicht bededt 1690 beſte g. Kurda) z &6 ringe e v Ala ne

gering genährte Kälber (Freſſer) 46-—-52. Schafe a. Maſtlämmerr wlarin n und jüngere Maſthammel 70—73; b. ältere Maſthammel 65—67; haltend
t Stagen o w. ſchwach wollenlos 1229 iHefntrte Hammel und S Werzſchafeß Hol reSekte e t dte See en e re d heet her e m o 77zahlte für o 8 o13 Larlſtad 759, leicht bededt 11,22Taraabzug: a. volffleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
14 Stockholm 760,2 Windſtill] windſtill bedeckt 12,0 z15 Wisby en r ledt bedegt t e. De re cher ſehen fehhhihe Schretie ober Mwächt.

er fle --6416 Haparanda 765,8080 mäßig bededt 16,22 gering entwickelte 99——62 0. Sauen e. Verlauf und
17Borkum 760,8 NW ſehr leicht wolkig 16,19 J Das Rindergeſchäft wickelte ſich ſehr ruhig ab, gute Kühe
18 Keitum 761,2 ONO ſehr leicht bedeckt 13,00 t den Export waren ſehr geſucht es bleibt nur kleiner Ueberſtand.,
19 761,1 88 W mäßig bedeckt 16,20 er Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war der
20 Swinemünde 761,4 8 ſehr leicht bedeckt 15,69 Geſchäftsgang ruhig, Magervieh wurde ausverkauft, Schlachtwaare

21 m n n ding 15400 lin Ueberſtand. Schoe r e ruhig undmünde n win egen wird vorausſi eräumt. were fette Waare und Sauen warena Sie weſer a ort a ein. n
24 Münſter (Weſtf.) 762,2 8W ſehr leicht bedeckt 16,60 WochenMarktberichte.
25 762,31 8 leicht wolkig 16,89 re 29. Auguſt. (Originalbericht von Q uenſ ell26 Berlin 762,41 W ſehr leicht Regen 17,20 u. Spannuth.) Rohzucker: Das Geſchäft verlief dieſe Woche
27 Chemnitz in engen Grenzen. Bei der fortbeſtehenden Kaufunluſt der Raffinerien28 Breslau 763,7) 80 leicht heiter 14,70 und der matten Haltung der heimiſchen Terminmärkte konnte ſelbſt
29 Metz 763,4 880 leicht wolkig 15,00 das ganz gertagn gen negyt in Kornzuckern letzten Werthſtand nicht
30 Frankfurt a. M. 763,51 8 ſehr leicht wolkig 16,25 behaupten. Die Preiſe ſind am Wochenſchluß rund 20 5 niedriger
31 Karlsruhe 762,7 No leicht bedeckt 15,20 anzuſetzen. Nacherzeugniſſe, die den Hauptumſatz bildeten, mußten
32 München 765,4 S W leicht bedeckt 16,80 unter den angegebenen Verhältniſſen gleichfalls nachgeben. g

ſo 70 ſhr fach bedegt Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 18 000 Ctr. per Sept. 6,006, 6,07B.S o 0 leicht halbbedect 10 Jn Lieferungswaare blieb das Geſchäft beſchränkt die niedrigeren per Okt. 630G, 6,40V.
35 Riga 7617 8 ſehr leicht bedeckt 12 30 ung en zumeiſt ſeitens der Fabriken abgelehnt. Der Markt

eßt matt.
Hamburg, 1. September, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Depreſſionen

liegen über den britiſchen Jnſeln und über Skandinavien, unter 753 mm
beträgt eine weſtlich über Jrland, ſonſt iſt der Luftdruck ziemlich hoch, das

Maximum (über 764 mww) zieht ſich von Jnnerrußland bis zum
Jn Deutſchland meiſt trübe, Temperatur durchſchnittlichAlpengebiet.

normal. Meiſt Erwärmung, vielfach Regenfälle wahrſcheinlich.

Wetterbericht vom 1. September, Morgens 5 Uhr.
Die geſtrige Wetterkarte zeigte uns eine derartige Druckver-
theilung, daß auf den Eintritt dauernd trockener und heller

itterung trotz des mit der Ausbreitung höheren Druckes von
eſtiegenen Barometers nicht zu rechnen iſt.

Waren doch s eich nicht weniger als drei Depreſſionen vor
ch über Südnorwegen, weſtlich von Schottland

und über England, die uns mehr oder weniger bedrohten.
In den nördlichen Theilen Deutſchlands herrſcht vielfach trübes,
im Süden vielfach heiteres, in der Temperatur wenig verändertes

Südweſten her

handen, näml

Wetter.
Vorausſichtliches Wetter am 2. September: Bei

wechſelnd bewölktem, ziemlich warmem Wetter Regenfälle.

Deutſche Seewarte,

LVetterberiqhz.
W. Magdeburg, 1. September.

Stellenweiſe Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 3. September: Ab-

wechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, etwas kühler.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,05 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 58,05--54,55 incl. Sack, gem. Melis
53,55-—-53,05 incl. Sack, Würfelraffinade 59,05-—-58,55 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Romt. 7,00-—-7,20 Nach

Gopicht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Fu—--u--u-u--u-u-um-u-------u-7Preis pro 100 Kilogramm

Die Börſe ſetzte zu Beginn die bei vorgeſtrigem Wochen
ſchluß in Erſcheinung getretene Aufwärtsbewegung fort. Jns
beſondere waren türkiſche Werthe in erhöhter Nachfrage auf
die Bildung des deutſchen Schutz-Komitees zur Wahrung der
Intereſſen der Beſitzer türkiſcher Werthe.
Hütten- und Bergwerksaktien auf lebhafte Nachfrage zup
erſten Notiz aus dem Markte genommen.

Heimiſche Fonds ruhig, Spanier feſt, Chineſen
ſchwächer, Bahnen ſtill, nur Gotthardt und Kanada feſt.
Schifffahrts-Aktien belebt auf Erwartung großer Getreide
Ausfuhr aus Amerika. Später Montanwerthe etwas abge

2ugesMarktberichte.
e i r Handelsbericht vom 30. Auguſt. a 7;

felſtärke und

zur Entzuckerung und
onne.

16,50
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 30. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,30 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Börſe von Berlin vom 1. September.

PrivatDiskont 1/, Proz
Produktenbörſe.

Berlin, den 1. September.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. September 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 88 Rend.
Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 5,25-—5,50.

Kryſtallzucker I. 27,57x.
Brotraffinade I. 27,82.
Gem. Raffinade 27,57.
Gem. Melis 27,07x.

Tendenz ſtill.

Tendenz: feſt.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

Zuckermarkt.

Sept. 6,02.

per Nov.Dez. 6,42XG, 6,47XB.
Hamburg, 1. September 1902.

(Vormittagsbericht.)

Jan. 6,57x.
Okt. 6,373. März 6,72.
Dez. 6,50. Mai 6,872.

per Jan.-März 6,62
per Mai 6,8786G, 6,90B.

Tendenz ruhig.
(Eig. Drahtbericht

Rüben- Rohzucker J. Produkt
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz behauptet.

Rodmt. 5,20-—5,60 excl. Rübenmelaſſe 43 2 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung,
für Brennereien per 50 Kg excl.

Ferner wurden

Banken gut preis-

Weizen Septbr. 155,75 Oktbr. 154,25 Dezb. 154,25
Roggen Septbr. 141,00 Oktbr. 137,75 Dezb. 136,25Ha er Septbr. 136,00 Dezbr. 133,50 A.
Mais Septbr. AC, Dezbr. 113,75
Rüböl Oktober 51,20 AC, Dezbr. 50,00
Spiritus 100 70er loco

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
rg.

xG, 6,67xB.

am 1. September 1902.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.

Gartenbeſitzerin Minna verw. Roßner in Gersdorf bei
Handelsmann Oscar Waſchitz in än.

ektro
HohenſteinErnſtthal.
Handelsgeſellſchaft Bertha Naumann in Merſeburg.
techniker Hermann Fleck in Mühlhauſen i. Th. Tiſchlermeiſter Georg

Modewaarengeſchäftsinhaber Auguſt Guſtav
uch- und Papierwaarenhändler

Lappe in Mockau.
Louis Robert Traeger in Pirna.
Wilhelm Adolf Ernſt Blaßmann in Plauen. Schuhmachermeiſter
Hermann Hofmann in Pößneck.

5,

3,
N

Stroh:

Kartoffeln:
bis 5,5

60-8,00, Nordhauſen 5,50-—6,00

50 (kurz), Torgau 5,00-5,50 (lang),
ordhauſen 5,50-—6,00

alter Weizen, neuer Weizen, neuer Roggen, alter Hafer, neuer Hafer, 9) Futterwaare.
Heu: Kreis Halberſtadt 5,50-6,00, Delitzſch 7,00, Wittenberg 6,00-7,00 (gutes Elbheu), Torgau 6,00-—6,50, Merſeburg 6,00--7,00, Erfurt

Kreis Weizen J Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,70 14,50 SCalbe 2 14,60 14,20--14,50 TMagdeburg 15,00-15,20 18,60-1420 13,60—14,80 1733 18,50--19,50

14,80--15,50 13,80 14,30 13,50 15,60 13,10--13,80 19,20--22,00
alzwedel 15,00--16,00 13,00--14,00 u 14,50 Sge5 ow I 15,90 2 15,60 2erichow II e 14,20--14,70 2 S 2Delitzſch u 7 13,80 15,50 o z 18,00 2Wittenberg 600 14,40 14,00 18, r

W un un unSchweinitz 17,00 4,40 2 14,00 aSaalkreis 15,20 165,902) 13,80 14,608) 2 14,09 15,505) 13,60--14,800)Merſeburg 14,70--16,50 14,00 15,50 14,00 17,00 15,50--18,50 12,00 18,00
Weißenfels 15,00 16,00 13,80 14,70 18,50 15,50 13,80 15,00 cMansf. Gebirgskr. 14,00 15,60 13,00--14,60 12,00--16,00 13,00 14,00

Bernburg S S 14,20--16,20 S esErfurt 15,00--16,20 15,20 16,00 15,00 17,00 18,50 19,50 20,00 24,00Nordhauſen 14,50 15,50 13,00 15,00 14,00--16,00 18,50 19,50 18,00--24,00
Grafſchaft Hohenſtein 15,50 15,80 o 2 c

Kreis Halberſtadt 5,00——6,00 (lang), 4,00-—-4,50 (kurz), Delitzſch 4,00 (lang), 2,60 (kurz), Wittenberg 4,60--5,20 (lang), 3,00 bis
4,50-—5,00 (kurz), Merſeburg 4,50——6,00 (lang), 4,00-—4,50 (kurz), Erfurt 5,00-—6,00 (lang),

Kreis Halberſtadt 6,00—6,50, Delitzſch 5,00, Torgau 4,00——5,00, Merſeburg 5,50-—6,00, Erfurt 5,00-—6,00, Nordhauſen 5,00

Bankhaus Paul Sohauseil Co., HallooS,, Ieipztgeretr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh. An- u. VerKauf von Werthpapieren, Binlösung ron Coupons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete,

Coursnotirungen
der Verliner Börſe vom 1. Sept.,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds,

Zinsfuß
Deutſche Reichs Anl, b, 1005

do. do.do. do.Preuß. Eonſ. Anleihe konp,
(unk. bis 1905)

Preuß, Conſ. Anleihe

do. doHamb. Staats Kente. e es

e h854 ſche ſie
Landſchaftl, gentral,

do, do.do. do,Landſchaft d. Prov, Saqhſen

do. do.do.
tanleſhe. e

Hambu z vant
(unk.

do.
Halleſche Stad

do, do. von 10060

Hann. Boden-Credit
(unk. bis 1004)

Hamburger Hyp. Bank

Hann. BodenCredit

(unk. bis 1900)

(lunk. bis 1906]

n

1

32
32
3

b

a

Gi

tet63046
z

F.
70 b. s

100 3064

95 606
97.506
95.00b

Ausländiſche Fonds.
Zinsfuß

Aegent, Gold Anleihe 99

do. innere

do.

Allen u

5
4

ler

BZindſuß

Mexik. Arlekhe I
Oe GolbRente

S eer-RentePort. Staats Anl, 68—-55
Ruaun. amort,

do do. 16801Rufſ. konſ. Anl. issoer
Sqhwed. St.linleihe t

do.
do. p.Pfdbr. 1870Ser di re br.
do Rente 1884

Ungar, Gold Rente 1000er

do. do. 600er
do do, 100

t

C 7
T

[2

v S S D

Diridende
reslauer WechſelBank

omm. u. Disk.-Bk., e
Darmſtädter Bank

Defſſauer S eDeütſche ant
do. Genoſſenſchaftsbank

HiscontoCommandit

Hresdner Bank,
do. Hank-Verein,

Gothaer Grund Creditdank

Leipziger Bank.
do. Ereditanſtalt

Leipz. Spar u. Creditbank
es. rivatbank e
Mitteldeutſche Ereditbank,
Rationalbankf, Deutſchland

Oeſterreich. gee

1901
1

e J.
D

erru

[2

o. oSD

7
v

e
wo

21

7 5

r do o

on

t

S
C

e
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Eiſenbahn EtammAktien.
Preuß BodenCredit

do, Centr.BodenCr.
do, d (Sptelh.).
do. do, (Hübner) volle

Reichsbank

drX

S

Dipidende
Anatollſche

r ronauUbeck-Büchen.
NariendurgNiawia

St.Pr,do. do,Oſtpreußlſche a e

do do xBuſchtishrader Bahnh Südba de
Wa chau Wiener
Gott IIIIIII—=DJtal. Meridionalbahn
do. Mittelmeerbahn

Luxembg. Pr. Hnr.
Schweizer Nordoſtbahn

do. Unionbahn
Canado Paeffic

1900 1201

12 S

83. SSgleſſcher denn

n

Jnduſtrie-Papiere.

e

d
O

e

5

Dividende 1001
Gerl. Höhm. Brauh. e e

genhofer.
o, HrauereiSchultheiß

do. Unton Gratweil,
A. G. f. h r e e e i

1

S k IIIu ngl, IIBismarckhütte
Bochumer Gußſtahl,

To Se

J c J
S

t

s
e

Dividende 1900 1001

enHandels Verein
Breslauer DisbeBanf.

n
Buderus Eiſenwerke
Buckaues Chem. Fab
Erhllwitzer Papier t
Donnersmarckhütte gonv.

r

t

Dividende
Ellenburger Kattun,

löther Maſch.Ulkt.
elſenkirchen Bergwerk

Gerresheiiner Glashütte.
Geſ. f. elektr. Unternehm.
Glauziger Zuckerfabrik
Große Berl. Pferdeb,

auſ Naſchinen.
amburger Packetfahrt,

arpener a.artmann, Sächſ. M.eF.
ibernia Shamerock.
ildebrand Mühlen.
ldſchinsky 9u9fye e

ſcherslebener Kalk
Körbisdorfer Zuckerfabrlk.

Laur dütte IIILeipziger Brauerei Riebeck
Leo haller chem. Fadr.

e Tiefbau konv.

o. do. St. Pr..Vorddeutſcher Lloyd
Rardſtern, Kodlenbergwert
Oberſchl. Eiſenb. Bedarf

B. kt. Lit,
Montanwerke,
Hraunkehlen,

t

R

Thür. Brapink.e
t. Pr.

Deutſ

Dresdner

Türken D

e

wo c

[2e nioneſtorffeSalzwerke Oftpreuß.

Dberſchi, CiſenInduſtr.. 1

1901

da

J
17

S c So j

D

T

T
S

e

Oeſterrelchiſcher Ereditli del g9 t. LIIIIIIIII85 h eGSant. e eDiseontoTommandit,uk eNationalbank etaliener er eerpanier

e

n Mlawfa erer 80 40

echiuß 2 Comyſr.

Tendenz Feſt.
t

8
3324

Gotthardhahn 17Prince Henri,

Warſchauü Wiener e 1J Reichsanleihe eBochumer 1Dortmunder

Laurahütte, eGelſenkirchenHarvener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

ibernig e eacketfahrt.
ordd. Lloyd

Dividende 1600 1601
r Sangerhäuſer Maſchinen 22 165 174.0064 S98 5220 Schimiſch. Portl.-Cem.Akt, 5 z t G

173 z Schleſ, Zinkhütte St.-At 22 t 328.,006175 1064 do. do. Sl. c. 2 1 328.50096, 500 e Schuckert 1191z53 Siemens Glasinduſtr. 1 (1248,005
11.256 6 Sia ſurt Chem. Fabr. 1 10 53,05 d G335.5060. G Stolberger Zink Akt. 8 I12 b

169,7563. Sudenburger Maſchinen 2 da Ge b Thale Eiſenhütten a „106 G
Thüringer Salinen 2 160,50b5 G

G Wegelin Hübner e t was z „O00 b. G

7982 r eln r zMälzere rede193 Zeiger Maſchinen 20 14 O G
104,7 b
28 330

Wechſel-Conurſe.

951 rivatdiskont 12/,e P o100 en
1640 Jeterod. 100 Rol.

13598 änferen 100 S. 168e enond, Livre Sterl. s Tage

83 h ne-266 Wien 100 e kä5. d

8
5
6

0

40
20



Walballa- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Ab 1. September 1902

Gänzlich neues
Elite Programm.

Amoros und Werner-
Comhbination mit ihrer gr.

komiſchen Pantomime:
„Beim Flirten erwiſcht.“

6 Alexandros 6,
Elite Parterre Akrobaten.

Drei Schweſtern Armarauth
akrobgtiſche Verwandlungs-

Tänzerinnen.
Mons-LuIm, Trapez- Künſtler
Thee Mayos, Kunſt- und

excentriſche Rollſchuhläufer.
Das Just-Trio (3 Damen)
mit ihrem phantaſtiſchen Elektro

Muſikal-Akt.

Martha Vhlmann,Operetten Sängerin.

Louis Possner RalphenOriginal-Geſangs- Humoriſt.

American BRioscope,
Senſationelle lebende Photo-

graphien:
Die Ankunft der Buren-

Generale De Wet, Botha
und Delarey in London.
Der Empfang des Königs
von Italien in Berlin.

i a

Rab eninſe

E. Kurzhals' Etablissement.
Dienstag, den 2. September, Nachmittags

Erstes grosses Massen Potpourri Zraten
auf eigens konſtruirter Maſchine, in derſelben eiſe wie alljährlich zum großen
Oktoberfeſt in München, vom Bankmetzgermeiſter Herrn Joh. Rössler ausgeführt.
Zum Braten gelangen T 2 Schweine, ca. 40 Gänſe, 50 Enten, 75 Hähnchen

und 3 Spanferkel in tadelloſer Waare. W

Grosses Militär-Goncer des Trompeter- Corps des
Artillerie-Regts. Nr. 75.

Abends I Jllumination der Anlagen und Pracht Feuerwerk W
von Gebr. Pfeifer Cröllwitz.

Die Motiorwagen der Stadtb

Hochachtend F. Kurzhals.
ahn fahren auf der Linie Artillerie

Kaſerne--Markt-- Steinweg bis zur Hoffmann'ſchen Ueberfahrt ohne Umſteigen am

Ranniſchen Platz durch. [1954

Erwachſene 50 Pfg.

Garten.
Kinder 30 Pfg.Dienskag, den 2. September, Nachmittags von 4 Ahr ab:

Grosses patriotisches Volkskonzort,
ausgeführt vom Phil harmoniſchen Orcheſter.

Bei Eintritt der Dunkelheit:

e Italienische Nacht.
Back Wittelcinck,

Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr:

Gr. Extra-Miſfitär- Concert
X(Kur-Concert)

der Kapelle des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. (1945

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.A B. Die Früh- Concerte finden noch bis 15. d. Mts. ſtatt.

Handwerker-Meister-WVerein,
Dienstag, den 2. September im Paradies“

Große Sedanfeier mit Concert
auf allgemeinen Wunſch. Mitgliedskarten berechtigen zum freien
Eintritt. Anfang S Uhr. Der Vorſtand.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 2. September 1902.
Leipzig (Neues Theater): Der Frei

ſchütz.
Leipzig (Altes Theater): AltHeidel-

berg.

Welt-Panorama,
Gr. Ulrichstr. 6, I.

Venedig mit dem umgostürzten
Glockenthurm.

Klavier-5timmen
übernimmt die Pianoforte-Handlg. v.
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

früh. langjähr. Vertr. d. Blüthner Fil.

Zurückgehkehrt.

Dr. Henze.
Zum 5. Sept. wird auf 14 Tage

Benſion
eſucht für eine junge Dame bei c

Offerten mitFamilie mit Tochter.
Preisangabe baldigſt erbeten unter
Z. 1000 an die Exped. d. Ztg.

Pertelte Sehmeiderin

mpfiehlt ſich in und außer dem
auſe.

Henriettenſtraße 37, I.

Gebrauchte Pianinos
ſehr billig zu verkaufen, ev. auch
zu vermiethen. [1931
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
Alte Violine für 15 Mk. verk.

V. WolILC, Spiegelſtr. 10 p.

KlettenwurzelHaaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe

i Schinnen, à Flaſche 75
und 50 Pfg. empfiehlt

Albin Hentze,
Schmeerſtraße.

Fuq. Phlheit,
Pianoforte-Bau,

ßalle a. Saale.
Geschäftsräume:

V. Vereinsstrasse 2.
Speciaſität:

S

gen desſelben und beſeitigt die E) ations Gesobäft mit
0

Neubau

Stimmung
Reparaturen,

Anfertigung nach Maass
n

Hapd- u. Maschinen-
strickerei.

FinzelverKkaur
fertigerstrumpfwaarenzu

billigsten Preisen.
Nur best bewährte

Qualitäten in solider
Austührung.

H. Sehneo Nacht.

A. Ebermann,
Bedeutendstes

Strumpfwaaren-
eigenem Maschinenhbetrieb,

x
x Eine herrſchaftliche Wohnung,

beſtehend aus 7 heizbaren Zimmern, Küche, Speiſekammer u.
Mädchenſtube, eventl. mit Pferdeſtallung, Wagen-Remiſe,

X Hofraum u. Garten, paſſend für Offizier oder Pferdebeſitzer,
zum 1. Oktober oder ſpäter zu vermiethen. Preis 1000 Mk. Zu

erfragen im Contor der Halleſchen Molkerei, Glauchaerſtr. 16.

ortwein
milder Frühstucks-
und Krankenwein

0 Mark
ß U Fl. inclusive Glas und

ackung. Bahnsendg. franko.
Post-Probecolli s FI. Mk. 3.50
Nachnahme Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i. ostt-
Grosshandiung in SGdwelnen.

Gegründet 1824.

reiz. Glückwunſchkarten zu
allen Gelegenheiten zum 10
bis 100 Pfenniaverkauf Mk.

(Werth 25 Mk.). 100 Künſtler-
poſtkarten 2 Mk., 1000 15 Mk.
Nichtgefallendes wird zurückgen.

Alb. Petersdorr, Kottbus.

in. Sernstor
Braunschweig

Stempel aller Art
Freigliste gratis un ſraho

Dachsehule za Duekerincdugtr.

Ausbildung von Chemikerinnen.
Prospekte durch

Dr. G. Schneider, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstrasse 51.

Hoflieferant Franz'ſches

Pudding- Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack.

Ueberall erhältlich
und im Verkaufslokal der bek. Fabrik

Th. Franz, à h.

Tüchtige, bei BäcKerm
und Conditoren bestens ein-
j geführte [1895
Vertreter

oder

fachleute
werden gesucht.

Gefl. Offerten befördert die
Expedition dieser Zeitung unter

z. s. 190
Eine

Wein Großhandlung
Nordweſtdeutſchlands ſucht für den
hieſigen Platz und Umgegend einen

(1714tüchtigen

Vertreter
um Verkauf ihrer Bordeaux und

Süd-Weine gegen
hohe Proviſion.

Reflektanten wollen ihr Anerbieten
unter R. O. 561 an die Exped.

I d. Ztg. fenden.

Für das Contor eines landwirth.
und gärtneriſchen Betriebes ein
junger Mann, ſicherer und flotter
Arbeiter, geſucht.

mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden
Bewerbungen

an G. Seifert's Annoncen-
Expedition Köſtritz i. Thür.

Perſonen,
die verlangt werden. ver

Geſucht werden (1852
Dampfrohrumhüller,

welche ſauber und ſelbſtſtändig
arbeiten können. Offerten mit An
gade der ſeitherigen Stellung und
Zeugniß Abſchriften erbeten an die
Exped. d. Ztg. unter Z. r. 185.

Zum 1. Oktober ein
Polontär-Perwalter,

ſowie junger Mann, der die Land
wirthſchaft erlernen will, geſucht.
RittergutMensdorf b. Eilenburg.

Suche für ſof. od. 1. Oktbr.
einen verheiratheten, nüchternen, zu
verläſſigen

Kutscher.
der mit ſeiner Frau ſämmtliche land
wirthſchaftlichen Arbeiten mit ver
richten muß. (1893G. Reussnev, Fienſtedt.

Junger Mann aus guter
Familie findet zum I. September
Aufnahme als [1830

Lehrling
ohne gegenſeitige Vergütung.

Wilhelm Fischew,
Domäne Petersdorf bei Nord-

hauſen.

Für mein Kolonialwaaren-
Engros- und Detail- Geſchäft
ſuche ſofort oder 1. Oktober einen

Lehrling
aus guter Familie (1956
Otto NoakK, Gr. Steinſtr. 76.

Suche zum 1. Oktober einfache,

zuverläſſige 1919Köchin,
keine Milchwirthſchaft, keine Leute
beköſtigung. Brotbacken für den
Haushalt, Abwartung von etwas
Geflügel und helfen bei der Wäſche
und ſonſtigen häuslichen Arbeiten
erwünſcht. Zeugniſſe und Gehalts
anſprüche an

Domäne Breitungen
bei Roßla a. H.

Suche für 1. Oktober eine zu
verläſſige jüngere

Mammsell.
Milch geht zur Molkerei. Zeugniß
abſchriften und Gehaltsanſprüche an
Frau Gutsbeſitzer Clara Zahnert,
Saubach, Station Laucha a. U.

Landwirthſchafterinnen, ält.
und jüng., erhalten bei hohem
Gehalt dauernde Stellen durch

räulein Pauline Fleckinger,
tellenvermittlerin, Neunhäuſer 3,

am Markt u. Brüderſtraße. [1783
Geſucht p. ſof. gebild. Stuben-

mädchen m. Hülfe bei größeren
Kindern od. einf. Kinderfräul. mit
Hausarb. Von Ruville, Kirchthor 4.

Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinnen, Kinder
gärtnerinnen, Jungfern, Stuben-
mädch., Mädch. für Küche u. Haus,
ſowie beſſ. weibl. Dienſtperſ. jeder
Branche wird zu jed. Zeit geſ. und
empfohlen durch Frau Marie Wantz-
löhen, Stellenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraße 80. Eine vorzügl, empf. 32jähr.
Landwirthſchafterin ſ. ſelbſt. Stelle.

geſucht bei

m e —Jr Perſonen,
J die ſich anbieten.

Ein Landwirth, Ende 30er
Jahre, unverbeirathet, noch in
Stellung, ſucht Stellung bis
1. Nov. 1902 als Jnſpektor.
Selbiger hat mit gutem Erfolg
ſelbſtändig gewirthſchaftet, was
durch ſehr gute Zeugniſſe und

mpfehlungen bewieſen wird. Off.
bitte u. Z. K. 181 an die Exped.
d. Ztg. einzuſenden. [1763

Geb. j. Mann, militärfrei, Land
wirthsſohn, ſucht behufs Erlernung
der Landwirthſchaft ohne gegenſ.
Vergütung für ſofort ev. 15. Sept.
Stellung. Offerten unter Z. m.
183 an die Exped. d. Ztg.

Gepr. Hufbeſchlagſchmied,
verh., 29 Jahre alt, vertraut mit
ſämmtl. landwirthſchaftl. Maſchinen
j und Geräthen, gute Zeuagniſſe vor
handen, ſucht Stellung auf größerem
Gute oder Ziegelei zum 1. 10. 1902
oder ſpäter. Werthe Offerten erbitte
an G. Tschörner,
Charlottenburg, Spielhagen

ſtraße 2, III.

Verheirathete Kuhfütterer,
Pferdeknechte, Arbeiterfamil.,
ſämmtliche gute Zeugniſſe, ſuchen
1. Oktober Stellung.

Ledige Knechte vermittelt

un Stell [1826Martha Brandt, ter
Leipzigerſtraße 13, J.

Achtung
Zwei polniſche Schnitter,

der deutſchen Sprache mächtig,
ſuchen ſofort Stellung. Off. erb.
an Franz Smatsne inBüttelkow b. Sandhagen (Mecklen-

burgSchwerin). [194
Suche zum 1. Okt. Stellung als

Virthschaftgfräulein

(ſelbſtändig). Gefl. Offerten unter
Z. c. 202 befördert die Exped.

d. Ztg. (1959„Für ein im 17. J. ſteh. ge
bildetes, kräftiges, jung. Mädchen
wird in beſſer. Hauſe Stellung als

Stütze
Familienanſchluß.

Etwas Geh. erwünſcht. Off. erb.
unter Chiffre Z. a. 200 an die
Exped. d. Ztg. [1920

unges anſt. Mädchen aus
beſſ. Familie möchte ſich auf größer.
Gut oder Domäne ver 1. Okt.
ohne gegenſeitige Vergütung als
Mamſell ausbilden.

Werthe Off. ſind zu ſenden unter
M. W. 185 poſtl. Brehna, Bez. Halle.

Gebildetes M ädch en,
„unges

tüchtig im Haushalt und weibi.
Handarbeiten, wünſcht Stellung
anzunehmen als Stütze der Haus
frau, ev. als Verkäuferin, ſofort
oder bis 1. Oktober. Off. m. Gehalts-
angabe an Frau Maurermeiſter
Herm. Preiſſer, Halle a. S.,
Große Ulrichſtraße 18.

WohnnngsGeſuge.

Für das Winterſemeſter wird für
einen Herrn und eine Dame, Ge-
ſchwiſter, ein (1820
möblirtes Wohn und

zwei Schlafzimmer
geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter A. C. 100 an die Expedition
dieſer Zeitung

Vermiethuugen.

Die von dem verſtorbenen Profeſſor
Dr. med. Reineboth bisher bewohnte

im HauſeI. Etage de
burgerſtr. 47 hier iſt ſofort oder
ſpät. anderw. z. verm. Knoch

Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49.

Ausſtellung Düſſeldorf.
Drei eleg. möbl. Zimmer mit

1 und. 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

LunkKenheimer,
Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

E Geldverkehr.

645000 Mark
habe ich für hieſige Hausgrundſtücke

40 und gegen gute Ackergrund.
0 ſtücke à (1554

I 0] längere Jahre unkünd,33 2 o bar auszuleihen. w

C. Goldschmict,
Bankgeſchäft,

Poſtſtr. 11. Teleph. 2012,
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von (1822
675000 Mar

habe zur zweiten Stelle auf Land-
güter à 40 bis des Werthes
ſofort oder ſpäter zu vergeben und
bitte um baldige Anträge.
Wilhelm Goeche, Satferſt.

750000 Mt.

ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden,
Zinsfuß von Z an.

Baldige Anträge erbittet

R. J. RBaer.,
Vankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

D ampf-
6 Wasch- u. Plättanst alt

Max Pleischoer,
Geiststrasse 21.

Familiennachrichten.

Gehburts- Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen

Mädchens zeigen hocherfreut an

Carl Matthies und Frau
geb. Jaenicke.

Verlobt: Frl. Elſe Grau mit
Hrn. Dr. phil. Albert Schöne
(Magdeburg). Frl. Anna Dannehl
mit Hrn. Gutsbeſ. Martin
Brandt (Barleben--Diesdorf)

rl. Minna Naumann mit Hrn
tto Schaeper (Gr.-Rodensleben
Kl.-Germersleben). yrl. Mary

Kröncke mit Hrn. Landrtichter
Oskar Zernecke (Gneſen). Frl.
Margarete Rothe mit Hrn. Privat
dozent Dr. Ernſt Ehrich (Nieder
ſalzbrunn Roſtock). Frl. D.
von Gaudecker mit Hrn. Wilh.
von Gaudecker-Zuch (Kolberger-
münde). Frl. Louiſe Wriedt mit
Fy Rudolf Tauche (Erfurt).

rI. Margarate Beyer mit Hrn.
h trator vor Weſche(Nöſchen-
rode).

Verehelicht: Hr. Gerichts
aſſeſſor Dr. Siegfr. Remy mit
Frl. Elſe Främbs (Raffelſtein b.
Neuwied).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Bezirksamtsaſſeſſor Fritz Braun
(Pfaffenhofen). Hrn. Theodor
Herrmann (Nordhauſen). Hrn.
Lehrer Reinhold Gloria (Erfurt).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor
Voß (Suſchen). Hrn. Land-
richter Chorus (St. Johann a.
Saar). Hrn. Rittmeiſter a. D.
von Zanthier-Boerkow (Trebbin).
Hrn. Kammergerichts- Referendar

Dr. jur. Ernſt von Simſon
(Wannſee). Hrn. Rich. Klocken-
berg (Nordhauſen). Hrn. Paul
Michaelis (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Rentier Dedo
Müller (Cöthen). Hr. Dr. med.
Moritz Teichmann (Sommer-
eſchenburg). Hr. Oberſt a. D.
Lothar Freiherr von le Fort
(Ludwigsluſt). Hr. Gaſtwirth
Wilhelm Tretbar (Nordhauſen).
Hr. Fr. Friedrich (Erfurt). Hr.
Andreas Schnelle (Törten). Fr.
Magdalena Lücke (Langenwed-
dingen). Fr. Anna Purcel
(Magdeburg). Fr. verw. Medi-
zinalrath Dr. Seubert (Mann-
heim). Frl. Elſe von Tyszka
(Ribben). Frl. Elſe Bolle
(Deſſau).

7

unſeres

ſagen wir herzlichen Dank.

Gera, den 30. Auguſt 1902.

Dankſagung.
Für die Beweiſe liebevoller Theilnahme beim Heimgange

theuren Entſchlafenen, des

Mühlenbeßtzers Gotthilf Thielicke

Dödkritzmühle b. Trotha, Markersdorf, Wettin,

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Dienstag

ahresverſammlung des Verbandes der
kleineren Städte der Provinz Sachſen und

des Herzogthums Anhalt.
Groß-Salze, 30. Auguſt

Nachdem geſtern bereits eine Vorſtandsſitzung und eine Abend
anterhaltung ſtattgefunden hatten, begannen heuke im „Kurhaufe
die Verhandlungen der Vertreter der kleineren, bis 10 000 Ein-
wohner zählenden Städte der Provinz Sachſen. Von den an
weſenden Ehrengäſten ſeien die Oberregierungsräthe Boden-
ſte in und v. Haug witz und Regierungsaſſeſſor v. Lympius
aus Magdeburg, Landrath Pape aus Calbe, die Bürgermeiſter
Schaumburg und Dümling aus Schönebeck, Stadtv. Vorſteher
Hoher ebendaher, Bürgermeiſter Deißner aus Frohſe genannt.
Der Vorſitzende Bürgermeiſter BaeckerSchleuſingen eröffnete den
T. Städtetag mit einer kurzen Anſprache, welche mit einem kräf-
tigen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Darauf hieß er die Gäſte und
Ehrengäſte herzlich willkommen, um dann dem Oberregierungsrath
Godenſtein das Wort zu ertheilen. Dieſer wünſchte dem Städtetag
die beſten Erfolge. Dasſelbe that Regierungs Aſſeſſor v. Lympius.
Kommerzienrath Allendorff begrüßte im Namen der Bürgerſchaft
die Feſttheilnehmer und wünſchte, daß die hochwillkommenen Gäſte
Groß-Salze in beſter Erinnerung behalten möchten. Darauf
wurde in die Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Der
Vorſitzende Baecker theilte nach der „Magdeb. Ztg.“ mit, daß von
den 115 Städten der Provinz, die unter 10 000 Einwohner haben,
89 Mitglieder des Verbandes ſind, außerdem gehören zwei Städte
mit über 10 000 Einwohnern dem Verbande an; ferner ſind aus
dem Herzogthum Anhalt ſieben Städte beigetreten. Ueber das
Elberfelder Armenpflegeſyſtem referirte Bürgermeiſter
Baecker-Schleuſingen. Der Vortragende führte aus, daß für
kleinere und mittlere Gemeinden das genannte Syſtem nicht zweck-
mäßig ſei. Die Einrichtung von Volksbädern behandelte
in einem Vortrage Bürgermeiſter Schrader-Schafſtädt. Er führte
aus, daß unſere deutſchen Vorfahren nur Kaltbäder kannten und
erſt im Mittelalter Warmbäder üblich wurden, es gab die ſoge-
nannten „Badſtuben“. Jn England wurden zuerſt Volksbäder für

einen geringen Preis verabreicht.
Militär und die Schule, die für die Ausbreitung der Badegewohn
heit im Volke beſonders fördernd gewirkt haben.
kalte und warme Bäder, müſſen nebeneinander beſtehen und ge-
braucht werden, daß das Bad an eine ſchon beſtehende Einrichtung

Jn Schafſtädt geſchieht das durch Anſchluß
Redner theilte ſeine Anſichten über die Ein

richtung des Volksbades mit und empfahl dabei u. A. die Verwen
Ofenheizung iſt auf alle Fälle zu verwerfen.

Schulbader fördern den Sinn für Reinlichkeit und Geſundheit und
ſollten in alten Schrlräumen eingerichtet werden.
forge für die Armen in neueſter Zeit ſollte der Bäderangelegenheit
noch viel mehr Aufmerkſamkeit gewidmet werden. S r
ſprechung redete der Bürgermeiſter Romeis aus Gräfenhainichen
beſonders den Sckulbädern das Wort. Die Frage: welche Er
fahrungen ſind bis jetzt bezüglich des Fürſorgeerziehungs-
geſetzes gemacht worden, behandelte BaeckerSchleuſingen. Der
Vortragende führte aus, daß das Geſetz anſcheinend nicht die er
wartete Wirkung babe; u. A. fehlen noch die nöthigen Anſtalten
Oft haben die Richter die beantragte Zwangserziehung abgelehnt,
ſo daß das ältere Geſetz faſt vortheilhafter gewirkt habe, als das

Es werben dazu aus der

angegliedert werde.
an die Molkerei.

dung von Emaille.

neue Fürſorgeerziehungsgeſetz.
ſammlung verſchiedene Beiſpiele angeführt.
Sprache, wo bei einer notoriſch ſchlechten Mutter
Kinder in die Zwangserziehung gegeben wurden,
4——5 jährige Kind nicht, da die Berufsinſtanz erklärte, dies Kind
könne noch nicht verwahrloſt ſein.
der
Gutachten die Zwangserziehung
Aſſeſſor v. Lympius ſagte über die Entſcheidung des
gerichts, daß dabei eine Anſicht
Heimathsweſen von Einfluß geweſen ues möchten alle Bürgermeiſter ſolche Fälle,
in denen das betreffende Geſetz falſch ausgeführt erſcheine, dem Vor
ſtande mittheilen, damit geeigneten Orts davon Kenntniß gegeben
werden könne. Wegen Hinzutritts von Städten aus Anhalt wurde
das Statut dahin abgeändert, daß hinzugefügt wird „und Herzogthum
Anhalt“ der Sitz des Vereins wird Provinz Sachſen bleiben. Ver-

der Antrag geſtellt,

2. Beilage zu Nr. 409 der HallLandeszeitung für die Provizz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vormundſchaftsrichter oft gegenüber den vielen eingeholten

Jn Deutſchland waren es das

Beide Formen,

Bei der Für-

Jn der Be

Ver
Es kam ein Fall zur

die älteren
dagegen das

Man findet es auffällig, daß

Regierungs
Kammer

Bundesamts für das
ſei. Schließlich wurde

ablehnen könne.

des

Halleſchen Zeitung 2. September 1902.

ſchiedene Male iſt eine Petition an die Häuſer des Landtags geſchickt worden,
die Gemeindeſteuerbefreiung der Beamten aufzuheben.
Dieſe Häuſer haben beſchloſſen, die Petitionen der Staatsregierung zur
Erwägung und als Material zu überweiſen. Die Staatsregierung hat
ſich bis jetzt ablehnend verhalten, doch iſt in der Verſammlung die
Stimmung vorherrſchend, die Petition zu wiederholen. Es wurde in
dieſem Sinne beſchloſſen. Kamradt-Wiehe ſchilderte in einem Referat
über die Haftpflichtverſicherung der Lehrer die Be-
wegung in der Lehrerwelt nach erfolgter Verurtheilung von einzelnen
zum Schadenerſatz wegen vorgekommener Verfehlungen und Verſehen.
Die Lehrer greifen nun auf die Gemeinde, welche ſie angeſtellt haben,
zurück, damit dieſe für ſie eintreten. Der Lehrer müſſe die
Folge für ſeine Handlungen ſowie auch für ſeine Unter
laſſungen ſelbſt tragen. Die Gemeinde habe nicht die Pflicht,
für ihre Lehrer einzutreten, da ſie ſonſt dem Willen des Geſetzgebers
entgegenwirken würde. Da aber der Richter doch einen Rechtsirrthum
bei Beurtheilung einer Verfehlung oder Unterlaſſung begehen
kann, ſo erſcheine es billig, daß die Gemeinde in gewiſſen
Fällen für den Lehrer eintritt, zum Beiſpiel bei Schulver-
anſtaltungen, zu denen der Lehrer nicht auf jeden Fall verpflichtet iſt.
Jn wie weit und in welchen Fällen, müſſe jeder Gemeinde über
laſſen bleiben. Bei dem Rechenſchaftsbericht und der Rechnungslage
des Vorſtandes pro 1901/02 theilte der Vorſitzende mit, was der Vor
ſtand in Ausführung verſchiedener, in der vorigen Verſammlung gefaßter
Beſchlüſſe gethan hat und wie der Erfolg geweſen iſt. Einen breiten
Raum nahm die Verhandlung über die Wittwen und Waiſen
verſorgung der Gemeindebeamten ein. Der bisherige Vorſtand,
Vorſitzender Baecker-Schleuſingen, wurde durch Zuruf wiederge
wählt aus Anhalt wurde Bürgermeiſter Krauſe-Harzgerode neu hinzu
gewählt. Als nächſtjähriger Verſammlungsort iſt Sachſa am Südharz
auserſehen. An den Städtetag ſchloß ſich eine Verſammlung von
Vertretern derjenigen Städte, die ſich an der Errichtung einer
Kommunalbeamten, Wittwen und WaiſenPenſionszuſchußkaſſe Sachſen
Anhalt betheiligen wollen. Die Gründung der Kaſſe wurde beſchloſſen
und die Statuten wurden im Ganzen angenommen. Um 4 Uhr begann
das Feſteſſen.

Er

Ianmtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von
300 Centnern Roggenſtroh zu Streuzwecken und

300 Centnern Gerſtenſchrot
frei Futterboden des ſtädtiſchen Viehhofes ſoll im Wege der Wettbe
werbung vergeben werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
nebſt Proben bis
Donnerstag, den 4. September 1902, Vormittags 11 Uhr

an die unterzeichnete Verwaltung einzureichen.
alle a. S., am 29. Auguſt 1902.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Bekanntmachung.
Die Auktion des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat Sep-

tember d. Js. im AuktionsLokale des Leihamts abgehalten werden
wird, beginnt

Dienstag, den 2. September d. Js.
and wird vorausſichtlich 4 Tage in Anſpruch nehmen. Es kommen
an jedem Tage Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-
gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib
und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und
verſchiedene andere Sachen, wie Spieldoſen, zum Verkauf.

Halle a. S., am 30. Auguſt 1902.
Das Leih-Amt der Stadt Halle a. S.

Verdingung.
Die Erbauung einer Wegeüberführung auf Bahnhof Ammen-

dorf ſoll einſchl. Lieferung aller Materialien, ausſchl. Lieferung
des Cementes, öffentlich vergeben werden. Objekt etwa 11 000 Mk.

Zeichnung und Verdingungsanſchlag ſind von der Betriebs-
inſpektion I zu Halle a. Saale gegen poſt- und beſtellgeldfreie Ein-
ſendung von 1 Mk. (nicht in Briefmarken), ſoweit Vorrath vor
handen iſt, zu beziehen.

Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen bis 20. September d. J., Vormittags 11 Uhr an die unter-
zeichnete Betriebsinſpektion einzuſenden. Die Eröffnung der An-
gebote erfolgt um eben dieſe Zeit in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Anbieter.

Zwei Probeziegelſteine ſind dem Angebot beizufügen.
Halle a. S., den 28. Auguſt 1902.

Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpektion I.

Verdingung.
Nachdem die für Fleiſch und Wurſtwagren abgegebenen

Offerten nicht genügt haben, ſoll die Lieferung des Bedarfs an dieſen
W nochmals im Wege des Unterbietungsverfahrens vergeben
werden.

Der vorausſichtliche Bedarf beträgt: 1000 kg Gehacktes, 2600 kg
Hammel, 1200 kg Kalb, 9200 kg Rind, 5800 kg Schweinefleiſch
zum Kochen und Braten, 800 kg Knochen, 1000 kg Knackwurſt, 60 kg
Kalbsleber, 250 kg Mortadellawurſt, 700 kg Schinken, 250 kg Sülze,
1500 kg Roth- und Leberwurſt, 1000 kg Bratwurſt, 3200 Stück
Röſtwürſtchen, 1000 kg Cervelatwurſt, 5000 Stück Siedewürſtchen.

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt am
Sonnabend, den 6. September, Vormittags 10 Uhr

in der Expedition unſerer Hauptkaſſe. Angebotsformulare und Lieferungs
bedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen, werden auch gegen Zahlung
von 50 Pfg. abgegeben. Es bleibt vorbehalten, die Lieferung getrennt

zu vergeben. (1807Halle a. S., den 27. Auguſt 1902.
Das Direktorium der Francheſchen Stiftungen.

VFries.

Bekanntmachung.
Bei der am 21. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Aus-
gabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A über 500 Mk.
Nr. 69, 77, 163, 172, 188, 192, 225, 232, 272, 276.

Buchſtabe B über 200 M.Nr. 27, 83, 241, 268, 273, 314, 352.
Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins-
cheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der

re KämmereiKaſſe vom 2. Januar 1903 ab in Empfang zu
men.

Vom 1. Januar 1903 ab hört die Verzinſung der ausgelooſtenu v 4 veteotFür fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale inAbzug gebracht. ß viele
Aken, den 21. Mai 1902.

Der Magiſtrat.
Fiſcher.

(Thüringen), Station Heldrungen.

in der Provinz
Sachſen, nahen einer Bahn, am

liebſten Schnell
zugsſtation, ev. zu kaufen geſucht.

Bedingung denkbar guter
Boden, Herreuhaus mit
Park, prima Oek.-Gebäude.
Preis 300--400 000 Mk.
Genaue Beſchreibung mit Preis
angabe zu richten an (1921
Paul Rassdörfer

in Würzburg.

e Giunk
von 200 Morgen zu kaufen
geſucht. Offert. unt. H. 0432
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Schönes Gut,
260 Morg., mit voller guter Ernte
u. gutem Jnventar, alle Maſchinen
neu, Stunde von Bahn, in
Thüringen, Preis 125 000 Mk.,
Anzahlung 25 000 Mk., zu ver-kaufen. Sp. unt. T. r. 188 an
die Exped. d. Ztg.

Gaſtwirthſchaft
(Logieren, Metzgerei und Ausſpann),
gutes Geſchäft, neue Gebäude, in
berrlicher Lage am Eingang eines
kleinen Städtchens im Werrathal,
Bahn im Entſtehen, Familien-
verhältniſſe halber ſofort zu ver-
kaufen. Uebernahme kann ſofort
erfolgen. Off. unt. T. d. 203
a. d. Exped. d. Ztg. erbeten. [1960
Ein kleines-freund-lich gelegenes Haus,
mit ſchönem großen Garten, an
grenzend an die Saale, gerade
über der „Saalſchloßbrauerei“,
an kleine beſſere Familie zum Allein-
bewohnen, jährlich 350 Mk., zu
vermiethen, jetzt oder 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen MHalle-G.,
Wittekindſtraße 3. [1947

Herrſchaftliches Haus
mit großem Garten im Norden zu
verkaufen. Tauſche auch gegen
Bauſtelle. Auskunft unter B. z.
5956 durch Rudolf Mosse
Brüderſtraße. [1933

Einen größeren Poſten (1922

Sagkweizen
(Mettes begrannten Shiriff), auf
hohem kalten Boden gewachſen,
à Ctr. 9,25 Mk., 1000 kg
180 Mk,, in Käufers Säcken giebtad
Rittergut IJ, Bilzingsleben

Samengetreide:
Petkuserroggen, erſte Nachzucht, à T.
160 Mk., Schlaraffenroggen, erſte
Nachzucht, à T. 170 Mk., Square
head- Weizen, Beſeler III, hochfein,
à T. 180 Mk. Alle Sorten ſind
als ſehr ertragreich bekannt und
hochfein. Off. abzugeben auf

2 Kartoſfelroder u. RübenheberS.. einfachſter, vollkommenſter Ausführung empfiehlt zu billigſten Preiſen und

77 coula teſten Zahlungsbedingungen Sz Fabrik landwirchſchaftlicher Maſchinen

O 2 m Act.-F. Zimmermann Go., Halle a. S.
e Filialen: Berlin C. Hannover, Schneidemühl. 2

Kataloge über unſere rühmlichſt bekannte patentirte Bergädrilimaschine
v „„xrailensis““, ſowie alle anderen landwirthſchaftl. Maſchinen gratis u. franco.

GutsVerkauf.
Gut. 240 Morgen Land, mit

ſämmtlichem Inventar und Ernte
verkauft O. Kokhlmann,
Mutzſchlena, Station Jeſewitz
oder Station Crenſitz. [1559

Lokomobilen 30, 15, 12 und
3 Pfd., Dampfanlagen 20, 12,
10, 6--8 und 3 Pfd., Dampf-
maſchinen 20, 15, 10, 8,6 u. 3Pfd.,
Dampfkeſſel 38, 28, 12, 10 und
8 qm, Gasmotoren 1 u. 2 Pfd.,
Leitſpindel- und Mechaniker-
bänke, Shapingmaſch., Bohr-

platten, Werkzeuge, Amboſe,
Ventile, Pumpen, Trans-
miſſionstheile, Treibriemen,
Fahrradrohre verkauft preiswerth

Hermann Kisentraut,
1955) Meckelſtraße 24.

Reitpferd,
br. Stute, 13 J., ruhig und flott,
ſehr gute Beine, und ferner

Jagdhund,
weil keine Verwendung, billig
verkäuflich. (1891Rittergut Groitzſch

bei Eilenburg.
Hoffmann. Ober-nſpektor.

—JItaltentsenes J
W Zuchtgeflügel
S liet. in nur bester Ware billigetans Maierin VIm a. D. I

Man verlange Preisliste.

verkauft in größeren
und kleineren oſten

Rittergut Schieferhof
in Obhaufen.

Kloſter-Roggen
(verb. Zeeländer)

für beſſere Böden die empfehlens
wertheſte Sorte, offerirt à Ctr.

10 Mark (1927Domäne Schlotheim i. Thür.

Für Jagdliebhaber!
Zwei Stück Jagdhunde, im

zweiten Felde, der Klaſſe A ſind
preiswerth zu verkaufen. (1917

Hödicke, Jagdaufſeher,
Rittergut Dieskau bei Halle a. S. Groß-Paſchleben bei Cöthen.

7000
gepreßt, ſucht die

Stroh- Verkauf.
Abnehmer gegen Kaſſe von

ea. 4000 Centner Weizenſtroh und
Hafer u. Gerſtenſtroh,

[1962

Landwirth Carl Kohnert'ſche Konkursverwaltung zu Sangerhauſen.

maſchinen, Feldſchmied., Richt-

Fohlenmarict,
Montag., den 15. September von Vormittags 9 Vhr

ab findet in Weimar am schiesshausplatz Fohlenmarkt
ctatt. Interessenten ist hier günstige Gelegenheit geboten, Absatz-
Füllen von belgischem, vielfach vom Züchterverein angekörtem
Zuchtmaterial zu erwerben.

Günstige Bahnverbindungen.
Auskunft ertheilt der Vorstand des Zuchtverein

Kapellendorf bei Apolda.

Große Jnventar- Auktion.
Wegen Auflöſung des Abfuhrgeſchäfts I. Möller's

Nachnti.) ſollen am Mitwoch, den 3. September er.,
Vormittags von 10 Uhr ab im Gaſthof zum „Weißen
Röß'l“ zu Diemitz, Berlinerſtr., folgende Gegenſtände öffentlich

meiſtbietend gegen Baarzahlung S vilig werden
aſt neue Dampf-14 Arbeitspferde, pumpe m. Winde

J Syſtem KlIotz, Stuttgart), 1 Schlauchwagen mit
M Schläuchen und Armaturſtücken (zuſ. 52 m), 6 gut

erhaltene Keſſelwagen nebſt Spannwagen, drei 4“
Wagen, 1 Einſpänuner- und mehrere Ackerwagen,

Kutſchwagen, Pflüge, Eggen, 1 Häckſelmaſchine,
l kompl. Kutſch- und 14 kompl. Arbeits-Geſchirre,

ca. 300 Etr. Brikets, 1 Waage m. Gewichten u. v. a. S.
Beſichtigung der Sachen am 3. September früh von

8 Uhr ab. [1867Hermann Friedrich, Verſteigerer, Halle a. S.,
Ludwig Wuchererſtraße 70.

Zur Senat
offeriren beſtens gereinigt und ſortirt:
Winter-Gerſte, Alberts Rieſen u. Beſtehorns: 100 kg Mk. 18
Shirriff-Weizen, Beſeler Strube, Schlanſtedt: 100 21
Shirriff-Urtoba-Gemiſch, ertragreich u. winterfeſt: 100 21
Rauhweizen von Dietrich Hadmersleben: 100 21
Roggen: Erſte Abſaat von Original Hanna-Roggen,

Champagner, Petkuſer, Orig.-Probſteier, Zee

8 r d 20 100 „20ei Abnahme von mehr als 20 Ctr. ermäßigt ſich der Preis um
50 Pfg. pro Centner. Säcke ſind einzuſenden.

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Station Wernsdorf der Merſeburg Müchelner Bahn.

Zwei 607öll. Dampf-Dreschapparate

„Garrett Smith C Co.“ und „ZTimmermann“ in gutem
betriebsfähigen Zuſtande billig zu verkaufen. (1823

A. Lythall, Halle a. S.
Von Montag, den 1. Sept. habe einen

großen Transport edelſter und ſchwerſter

Hannoverſcher Saug-Fohlen
(in den Stallungen Magdeburgerſtr. 28,
Hinterhof, auch Eing. Krauſenſtr.) z. Verk. ſtehen.

Fr. Tuchscherer, öä.
Thiürinmng. WeisskKallkk.

beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
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Inhalt.
1) r 214 100 Pr. Lose

von 18827.
2) Brandenburgische 852 Rentenbr.
3) Brässeler 2 Maritime 100 Pr.

Lose von 1897.
9 Bukarester 484 Stadt Anleihe

von 1895.
5) Burger 44 Stadt-Schuldverschr.

II. Kusgabe von 1900.
6) Chemnitzer Stadt Schuldseh.
7) Dessauer Kreis Obligationen.
8) Gewerkschaft Deutschland in

Oelsnitz i. E., Schuldscheine
von 1895.

9) Hessen-Nassauische 3 Renten-
brisfe.

10) Hessische Staats-Schuldverschr.
11) Lätticher 24 100 Fr. Lose v. 1897.
12) Neapeler 4 150 Lire Lose

von 1868
13) Neuhaldensleber Bisenbahn,

43 W chen.14) Ost- und Westpreussische
342 Rentenbriefe.

16) Ottomanische steuerfreie
42 Consolidations-Anl. von 1890.

16) Ottomanische steuerfreie priv.
44 Staats- Anleihe von 1890.

17) Pommersche 342 Rentenbriefe.
18) Posener 34 Rentenbriete.
19) Russische 44 consol. Eisenbahn-

Obligationen
20) Schlesische 34 Rentoenbriefe.
21) Schweizerische Nord-Ost-Bahn,

42 Anleihe vom 1. October 1887.
22) Westfälische u. Rheinländische

342 Rentenbriefe.
23) Wladikawkas-Fisenb.-Gesellsch.,

44 Obligationen Emission 1894.

Antwoerpener
2 100 Fr.-Lose von 1887.

erlosung am 10. Juli 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

Gezogene Serten:
1697 2144 2793 3168 4210

5338 6889 6996 7248 8874 9865
9982 12489 13268 13825 16229
16783 20636 30101 30519 31129
31761 33625 36622 37255 37277
37340 37667 39648 40580 41219
42079 43342 44140 47263 47374
47514 48837 50867 51811 52445
52810 52567 54997 60093 61971
62105 63381 68362 68967 72530
726609.

Prümien:
à 150.000 Fr. Serie 43342 Nr. 3.
à 2500 Fr. Serie 31129 Nr. 3.

Serie 1697 Nr. 1,
2144 5, 4210 9, 5338 12, 8874 22,
12489 3, 13268 16, 16229 21,
36622 9, 37255 19, 42079 15 24,
44140 10 18 19, 47374 1, 47514
15 16, 61971 2, 72530 6.

à 110 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

2) Brandenburgische
3 Rentenhriefe.

Verlosung am 12. August 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Litt. F. à 3000 214.
Litt. H. à 300 55H.
Litt. J. à 75 1 56 70.
Litt. K. à 30 33.

3) Brüsseler 29/0 Maritime
100 Fr.-Lose von 1897.
Verlosung am 8. Juli 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Gezogene Serien:
1138 5113 6051 6500 8108

15234 17488.
Prämien:

à 50,000 Fr. Serie 6051 Nr. 18.
à 1000 Fr. Serie 8108 Nr. 17.
à 500 Pr. Serie 17488 Nr. 2.
à 250 Pr. Serie 6051 Nr. 13,

6500 2.
à 125 Pr. Serie 1138 Nr. 2 11

22 23, 5113 3 4 17, 6051 14 15 17 23,
6500 11 14 18, 8108 7 9 15,
15234 6 11, 17488 17.

à 100 Fr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

4) Bukarester 4 Stacdt-
Anleihe von [895.

(Emlssion von 32,500,000 Lel.)
Verlosung am 1/14. August 1902.
Zahlbar am 1/14. September 1902.
à 500 Lei. 140 145 312 351 592

789 1774 2941 3232 363 4102 430
434 5486 624 760 936 997 6216 318
458 7062 572 619 886 8100 851 869
9261 6519 687 708 838 10342 399 510
811 11159 601 620 837 12291 578
761 137365 790 960 14016 674 867
15067 104 188 381 762 16254 319 694
636 642 942 17013 0658 164 256 470
762 18067 460 19108 290 462 600
666 20674 210659 080 258 661 776
918 22029 927 23045 131 869 894
24622 25049 208 231 322 478 664
665 826 26115 295 310 449 634 6545
710 791 27233 234 439 691 861 28163
384 29527 796 910 300156 164 906
31056 063 493 692 895 32104 6539
620 821.

à 1000 Lei. 33061 6544 745 833
879 964 34081 430 6527 594 35163
608 688 839 36030 763 989 37090
410 964 38047 443 509 732 779 39008
244 819 869 40469 599 682 41080
132 226 258 974 42369 613.

à 5000 Lei. 43146 783 44088 172.

5) Burgoer 4 Stadt
Schuldverschr. i. Ausgabe

von [900.
Verlosung am 165. August 1902.

Zahlbar am 1. Januar 1903.
Buchst. A. à 1000 656 72 301

328 488 601 6265 637 742 791 1022.
Buchst. B. à 500 17 48 61

157 326 549 664 697 707 718 722 763
800 856 1002 066 144 183 266 310
170 508 628.

Buchst. C. à 200 76 170 172
255 296 322 344 496 563 601 6657 670
736 770 784 951 999 1000.

Buchst. D. à 100 45 64 66
80 112 227 257 265 371 476 607 614
522 623 540 745 780 781 981 1013
074 166 176 381 497 508 611 730 780
786 881 2000.

Buchst. E. à 2000 40.

241 251 269 311 608 645 672 676 776 103020 132 243 256 539 609 721 946 350 801--860 148101--1650 150701
812 874 923 14027 038 048 130 198 995 194026 105 161 626 655 690 752) --750 151301--3650 152701--760
447 658 806 15104 191 208 2656 488 787 849 860 930 105076 133 217 220 158601--660 1597651--800 160801
507 523 541 543 6546 606 623 645 736 268 298 373 417 430 552 576 624 632] --850 169351--400 171601--660
776 820 835 859 875 884 943 16048 642 667 687 700 106055 066 091 098 178201--250 182261--300 190601
045 223 283 321 344 417 449 522 590 337 392 404 436 560 683 808 852 8561 --650 195051--100 199301--850
717 718 865 869 977 17129 219 220) 879 891 107009 072 085 101 227 280] 227001--060 228601--660 230261
230 398 420 441 650 652 675 804 915] 328 332 362 426 459 461 469 532 580 --300 238951--239000 243751--800
18109 564 633 952 9657 19007 036 631 646 678 719 730 842 911 9658 250001--060 261101--150 268101

6) Chemnitzer Stadt-
Schuldscheine,

Verlosung am 1ö. August 1902.
Zahlbar am 31. März 1903.

3)43 (früher 49) Anleihe nach
dem Plane vom 15. October 1879.
(Schuldscheine v. 1. November 1879.)

Litt. A. à 5000 121--130 161
160 479 480 541 542.

841—850 911920 1051--056.
Litt. C. à 1000 441-4560 701

931--937.
Litt. D. à 500

470 655—658.
11--20 462

vom 19. December 1889.
Litt. A. à 5000
026.

671-680 3291--294.

Litt. B. à 2000 81--85 87--90] 25039 040 085 304 310 314 376 414

--704 706--710 805--810 857--860] 051 061 108 145 148 235 239 290 312

3163 Anleihe nach dem Plane] 645 875 946 30048 167 249 311 436

206-—210 281. 862 867 934 31048 049 095 101 201
Litt. B. à 2000 981--990 1011] 206 211 227 230 243 280 291 482 533

Litt. C. à 1000 181--190 1251] 238 432 518 575 727 823 825 844 859
--260 671 680 2461 470 5611-—520] 930 960 33000 418 445 6502 514 760

t D. 500 481--490 37711 832 960 36088 073 108 163 259 31560 o 4000 351- 340 401. 400 121 477 569 662 694 615 733 771 933

621—630 671680 691-700 901 909.

081 281 347 459 604 629 653 741 900 108137 173 214 229 6165 671 686 6981 1650 271701--7560 272351 400
924 946 957 968 974 20014 035 070 874 983 109037 154 228 455 533 865 286601 650 291351--400 306101
084 121 129 222 236 266 269.286 416 110069 155 354 366 375 396 477 602) 1650 308451-600 315501--650
435 438 460 471 481 648 732 835 841] 711 754 818 834 850 868 885 1110659] 317801-—850 329201--260 331101
958 21032 034 086 134 159 181 184) 073 241 259 425 625 626 699 718 7561 160 334651--700 3352561--300
250 410 742 771 22085 189 217 320] 857 925 112012 015 037 126 203 2851 337351-400 341501-—550 346401
372 427 466 623 756 776 794 815 874] 240 247 332 338 347 371 415 434 5371 450 358801--860 360351--400
901 902 921 23040 060 063 076 203 703 814 846 848 928 113173 287 409] 373801-—850 384151--200.
226 281 598 642 657 725 758 24086 438 439 501 629 634 656 685 700 711
123 215 228 261 265 386 419 433 5351 823 850 927 114015 069 078 146 1650 17) Pommersche
542 631 637 639 721 825 863 877 224 268 3656 472 500 630 886 938 976 3 o Rentenbriefe

115064 093 103 123 139 268 868 5601 ven 2 /0 L vo
590 616 618 626 633 649 659 863 931 75 e m 7 t
991 116017 023 047 053 132 135 154 u 27660 237 716 967
184 286 315 336 890 415 616 616 927 itt. I. à 1606 60 246 776

Litt. N. à 300 241 277 331
966 117030 103 157 163 199 225 226

3 a 192 105 s t o 281 403 444 451 405 7ar 771 888 vo
926 957 119031 073 232 234 243 284 27 1 70 3 25 115 122
285 382 504 541 605 722 763 917 968 161 f8 o 2107
967 977 989 994 999 120002 004 075 393 403 441 442.
133 148 222 238 288 446 483 614 523 wie 30 16 84 127 129

e Il de 250 400 e740660 791 961 122064 066 073 086 1301 18) Posener 3 Rentenhbr.
144 192 204 318 336 344 598 612 61391 Verlosung am 7. August 1902.
625 627 629 643 769 801 808 849 944 Zahlbar am 2. Januar 1903.
123017 047 108 126 175 217 424 484 18 926 963
603 701 728 825 833 124044 048 063 1030 147.
302 347 359 365 452 466 468 531 661

424 745 812 822 824 26096 1656 228
230 485 496 606 903 946 27033 044

481 633 652 716 724 751 756 820 822
981 28009 101 118 381 595 834 901
29040 114 1650 257 272 437 621 629

437 501 622 624 679 686 723 832 8652

639 652 665 705 744 791 847 32124

801 902 34134 138 154 225 354 4656

37074 118 119 184 219 226 269 429
661 753 38029 034 037 041 145 210

7) Dessauer Kreis-Oblig.
Verlosung am 22. Juli 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.
Anleihe vom Jahre 1886.

661 745 781 850.
Anleihe vom Jahre 1896.

à 500 24.
697 757 790 807 842 920.

a 300 a In 442 497 v05 so 176 780 798 789 790 871 962

300 71 124 216 218 271 443) 638 662 669 689 782 853 867 966

269 663 714 822 833 902 907 910 966
982 309001 049 208 503 588 641 762
844 867 941 971 988 997 40002 014
016 053 116 165 240 396 408 427 440

605 625 641 644 651 709 740 744 761
769 791 800 806 827 856 882 899 913 614 568 791.
125174 372 418 608 851 126014 1031 Litt. J. à 75 103 406 419 606.
210 551 850 127223 236 404 406 4371 Litt. K. à 30 M 66 128.
454 523 594 681 685 763 947 128229 19) Russische 4 consolidirte256 355 533 549 810 908 129113 115
215 237 330 376 601 674 901 911 Eisenhahn-Obligationen.

Verlosung am 18. Juni I. Juli 1902.130027 281 301 359 401 485 491 622
579 604 631 674 736 793 816 829 85

Zahlbar am
18. September 1. October 1902.

41158 234 427 429 437 453 480 688
591 609 705 729 775 806 845 42026
115 117 164 183 226 240 246 257 291
306 367 371 382 386 389 408 428 637

43007 034 0659 123 161 403 443 617
8) Gewerkschaft

Schuldscheine von 1895.
Verlosung am 19. August 1902.

Zahlbar am 1. April 1903.
à 1000

660 667 730 767 779 788 923.
à 500 1001l 117

435 448 589 684 691 734 769.

Deutschland in Oelsnitz i. E. 362 373 413 420 421 433 438 576 658

x 727 751 769 809 841 886 47001 1507 26 61 66 97 140 264290 319 417 423 465 495 611 626 661 293 212 219 241 353 362 429 451 616

126 142 147

o a V c Ton et 4220 5 95 95 57 936

I. Serie (Emission 1889).
à 125 Rubel Gold. 60201--250

933 133038 039 130 203 473 502 521] 90451--5600 289301--350 305501
738 801 817 862 134005 142 322 369) 550 311901 950 371501 550
486 793 135024 123 133 215 249 618] 395651--700 425401-450 433151
714 856 136012 013 038 147 159 256 --200 446101 150 601 650 458451
280 355 361 533 685 702 705 727 816] --500 478251--300 500101 150.
137047 052 287 354 366 744 916 9581 à 625 Rubel Gold. 524901--950
976 988 138022 313 339 372 426 527 527151-200 550401450 553051
533 620 657 803 826 861 884 912] 100 621901--950 626601 650.
139019 035 058 142 149 178 238 317 à 1250 Rubel Gold. 738176--225
354 365 472 484 645 659 691 852 901] 749826 875 788976 789025
958 982 999 140000 001 014 020 033] 928626--6756 955226--275 979476

627 674 731 862 887 920 951 44006
064 077 141 161 204 208 228 239 272

654 669 685 762 851 904 987 45007
026 035 092 111 138 154 598 638 782
924 46107 312 345 459 692 637 662

635 647 747 764 769 901 905 917
48008 015 022 033 035 036 065 078
101 118 149 165 207 215 219 257 301

666 668 781 828 838 49029 233 311
9) Hessen Nassauische

3 Rentenhriefe.
1902 nicht stattgefunden

Eine Verlosung hat im August 255 389 486 606 677 766 791 799 809

329 403 428 466 603 701 947 50146
158 253 415 440 444 446 636 656 736
867 51024 037 046 058 081 093 102

126 136 190 234 325 3659 386 520 642) -525 981876--925 992626 675
690 723 726 728 731 734 736 748 763] 998676 725 1033276--325.
764 782 141088 132 330 427 512 5501 à 3125 Rubel Gold. 1137701--
824 906 916 952 142022 451 602 936 7650 1143251--300 1213901-950

1218401--450 1221951 1222000876 911 948 963 52629 631 639 685

10) Hessische Staats-
Schuldverschreibungen.

Verlosung am 15. August 1902.
Zahblbar am 31. December 1902.

42 Staatsrenten- Obligationen
Anleihe von 1879.

Litt. A. à 1000
2085-—090 577682.

976.
Anleibe von l1881.

à 2000 A. 4042 130 132.
à 1000

621-—626.
à 500 2135--146 3119--130.
à 200 M 4021--035.

Cütticher 2970 100 Fr.
Lose Von 1897.

Verlosung am 20. August 1902.
Zahlbar am 1. September 1902.

26901 29458 30176.
Prämien:

29458 23, 30176 3 5 9 10.
à 100 Pr. Alle übrigen in obigen

Serien enthaltenen Nummern.
J 12) Neapeler

4 150 Lire-Lose V. 1868.
Verlosung am 65. Juni 1902.

Zahlbar am 1. November 1902.
à 15.000 Lire. 47734.
à 500 Lire. 6729 64864.
à 400 Lire. 63431 116580 133781

162682.
à 300 Lire. 14368 466503 55743

98826 137361.
à 250 Lire. 10157 36452 92852

98213 111642 111905 126285 145005.
à 150 Lire. 104 127 129 135 166

167 201 226 235 238 247 265 307 317
326 344 371 420 440 451 477 500 565
614 654 668 720 737 753 856 885 936
1136 244 250 629 646 813 926 928
930 953 2033 136 149 168 181 320
566 568 622 717 807 814 819 913
3024 028 052 0665 072 154 202 230
272 362 430 6596 617 628 633 655 747
766 840 909 4005 064 111 160 554
656 690 723 731 829 846 5034 045
101 116 192 204 211 257 381 409 457
486 673 634 656 671 675 697 705 727
755 798 822 864 869 883 894 966 992
6201 3656 362 389 517 519 639 601
622 7465 769 799 823 8654 856 971 987
7161 229 239 373 503 507 5656 671
621 645 750 773 774 833 867 877 900
904 910 915 921 8048 077 177 213
734 745 749 965 9056 068 069 124
307 3765 386 542 650 730 780 781 809
10007 164 167 171 252 270 284 500
601 624 662 601 732 748 751 866 909
910 942 11001 102 103 134 264 316
442 6518 702 8065 821 834 850 932 934
120658 071 160 170 208 224 246 321
351 371 414 626 726 732 824 846 861
877 995 13027 032 043 0651 072 208

18165- 820) 661 665 763 817 863 874 971 58006

933 989 80055 082 407 427 444 449

702 750 798 847 53072 101 102 112
164 215 460 623 627 708 723 802 989
54177 339 431 734 921 55094 203
238 300 509 5658 573 616 628 637 641
655 753 826 833 56023 051 057 061
179 241 254 350 358 707 733 735 897
57010 017 029 040 098 104 150 188
201 2465 283 331 401 469 487 513 514

1252751 800 1321901 960
ne0 0147123 210 241 321 341 354 386 616 400
685 813 816 148043 046 148 164 233 61151.- 200 70201. -260 117101- 160
301 374 410 432 617 667 677 681 683 o131301--360 133701.--760 139851717 747 851 865 956 962 149100 147 2900 144001--060 219761— 800
182 277 478 742 743 832 864 150073 242161-—-200 253851-—-900 28026114 233 24 97 23 968 e S I e 2 276668 696 809 618 866 606 721 792 st. e re055 115 118 166 214 234 2566 262 285Litt. B. à 500 869--880 9661 306 308 862 601 626 572 616 647 684 853 151102 103 188 203 223 247 2501 60 141451 500 624901 900

758 806 820 833 836 878 59026 027] 338 597 659 809 850 152107 111 163
051 288 410 623 648 766 767 843 995 171 182 205 206 454 726 8656 972
997 60016 017 155 164 283 422 449] 153017 034 073 115 241 283 287 339

545101 160 638701 750 670701
--750 678701--760 685451500

1039—-044 351—356) 174 560 600 607 614 642 803 910 362 861 446 483 606 626 669 682 862
à 625 Rubel Gold. 776910--95961009 010 011 035 072 145 184 189] 910 913 154035 051 083 130 433 435 779610-—669 815710 769 867110

227 289 297 345 670 753 801 907 646 751 155024 083 307 367 388 60662065 088 166 172 225 262 268 272 624 707 797 156045 106 133 156 es r r
322 681 696 63114 141 179 191 2051 188 261 345 725 740 757 848 860 941
7605 796 863 992 64030 234 408 481 157086 055 221 278 477 626 856 57351 250 Rubel Gold. 1147910-65046 163 169 202 266 962 369 425 934 158031 334 339 388 467 473 478 e h
40 475 606 611 614 624 609 681 720ſ 662 6609 612 6is 607 661 664 667 766 1 o
847 874 66093 231 306 630 646 810 828 15900 046 065 983 087 165 218 12 1282
826 826 847 856 868 67136 235 431 319 684 707 728 750 836 854 878 886Gezogene Serien: 1454560 609 1482360 409z 000 428 604 611 642269 6128 10183 12512 16901] 48 451 577 653 788 815 818 876 937] 889 160004 373 387 1198410 459 1505860 909

19834 20665 24799 26257 26774 88038 2560 286 430 625 530 667 902] 708 732 754 161007 0658 157 167 342 1524710 769 1605060 109
69023 055 120 219 2465 378 427 431 439 472 634 636 738 766 818 863 866 1611660 709
442 543 563 603 609 809 838 869 900 938 162209 321 454 629 754 796 1698810 859
70046 530 610 613 711 730 936 9561 897 914 990 991.

1688110 159
1759360 409à 10.000 Fr. Serie 269 Nr. 2. 1765960 1766009 1879010 069à 1000 Fr. Serie 269 r. 24 368 335 339 18) Neunaldensſeber Eisenb., 1936210-—259 1961480-509.

à 500 Fr. Serie 16901 Nr. 23.839 75 991 o à 3125 Rubel Gold. 2072060--250 in Serie 26774 Nr. 2 839 752 816 73064 077 188 256 429) 40 Vorzugs- Anleihescheine. 100 2103510- 559 2143110- 159
26901 16. 454 487 623 648 654 714 716 737 857] Verlosung am 11. August 1902. 2197160 209 2220460 609
à 150 Fr. Serie 269 r. 12 332 620 a „„Sahbar am I. Apr—i 1903. 2229519 569 2246610 G10183 12512 20 24, 16901 4 12 327 S 663 2257610 6659 2327410 45919834 20, 20665 1 14, 24799 5 11 983 827 980 887 *76005 218 262 515 d Wort 2378060 109 2406660 709

26257 5, 26774 10, 26901 14 24 14) Ost- u. Westpreussische] 2408460 509 2471360 409
540 710 918 77162 234 456 543 713 3 Rentenbriefe. 2480860-909.

Verlosung am 13. August 1902. III. Serie (Emission 1890).
Zahlbar am 2. Januar 1903. à 125 Rubel Gold. 70651--700

n n n e mr t r478 510 580 613 631 668 723 730 76 à 625 Rubel Gold. 196401-—-450767 828 8465 849 865 936 81078 079] 366 486 671 818 831 841 3108 202. 201701--760 234561600 239651
250 259 324 641 647 658 677 7001 Litt. G. à 1500 A. 45. --700 261151-200 263651—700
82006 019 048 142 152 187 213 230 234 Litt. H. à 800 12 017 u 289301--860.
939 241 264 387 405 460 689 628 636 767 799 1000 2654 270 340 609 694) à 1250 Rubel Gold. 359201-
686 804 816 836 937 83137 153 2661 „Iitt. J. à 75 3, 121 337 250 701--760.
267 327 583 550 703 990 991 84021 538 667 987 1006 276 572 611 6891 à 3125 Rubel Gold. 433701--750
079 100 173 179 437 438 613 614 616 826. 218 767. 459451—600 494861 900 6537361

e e e e778 511 86287 436 686 618 684 752 4 Consolidations-Anl. v. 1890. 20) Schlesische 3Rentenbr.
847 949 87078 117 647 716 766 7861 Verlosung am 1/14. August 1902.1 erlosung am 14. Juli 1002.
808 820 8365 844 845 88028 287 291] Jahlbar am 1 14. September 1902. Zahlbar am 2. Januar 1903.
4 828 978 601 008 ei2 e t S 1701--760 5101- 1e0 23701- 760 per Se 803 15 170 28
829 866 871 89009 066 068 078 161212 266 061 Go1 726 818 857 900 72901980 *7 3220 Iitt. B. à 300 C 133.

27 r s 37 303 5591 1087 I III 2). Schweizsrische
33 702 t h hös 92521 d de -eää h Nord- Ost: Bahn 4 Anleihe
28 77800, 169051-100 171101160 veoriosung am 21. Juni 1902.337 352 612 660 682 731 201 907 175001-060 180001--060 1827611 e T dte 1802,
891 906 915 966 93005 037 241 456 8624 604 601 728 741 747 794 827 837 o e 397 120 211--220 1621-—680 921

490 497 604 587 718 726 822 879 913

908 967 94023 043 068 107 134 247

9657 96042 079 099 234 468 501 634

465 601 756 884 896 966 972 991 992
98026 037 043 057 107 162 240 243
283 287 381 413 476 6572 613 626 667

375 379 449 780 876 981 984 988
100007 024 120 141 160 184 249 266
258 299 468 6548 892 913 917 951
101002 0654 149 183 273 313 330 365
379 431 455 615 651 742 804 830 884
901 965 995 102064 085 152 193 232
637 733 760 770 831 901 934 956

327 777 868 95216 393 445 456 478 9 so 600 727 762 760 808 827 866 904 22 1--800 216361--400

783 806 887 917 97140 190 425 a 16) Ottomanische steuerfreie

854 875 886 901 949 958 966 99100] Zahlbar am 114. September 1902.

192001--050 199101--160 208501

priv. 4 Staats- Anleihe v. 1890.
Verlosung am 1/14. August 1902.

1801--8650 11651--700 22101 1650
27901--950 361651200 39551600
43901--950 48151 200 64501 --550
701--7650 67551 600 70951-71000
75201--2560 1021561--200 105351
--400 109701--750 111851 --900

--930 3261-270 4781--790 801--810
5261--270 431-440 861--870 6021
030 101--110 371--380 661-670 921
--930 8211--220 9501--510 10001
010 531--6540 661--670 11131 140
391-—400 12261-270 351-360 461
470 701--710 861--870 13111 120
121 130 191-200 451 460 5116520
67 1680 721-730 841-8650 87 1-880
14091--100 201--210 156416650
16661 670 821830 17061--070
331——340 451460 18241250 591
600 19321-—330 651--660 20181 190
281-290 481--490 501--510 691---700
2127 1-280 411-420 651--60 22071

127751—800 133251300 143301 080 41 l 420 431--440 501--610

ne

901-—910 23491-—600 6571—680 7
720 24071-—080 191-—200 211
141--450 5651--660 661-—660 26041
060 191-—200 681--690 651— 660 961

960 2761—360 731-—-740 981--990
28161-—-170 181--190 201--210 301
370 421-—430 451--460 29061-
Iil--i20 381--390 441-—-460 30141

i60 831-—-840 921-9830 961-970
31371-—380 391—-400 721--780 32641

660 911--920 83131- 140 711--720
761—-760 851-—860 34601-—610 841.850 35081-—090 401--410 36681. 690

921-—980 991—37000 041-060 121
130 771-780 S 820 38221-—-250

491-—600 501-—510 39321 380 431.
440 881-—890 94 960 40061--070
i61-—170 721—-780 41361-860 601-
I 701--710 42341-350 43331 340i 420 591—600 831-—840 901- 910
991-—44000 091--100 45451 460661-—670 46081-090 681-— 690 761

760 871-880 47741—-760 48211-
220 49501--610 761--770 931-—940
50161--160 641——660 971-—980 51021

080 161--170 271-280 461--470
52731-—-740 53001--010 54161 160
i51--190 641-—660 801-—810 55821-830 861-—860 56781-790 5707 1--080
58801-—810 59181--190 271--280
961 960 60351-—360 781--740 861-
860 891--900 62311-—320 671-680
881-—8090 63231 240 401-410 861-860 64211-—220 691-—-700 65611- 620

66671-—680 731-—-740 67441.--460
481-—490 68391-—400 891-—900 691 l

120 511-—-320 481-490 70261--270
71001--010 081-—090 141 150 181.-
190 231-—-240 381-390 72211-220
481-—490 73001-—010 071-080 101-
110 121--130 221-—-230 74431- 440
731-740 75701--710 821-—830 76431

440 77201 210 271-280 78681-690 691--700 761--760 79441-- 450
661-—660 80121--130 171-180 261
—-260 721 730 731--740 941 950
82311-—320 401--410 83201--210
351-—340 441-—460 531-—540 84011

020 491-—600 501-510 621--530
85511-—620 701 710 921-—930 86821

330 87051-—060 181-—190 851- 860

88171--180 281--290 661-—-670 89051
060 151 160 90181 190 651 660

91901--910 93121-—-130 611-620
791-—800 94411--420 95631-—640
96711-720 961-970 97211--220
561-570 98001--010 361--370 99151

160 471--480 541—650 100131-- 140

6561-—660 861.--870 921-—930 101331
340 491-—600 601—610 102781--790821-—830 103151- 160 621-—630

104161-—170 451--460 541—660 801
810 851-—860 105211-—-220 381-—390691--700 771-—780 106251 260 601

-610 107521-—530 108221—230 801
900 971—980 109491—600 611-620

701--710 110251-260 641-—660 571
680 621-—630 741--760 751--760

871-—880 881-—890 111101--110 341-
360 891-—900 112251-—240 321-—330
791-800 113411420 791--800
114821--830 831--840 911--920
115141--160 281--290 871--880
116561--560 117141150 461 470
651660 801--810 118231--240
471480 871-880 119221--230
761--770 120701--710 121141--160
371-380 611620 911-920 921-930
122661--670 891--900 123071--080
311-320 861--870 124081 090 781
--790 1256551660 921-930 126261
--260 127051060 061 070 621630
128011--020 131--140 129491-6500
541-550 131441450 132311-320
133051--060 821-830 135101-110
I1I--120 421-430 531-6540 651 660
941 950 136341-350 631 640 831
—-840 891--900 137041--050 138141

150 351360 831840 139081 090
131--140 140101--110 201--210 741
--750 141281--290 841-850 941
950 142171--180 641650 761-770
143671680 801--810 961--970
144001--010 145821830 146841
850 881-890 147461 470 891900
148431--440 671--680 681--690
149851--860 150681--690 801810
821--830 151181--190 981--990
152811-—820 961--970 153181 190
154641--650 701--710 961--970
155341--350 156091-—100 881-890
157201--210 691--700 881--890 981
--990 158091--100 301--310 321330
641650 159121-130 160281--290
291--300 161401 410 511--520 661
--670 162121 130 164441--460
581 90 831--840 165051--060 181

190 701--710 166621--630 167131
--140 311--320 631--640 791--800
168351--360 411--420 831--840
169111--120 170131--140 221--230
381--390 55160 981--990 171231
--240 172201--210 901--910 173121

130 141-160 461460 621-630
à 500 Fr.
22) Westfälische und Rhein-
ländische 3 Rentenhbriefe,

Verlosung am 6. August 1902.
Zahlbar am 2. Januar 1903.

Litt. F. à 3000 166 222.
Litt. G. à 1500 8.
Litt. H. à 300 245.
Litt. J. à 75 80.

23) Wadikawkas Eisenbahn-
Gesellschaft, 49/0 Obligationen

Emission 1894.
Verlosung am 6/19. Juni 1902.

Zahlbar am
18. September 1. October 1902.

Stücke von einer Obligation.
3061-070 11761--770 13421430

17471--480 971--980 21321--330
23041--060 à 404
Stücke von fünf Obligationen

34921--925 926--930 37721 725
726--730 40951 955 956 960 52131

1835 136-140 53871-—875 876 880
55031--035 036 040 101--105 106
--110 57191--195 196-—200 941 945
946-—950 64421 426 426-430 69821
--825 826-830 75391-—395 396 400
79331--335 336—340 451 4565 456
460 80481--485 486-—490 82711--716
716--720 86041045 046-—0650 731
735 736--740 91521--5625 5626—65630
à 2020
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